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1 Vorwort 
Im fünften Jahr kann die Biologische Station 

Westliches Ruhrgebiet ihren Jahresbericht vorlegen, 
und wieder überrascht mich die Fülle von Ergebnis-
sen, die hier ausgebreitet werden können. Leider ist 
der Status der Station noch nicht endgültig geklärt, 
aber es gibt schon jetzt gemeinsame Projekte zwi-
schen den Ruhrgebietsstationen. Dies soll fortge-
setzt werden. Neben den ausführlichen Untersu-
chungen zu den besonderen Schutzgebieten (FFH-
Gebiete) wurden in allen drei Städten interessante 
Projekte angegangen. Besonders möchte ich hierbei 
die Funktionskontrolle der Fischaufstiegsanlage am 
Raffelbergwehr der Ruhr hinweisen. Die gute Zu-
sammenarbeit zwischen der Ruhrfischereigenos-
senschaft und unserer Station lieferte interessante 
Ergebnisse.  

Durch neue Kooperationen mit dem Landschafts-
verband Rheinland (LVR) und der Trägergesell-
schaft des Landschaftsparkes Duisburg Nord hat die 
Station neue Aufgaben übernommen und kann da-
mit den Stationshaushalt wirksam unterstützen.  

Schließlich sei auf das Engagement der Station 
für den Countdown 2010-Prozess der Landesregie-
rung und beim Wettbewerb „idee.natur“ des Bun-
desumweltministeriums und des Bundesamtes für 
Naturschutz verwiesen. Letzteres wurde im April 
2008 prämiert – dazu im Jahresbericht 2008 aus-
führlicher.  

Wer sich einmal im Kapitel 3 „Personal“ ansieht, 
wie viele Praktikantinnen und Praktikanten durch die 
Station „geschleust“ wurden und welche Projekte 
mit den Universitäten realisiert wurden, der gewinnt 
einen Eindruck von der Wirkung der BSWR über ih-
re eigentliche Aufgabe hinaus. 

Allen Mitarbeitern und Partnern der BSWR danke 
ich ganz herzlich für ihren großen Einsatz, der in 
diesem Jahresbericht eindrucksvoll dokumentiert ist. 

Mülheim an der Ruhr, 10. Juni 2008 

Thorald vom Berg 
1. Vorsitzender des Trägervereins 

2 Danksagung 
Auch 2007 hat die Biologische Station Westliches 

Ruhrgebiet wieder viel Unterstützung durch ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Diplomandinnen, 
Diplomanden und Doktorandinnen erhalten. Allen Unter-
stützern sei ganz herzlich gedankt, insbesondere:  
¶ DIETMAR BECKMANN (DU) steuerte eine Reihe von avi-

faunistischen Daten insbesondere zu brütenden 
Wildgänsen bei. 
¶ WILLI BERNOK (BUND DU) erfasste die Wildgänse in der 

Walsumer Rheinaue in den Wintern 2006/2007 sowie 
2007/08. 
¶ THOMAS BRÜSEKE (NABU Ruhr) führte avifaunistische 

Untersuchungen in der Mülheimer Ruhraue durch. 
¶ MANFRED und MARIANNE BUSSE (BOT) und ILSE TANNIGEL 

(OB) kartierten die Vögel im Lohfeld (OB). 
¶ RENATE FUCHS (Ruhr-Universität Bochum, Geographi-

sches Institut) nahm Grundwassermessungen und Ve-
getationskartierungen im Bissingheimer Wäldchen, Hol-
zenbergsbruch und Grindsmark sowie floristische und 
vegetationskundliche Kartierungen im Hiesfelder Wald 
vor. Darüber hinaus übernahm sie die Determination 
von zahlreichen Moosarten, z. B. im Rahmen der 
Untersuchungen am Haubachsee.  
¶ JÜRGEN HINKE (NABU DU) erfasste die Avifauna des 

Haubachsees. 
¶ KEES KOFFIJBERG (WES) kartierte in Teilflächen die Avi-

fauna des Hiesfelder Waldes und führte Untersuchun-
gen zu Wachtel, Rebhuhn (Binsheimer Feld) und Wach-
telkönig (Rheinaue Walsum) durch. 
¶ HORST KRISTAN (NABU OB) führte umfangreiche avifau-

nistische Kartierungen im Hiesfelder Wald sowie in 
Sterkrade und Osterfeld durch. 
¶ Dr. JOHANNES MEßER (BUND DU) steuerte zusammen mit 

der AG Walsum wesentliche Daten zum Brutvogelbe-
stand in der Rheinaue Walsum bei. 
¶ REINHARDT PLATH (NABU Ruhr) und KAI TOSS (DU) tru-

gen Daten zum Steinkauzbestand in Mülheim bzw. 
Duisburg bei. 
¶ ELKE BRANDT (NABU Ruhr), NORBERT FRIEDRICH (NABU

Ruhr), MICHAEL KLADNY (BUND DU), PATRICK KRETZ

(MH), MICHAEL SCHOTT (BUND DU), MICHAEL TOMEC

(NABU OB), JÖRN TUPAY (MH) und BENEDIKT WEHR

(NABU Ruhr) haben intensiv an der Erfassung der Avi-
fauna im Vereinsgebiet unabhängig von unseren Projek-
ten mitgearbeitet. 
¶ Dr. THOMAS ZÖLLNER (Moers) lieferte Kiebitzdaten vom 

Binsheimer Feld. 
¶ DANIELA SPECHT (Univ. Greifswald) untersuchte im Rah-

men ihrer Diplomarbeit die Amphibienfauna im gesam-
ten Stadtgebiet von Mülheim an der Ruhr. 
¶ DIANA GOERTZEN (Dortmund) unterstützte uns bei der Li-

bellenuntersuchung des Waldteichgeländes.  
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3 Trägerverein 
Im Rahmen der Mitgliederversammlung am 

20.06.07 wurde der Vorstand des Trägervereins der 
BSWR neu gewählt. Die Vertreter der Kreisbauern-
schaft, Herr Geldermann (Mülheim an der Ruhr) und 
sein Stellvertreter, Herr im Brahm (Mülheim an der 
Ruhr), kandidierten nicht erneut. Die neuen Vertre-
ter der Landwirte im Trägerverein sind Herr Kamann 
(Mülheim an der Ruhr) bzw. stellvertretend Herr 
Mosch (Duisburg). Herrn Geldermann und Herrn im 
Brahm sei für die konstruktive und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit in den letzten Jahren herzlich ge-
dankt. 

Am 13.11.07 jährte sich die Gründung des Trä-
gervereins der BSWR zum 5. Mal. Ein Grund, auch 
an dieser Stelle den beteiligten Verbänden und Per-
sonen im Trägerverein, die unserer Station auch in 
den momentan schwierigen Zeiten den Rücken 
stärken, zu danken.  

Abb. 1: Logo der internationalen Initiative zum Erhalt der Biodi-
versität.

Die BSWR unterzeichnete am 29.11.07 zusam-
men mit dem RVR und der Biologischen Station 
Östliches Ruhrgebiet (BSÖR) die Deklaration 
Countdown 2010, die unter dem Motto steht 
„Mensch, Natur, Heimat – Bündnis für die Natur 
schafft Partnerschaften für den Erhalt der Lebens-
vielfalt vor Ort“. Die Projektpartnerschaft der drei In-
stitutionen hat zum Zielt, naturschutzfachliche Be-
lange im urban-industriellen Raum mit den Bedürf-
nissen der hier lebenden Menschen zu vereinbaren 
und dabei für sämtliche Interessen einen Mehrwert 
zu erreichen. Der naturschutzfachliche Schwerpunkt 
liegt im Erhalt von offenen Biotopstrukturen, da im 
Offenland zum einen die meisten naturschutzrele-
vanten Artengruppen gefördert werden können und 
andererseits viele der hier vorkommenden Lebens-

gemeinschaften nur eine geringe Störanfälligkeit 
besitzen oder gar auf regelmäßige Störungen an-
gewiesen sind (s. a. CAROW et al. 2008). 

4 Personal und Station 

a) Zivildienst 
Nach neun Monaten Dienstzeit endete am 

15.04.07 der Zivildienst von Lukas Weiß. Er unter-
stützte die Station tatkräftig sowohl bei der prakti-
schen Naturschutzarbeit und diversen Veranstaltun-
gen als auch bei der Alltagsarbeit. Sein Nachfolger 
Mirco Neidek trat am 02.07.07 den Dienst an. 

Abb. 2: Zivildienstleistender Mirco Neidek im praktischen Natur-
schutzeinsatz. Hier muss im NSG Kocks Loch ein Naturschutz-
gebietsschild aus dem Gewässer geborgen und neu aufgestellt 
werden.  

b) Fortbildung 
C. Kowallik nahm von Oktober bis Dezember an 

einem wöchentlichen Fortbildungskurs zum Daten-
bankprogramm Access teil.  

Am 03.11. nahmen P. Keil, R. Kricke, M. Neideck 
und M. Schlüpmann sowie der zukünftige Zivil-
dienstleistende Simon Küper an einem Lehrgang 
zum sicheren Umgang mit Motorsägen teil.  

Einen Kurs vom 01. bis 02.12. zum Programm 
„Photoshop“ absolvierte U. Pasquale.  

Im Rahmen der Projekte in Zusammenarbeit mit 
dem Landschaftsverband Rheinland (LVR) (s. a. 
5.2b), S. 7) nahmen U. Pasquale und P. Keil am 18. 
und 19.12. an einer Fortbildungsveranstaltung der 
„Nationalen Koordinationsstelle Tourismus für Alle“ 
(NatKo) teil. Ziel der Tagung war, behinderte Men-
schen durch die Schaffung barrierefreier Zugänge in 
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die Öffentlichkeitsarbeit einzubeziehen. 
Weiterhin besuchten die wissenschaftlichen Mit-

arbeiter der Station aufgrund privaten Engagements 
zahlreiche Tagungen, wo sie sich und die Station 
z. T. auch mit eigenen Vorträgen oder Postern prä-
sentierten: 
¶ 27.-30.01. Internationale Gänsetagung in Xanten (C. Kowallik) 
¶ 03.03. Tagung zum Atlas Deutscher Brutvogel-Arten 

(ADEBAR) (C. Kowallik) 
¶ 09.-11.03. Tagung der Gesellschaft deutschsprachiger Odona-

tologen (GdO) (M. Schlüpmann) 
¶ 18.03. Tagung der Nordrhein-Westfälischen Ornithologen-

Gesellschaft (NWO) (C. Kowallik) 
¶ 05.05. Rheinischer Floristentag in Bonn (P. Keil) 
¶ 26.-27.05. Tagung des Westfälischen Naturwissenschaftlichen 

Vereins (G. H. Loos) 
¶ 11.11. Jahrestagung des Arbeitskreises Amphibien und Repti-

lien in der NUA in Recklinghausen (M. Schlüpmann) 
¶ 16.-18.11. Tagung der Feldherpetologen in Naturkundemuse-

um der Humboldt-Universität Berlin (M. Schlüpmann) 
¶ 17.11. Treffen der Fledermauskundler im Museum Koenig in 

Bonn (C. Kowallik).  

c) Praktikanten 
Im Laufe des Jahres haben 15 Schüler, Studenten 

und Hochschulabsolventen in der Station ein Prakti-
kum absolviert:  

Tamara Hein (Schülerin 11.01-24.01.); Marc Kühler (Schüler 
15.01.-26.01.); Sina Hollatz (Schülerin 22.01.-03.02.); Christina 
Kaldyka (Biologiestudentin 01.02.-15.03.); Kai Vahlenkamp (Bio-
logiestudent 01.03.-13.04.); Michael Potthof (Dipl.-Ökol. Umwelt-
technik 12.03.-23.04.); Emanuel Ashimwe (Schüler 29.05.-
15.06.); Christian Eikmeier (Biologiestudent 30.05.-05.06. und 
20.08.-31.08); Benjamin Klärner und Daniel Müller (Schüler Be-
rufskolleg Duisburg Umweltschutztechn.-Assist. 23.07.-17.08.); 
Elisa Michel (Geographiestudentin 30.07.-07.09.); Katrin Unseld 
(Biologiestudentin Univ. Düsseldorf 13.08.-21.09.); Ivonne Weit-
kowitz (Studentin der Geowissenschaften 03.09.-12.10.); Nata-
scha Kirschner (Schülerin 17.09.-21.09.); Isabel Szabó (MSc. 
Biologie und Geographie Freiburg 12.11.-21.12.) 

Abb. 3: Voller Einsatz: Unser „Zivi“ Mirco Neidek und die Prakti-
kantinnen Elisa Michel und Katrin Unseld bei der Libellenerfas-
sung im Gelände.  

d) Zusammenarbeit mit Universitäten 
Folgende Prüfungsarbeiten, die mit Unterstützung 

der BSWR durchgeführt wurden, konnten im ver-
gangenen Jahr bzw. Anfang 2008 abgeschlossen 
werden:
VOLKHAUSEN, JANINA: Populationsökologie und Populationsgene-

tik von Wanderfalken. – Diplomarbeit, AG Verhaltensbiologie 
und Didaktik der Biologie, Ruhr-Universität Bochum. 

GOERTZEN, DIANA: Libellen und Naturschutz von Industriebrachen 
im Ruhrgebiet. – Diplomarbeit, AG Verhaltensbiologie und Di-
daktik der Biologie, Ruhr-Universität Bochum. 

WAIDA, CHRISTINE: Diasporenbankuntersuchungen in Bruchwäl-
dern und Moorgebieten des Duisburg-Mühlheimer Waldes und 
im Kreis Wesel - Ein Vergleich zwischen industriegeprägten 
und natürlichen Standorten. – Diplomarbeit, Lehrstuhl für spe-
zielle Botanik, AG Geobotanik, Ruhr-Universität Bochum. 

KEMPMANN, ESTHER: Halophyten auf Industriebrachen. – Diplom-
arbeit, Lehrstuhl für spezielle Botanik, AG Geobotanik, Ruhr-
Universität Bochum. 

ZABROCKI, MARIUSZ: Floristisch-vegetationskundliche Ruhrtalkar-
tierung. – Diplomarbeit, Lehrstuhl für spezielle Botanik, AG 
Geobotanik, Ruhr-Universität Bochum. 

TREIN, LINDA: Wildbienen auf Industriebrachen. – Diplomarbeit, 
Abt. Geobotanik und Naturschutz, Universität Bonn (Agrarbio-
logie).

RAAPE, CHRISTINA (2008): Limnologie und Vegetation des Hau-
bachsees in Duisburg. – Diplomarbeit, Geographisches Institut, 
AG Landschaftsökologie, Ruhr-Universität Bochum.  

5 Öffentlichkeitsarbeit 

5.1 Vorträge und Exkursionen 

a) Jahresprogramm 
In Zusammenarbeit mit dem NABU, dem BUND, 

der STAUN und der Heinrich-Thöne-
Volkshochschule Mülheim an der Ruhr bot die 
BSWR auch 2007 wieder zahlreiche naturkundliche 
Exkursionen und Vorträge an: 
¶ 24.01.: Über „Biodiversität und Erosion in der Türkei“ berichtete 

Rahükal Turgut von der TEMA – Stiftung für den Naturschutz in 
Duisburg
¶ 28.01.: Das 3. Treffen „Flora und Fauna im westlichen Ruhrge-

biet“ fand in Haus Ripshorst statt (s. u.).
¶ 04.02.: „Gänse und andere Wintergäste in der Rheinaue Wal-

sum“ waren bei der Exkursion mit C. Kowallik zu beobachten.  
¶ 10.02.: Ein naturkundlicher Winterspaziergang mit R. Fuchs 

führte in den Mülheimer Wald. 
¶ 22.02.: Über „Wanderfalken und ihr Familienleben im Ruhrge-

biet“ konnten Dr. R. Kricke & J. Volkhausen in der VHS Mül-
heim berichten.
¶ 25.02.: Eine weitere Exkursion in die Rheinaue Walsum mit M. 

Kladny und Dr. M. Schott ermöglichte die Beobachtung von 
Gänsen und anderen Wintergästen. 
¶ 01.03.: M. Schlüpmann berichtete in der VHS Mülheim über 

„Kaltblütige Sonnenanbeter – zur Lebensweise und Ökologie 
einheimischer Reptilien“ 
¶ 23.03.: M. Schlüpmann informierte im Rahmen des „Frosch-

stammtisches Ruhrgebiet“ im Restaurant Uhlenhorst über ein-
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heimische Amphibien und ihre Verbreitung, Lebensweise und 
Gefährdung.  
¶ 27.03.: D. Goertzen stellte Libellen auf Industriebrachen im 

Ruhrgebiet vor.  
¶ 29.03.: Ein botanischer Frühlingsspaziergang mit G. H. Loos 

führte an den Rhein-Herne-Kanal und auf die Brache Vondern 
¶ 01.04.: Auf einer frühmorgendlichen Exkursion mit H. Kristan 

um Haus Ripshorst wurden die charakteristischen Vogelstim-
men im Frühjahr vorgestellt. 
¶ 21.04.: Vogelstimmen im Hiesfelder Wald konnten die Teil-

nehmer einer Exkursion mit Dr. R. Kricke kennen lernen.  
¶ 28.04.: Eine Frühjahrsexkursion ins Binsheimer Feld mit Dr. Th. 

Zöllner thematisierte den Einfluss der Feldbewirtschaftung auf 
den Kiebitzbestand.
¶ 15.05.: Ein botanischer Spaziergang mit W. Gaida & Dr. R. Kri-

cke führte durch den Gehölzgarten um Haus Ripshorst.  
¶ 08.05.: C. Kowallik berichtete über nächtliche Jäger mit Echolot 

– Fledermäuse
¶ 12.05.: Bei einer abendlichen Exkursion mit C. Kowallik konn-

ten Fledermäuse im Revierpark Vonderort beobachtet und ge-
hört werden.  
¶ 22.05.: Über ein „Pionier im Ruhrgebiet“ – die Kreuzkröte als 

Charakterart der Industrielandschaft – berichtete M. Schlüp-
mann in Haus Ripshorst.  
¶ 06.06.: L. Trein stellte in ihrem Vortrag in der Dependance in 

Duisburg Mauer-, Sand- und Seidenbienen auf Industriebra-
chen vor.
¶ 09.06.: Live konnten Wildbienen der Sinteranlage in Duisburg 

auf einer Exkursion mit L. Trein in Augenschein genommen 
werden.  
¶ 15.06.: „Teufelsnadeln und Drachenfliegen“ waren der Schwer-

punkt eines naturkundlichen Spazierganges in der Saarner Aue 
mit M. Schlüpmann.
¶ 16.06.: „How green is my valley?” – unter diesem Motto stand 

die Exkursion mit G. H. Loos zum Feuchtwiesenschutz in Duis-
burg-Walsum
¶ 23.06.: Die Sechs-Seen-Platte in Duisburg war Ziel eines na-

turkundlichen Spazierganges mit Ch. Raape 
¶ 30.06. / 14.07. / 04.08. / 15.09.: Der „Naturrundweg Hiesfelder 

Wald“ wurde auf vier Exkursionen von Ulrike Pasquale vorge-
stellt.
¶ 11.08.: Flechten und Moose auf der Industriebrache konnten 

mit Dr. N. Stapper & Dr. R. Kricke erkundet werden.  
¶ 12.08.: Libellen des Waldteichgeländes wurden auf einer Ex-

kursion mit D. Goertzen & M. Schlüpmann beobachtet.  

Abb. 4: Die Exkursion ins Waldteichgelände wurde von Jung und 
Alt genutzt.

¶ 19.08.: Im Revierpark Vonderort waren die Exkursionsteilneh-
mer mit Markus Geelen „Batman auf der Spur“. 

¶ 23.08.: M. Zabrocki berichtete über den „Wettlauf der pflanzli-
chen Neubürger am Ruhrufer“  
¶ 25.08.: Ebenfalls M. Zabrocki stellte die Neophyten dann bei 

einer Exkursion ins Ruhrtal vor. 
¶ 01.09.: Ein Spaziergang mit G. H. Loos zeigte die botanische 

Vielfalt des Waldteichgeländes in Oberhausen  
¶ 02.09.: Sommerfest der Biologischen Station 
¶ 08.09. / 06.10.: / 27.10.: Gleich dreimal ging es mit H. J. Bahne 

auf Pilzsuche in Oberhausen. Ziele waren der Revierpark Von-
derort, der Sterkrader Wald und der Grafenbusch.  
¶ 16.09.: „Von der Parkanlage zum Landschaftsschutzgebiet“ – 

eine Exkursion mit R. Fuchs, Dr. P. Keil und G. H. Loos führte 
durch das Horbachtal in Mülheim an der Ruhr.  
¶ 19.09.: Über „Obstwiesen im westlichen Ruhrgebiet“ berichtete 

Dr. R. Kricke in Duisburg. 
¶ 20.10.: Wiederholt bot Ch. Poßer einen „Obstbaumschnittkurs“ 

an.
¶ 27.10.: W. Gaida & Dr. R. Kricke vermittelten bei einem botani-

schen Spaziergang um Haus Ripshorst die Gehölze im herbst-
lichen Zustand. 
¶ 20.11.: Über einen „Urwald mitten in Deutschland“ wusste Nor-

bert Kilimann in seinem Diavortrag zu berichten. 
¶ 04.12.: Die Frage „Was macht das Grünland wieder bunter?“ 

stellte G. H. Loos in seinem Vortrag und blieb die Antwort nicht 
schuldig.
¶ 11.12.: Impressionen aus dem Verborgenen – Flechten und 

Moose – boten Dr. R. Kricke & Dr. N. Stapper in ihrem Lichtbil-
dervortrag in Duisburg. 
¶ 12.12.: Ch. Raape stellte den Haubachsee im Duisburger Sü-

den als Refugium für seltene Pflanzen- und Tierarten vor. 

b) Naturrundweg Hiesfelder Wald 
Im Rahmen des Jahresprogrammes wurden vier 

öffentliche Exkursionen entlang des 2006 fertig ge-
stellten Naturlehrpfades angeboten (s. o.). Zusätz-
lich leitete M. Schlüpmann eine weitere Exkursion 
am 22.09. für den Musikverein Oberlohberg.  

c) Deutsch-Türkische Exkursion 
In Fortsetzung der im November 2006 begonne-

nen Zusammenarbeit zwischen der TEMA-Stiftung 
für den Naturschutz und der BSWR fand am 04.03. 
eine deutsch-türkische Exkursion zu den Gänsen in 
der Rheinaue Walsum statt. 

d) Öffentlichkeitsarbeit im Landschaftspark 
Duisburg-Nord

Im Rahmen der Kooperationsvereinbarung wurden verschie-
dene Aktivitäten der BSWR unternommen, um naturkundliche 
und naturschutzfachliche Aspekte des Landschaftsparkes einer 
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Das Spektrum der Aktivitä-
ten umfasst naturkundliche Führungen mit Erwachsenen und 
Schulklassen (z. B. im Rahmen des jährlichen Tags der Arten-
vielfalt) sowie Pressearbeit zu naturkundlichen Themen. 

Im folgenden eine Auflistung von Terminen im Rahmen der Öf-
fentlichkeitsarbeit:
¶ 13.02.07: Installation eines Turmfalkenkastens durch den 

NABU Duisburg und die BSWR am Gebäude der Dependance. 
¶ 03.03.07: Schnittkurs an Obstbäumen im Garten des Ingen-

hammshofs.
¶ 12.-13.03.07: Mitarbeit an der WDR-Sendung „Du bist Frühling“ 
¶ 22.03.07: Besuch der WAZ-Duisburg in der Dependance 
¶ 25.04.07: Exkursion mit Mitgliedern des Gartenbauzentrums 

der GRUGA/Essen 
¶ 12.05.07: Exkursion mit dem Rotary-Club Duisburg 
¶ 19.05.07: Exkursion im Rahmen der EFUF-Tagung mit interna-
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tionalen Teilnehmern 
¶ 19.06.07: Exkursion mit Mitgliedern von TOR 23, einer Behin-

dertentagesstätte aus Essen 
¶ 26.07.07: Besuch des Bundespräsidenten des NABU in der 

Biologischen Station Westliches Ruhrgebiet mit Exkursion 
durch den Landschaftspark Duisburg Nord 
¶ 11.08.07: Exkursion zum Thema „Flechten und Moose auf der 

Industriebrache“ 
¶ 19.09.07: Exkursion mit Mitgliedern des Gartenbauzentrums 

der GRUGA/Essen 
¶ 19.09.07: Exkursion mit Forstinpektoranwärtern zusammen mit 

Herrn Malik sen. 

e) Weitere Veranstaltungen 
Außerhalb des Jahresprogrammes bot die Biosta-

tion auf Anfrage eine Reihe weiterer Veranstaltun-
gen an. 

Am 27.02. wurde für den Sportverein Dinslaken eine Exkursion 
zu den Gänsen in der Rheinaue bei Duisburg durchgeführt. 

Für den Verein „Linker Niederrhein“ referierte Frau C. Buch 
über ihre floristischen und vegetationskundlichen Untersu-
chungsergebnisse in der Rheinaue Friemersheim. 

Am 03.06. referierte R. Kricke auf der Jubiläumsfeier der Was-
serkooperation über die Kiebitze im Binsheimer Feld in Duisburg. 

Am 06.08. führten T. vom Berg, U. Pasquale und R. Kricke zu-
sammen mit dem Lions Club Mülheim an der Ruhr eine Kinder-
gruppe in die Saarner Ruhraue. 

f) Seminare 
Am 03.03. und am 17.11. führte Ch. Poßer (Amt 

für Umwelt und Grün der Stadt Duisburg) im Rah-
men des BSWR-Jahresprogrammes in Duisburg in 
die Theorie und Praxis des Obstbaumschnittes ein.  

5.2 Umweltbildungsprojekte 

a) Concordia Schule 
Im August 2007 startete die Biologische Station in 

Kooperation mit der Concordiaschule aus Oberhau-
sen-Lirich und der finanziellen Unterstützung des 
Umweltamtes der Stadt Oberhausen das Pilotpro-
jekt „Umweltbildung im Rahmen der Offenen Ganz-
tagsschule“.  

Achtzehn Kinder der vierten Klasse treffen sich 
nun einmal wöchentlich mit den Mitarbeitern der 
Biologischen Station an verschiedenen außerschuli-
schen Lernorten in Oberhausen. Ziel dieses Projek-
tes ist es, den Schülern und Schülerinnen auf spie-
lerische Art die Flora und Fauna ihrer unmittelbaren 
natürlichen Umgebung mit allen Sinnen nahe zu 
bringen und Zusammenhänge in der Natur zu erläu-
tern. Außerschulische Lernorte wie das Gelände 
rund um Haus Ripshorst, der Grafenbusch, der Kai-
sergarten, die Brache Vondern u. a. sollen von den 
Kindern entdeckt und als spannende, natürlichen 
Flächen in ihrer unmittelbaren Umgebung erkannt 
werden.

Mit Engagement und Interesse lernen die Kinder 

z. B. Pflanzen und Tiere der Wiese kennen, unter-
schiedliche Bäume des Waldes, Bestandteile und 
Lebewesen des Bodens sowie heimische Wasser-
vögel und Wintergäste auf unseren Teichen. 

Abb. 5: Grundschüler erkunden mit der BSWR die heimische Na-
tur.

b) Projekte mit dem Landschaftsverband 
Rheinland (LVR) 

Seit Ende 2007 unterstützt der LVR das Netzwerk 
der rheinländischen Biologischen Station in NRW. 
Durch diese Kooperation kann die BSWR zukünftig 
verstärkt „Umweltbildung für Kinder mit Migrati-
onshintergrund“ an Schulen im Vereinsgebiet an-
bieten. Bisher konnten die Gesamtschule Duisburg-
Meiderich und die Grundschule an der Zunftmeis-
terstraße in Mülheim für dieses Projekt gewonnen 
werden. In Oberhausen laufen Vorgespräche mit 
der Hauptschule an der Erikastraße. 

Mit dem Projekt „Naturrundweg für Blinde und 
Sehbehinderte“, kann die Biologische Station 
durch die Gelder des LVR endlich einen lang geheg-
ten Wunsch umsetzen, dieser Zielgruppe die Natur 
näher zu bringen. In Kooperation mit dem Blinden 
und Sehbehindertenverein Oberhausen e.V., wer-
den durch Begehung zunächst geeignete Örtlichkei-
ten besichtigt.  

Das dritte Projekt ist ein Kooperationsprojekt mit 
neun Biologischen Stationen aus dem Rheinland. 
Unter der Überschrift „Naturerlebnis und Umwelt-
bildung – barrierefrei!“ setzt jede Station individu-
elle Schwerpunkte für ihr eigenes Projekt zu diesem 
Thema. Die Biologische Station Westliches Ruhrge-
biet wird zunächst die Station in Oberhausen und 
die Dependance in Duisburg auf Barrierefreiheit un-
tersuchen lassen. 



8 Jahresbericht 2007

c) Tag der Artenvielfalt 
Zum 4. Mal fand am 08.06. im Landschaftspark 

der Tag der Artenvielfalt statt. Schülerinnen und 
Schülern wurde auf einem Rundgang durch das Ge-
lände der Gedanke der Artenvielfalt im unmittelba-
ren Umfeld näher gebracht. 

Abb. 6: Schüler lernen Pflanzen und Tiere am Tag der Artenviel-
falt kennen.

d) Materialien für Schulen 
Auf Grundlage der Projektarbeiten und der bereits 

gewonnenen Erfahrungen im Bereich der Naturschutz- 
und Umweltbildung im Ruhrgebiet wurden einige Ma-
terialien und Informationen in Form von Pdf-
Dokumenten bzw. Html-Seiten auf der Homepage der 
BSWR zusammengestellt. Diese sollen interessierten 
Lehrern sowie allen im Umweltbereich aktiven Bürgern 
Hintergrundinformationen zu Lebensräumen im Ruhr-
gebiet liefern. Derzeit sind für folgende Themen Mate-
rialien online (www.bswr.de: Materialien) abrufbar:  

- Industriebrachen 
- Wald und Waldnaturschutz 
- Gebietsfremde Pflanzen (Neophyten) 
- Libellen  
Zu allen Themen können weitere Detailinformatio-

nen in der BSWR abgerufen werden.  

5.3 Besondere Veranstaltungen 

a) Erlebnistag Naturpark „Hohe Mark“ 
Der Hiesfelder Wald im Norden von Oberhausen 

bildet den südlichsten Ausläufer des Naturparks 
Hohe Mark. Um die Bedeutung dieses großen 
Waldgebietes, insbesondere des FFH-Gebietes 
„Hiesfelder Wald“, der Oberhausener Bevölkerung 
näher zu bringen, veranstaltete die BSWR, die Ver-
waltung des Naturparks „Hohe Mark“ und das 

Forstamt Wesel (Landesbetrieb Wald und Holz 
NRW) einen Erlebnistag mit vielfältigen Aktionen für 
Jung und Alt. Zentraler Start- und Anlaufpunkt mit 
Essen und Trinken, Informationen und Unterhaltung 
war der Parkplatz Franzosenstraße am Hiesfelder 
Wald. Die Kreisjägerschaft Oberhausen und die Na-
turschutzverbände BUND, NABU und STAUN betei-
ligten sich mit Informationsständen. Weitere Attrak-
tionen waren Frettchen, die „Rollende Waldschule 
Oberhausen“, Ponyreiten und ein Malwettbewerb. 
Verschiedene Exkursionen mit Mitarbeitern der Bio-
station und Förster Herbrecht führten in den Hies-
felder Wald. Zum Abschluss des Tages wurde am 
späten Nachmittag ein Wildschwein gegrillt. 

Abb. 7: Am Naturerlebnistag im Hiesfelder Wald beteiligte sich 
auch die Rollende Waldschule. 

b) Apfelfest der BSWR 
Bereits zum dritten Mal veranstaltete die Biologi-

sche Station Westliches Ruhrgebiet am 13.10.2007 
zusammen mit Familie Geldermann ein Fest rund 
um den Apfel (s. a. 7.3.2, S. 24).  

5.4 Tagungen 

a) 3. Flora-Fauna-Tag 
Mehr als 70 Teilnehmer konnten auf dem 3. Fau-

na-Flora-Tag der BSWR, des NABU und der LNU 
am 28.01. zum fachübergreifenden Erfahrungsaus-
tausch in den Städten Duisburg, Oberhausen und 
Mülheim an der Ruhr auf Haus Ripshorst begrüßt 
werden. Neben interessanten Vorträgen standen 
wie in den vergangenen Jahren auch Diskussionen 
zu Artenschutzmaßnahmen, Kartierungen, Be-
standsaufnahmen, Neunachweisen und Beobach-
tungen im Vordergrund der Veranstaltung. 

Die Ergebnisse sind teilweise als Pdf-Dateien auf 
der Homepage der BSWR zu finden.  
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Abb. 8: Teilnehmer des 3. Flora-Fauna-Tages in Oberhausen 

b) Die Ruhr zwischen Wassersport und Natur-
schutz

„Die Ruhr im Spannungsfeld zwischen Wasser-
sport, Tourismus und Naturschutz“ war das Thema 
einer Tagung im Programm der Natur- und Umwelt-
schutzakademie NRW (NUA), die von der Arbeits-
gemeinschaft der Biologischen Stationen im Ruhrtal, 
zu der die BSWR zählt, am 16.03. in Witten ausge-
richtet wurde. Wassertourismus boomt, auch auf der 
Ruhr. Eine Chance, Menschen für die Natur im 
Ruhrtal zu begeistern und eine Gefahr, dass sensib-
le Arten aufgrund von Störungen verloren gehen. In 
diesem Spannungsfeld sucht die Tagung nach ei-
nem Interessenausgleich und konkreten Hand-
lungsansätzen zwischen Wassersport und Kanutou-
ristik einerseits und dem Naturschutz andererseits.  

5.5 Beteiligung an Veranstaltungen 

a) European Forum on Urban Forestry 
Die BSWR nahm an der Tagung des "European 

Forum on Urban Forestry (EFUF)" vom 16. bis 
19.05.07 unter Leitung des MUNLV NRW und des 
Forstamtes Recklinghausen (Projekt "Industriewald 
Ruhrgebiet") in Gelsenkirchen teil. Zum Abschluss 
dieser internationalen Tagung führte die BSWR mit 
Unterstützung der Landschaftsparkverwaltung eine 
Exkursion im Landschaftspark Duisburg-Nord zum 
Thema "Industriewald" und "Industrienatur" durch 
(siehe hierzu den kurzen Beitrag unter 
www.bswr.de).  

b) Umweltmarkt in Duisburg 
Am 16.06.07 fand in Duisburg der alljährliche 

Umweltmarkt statt, an dem sich die BSWR mit ei-
nem Stand beteiligte.  

Abb. 9: Teilnehmer der EFUF-Tagung besichtigen den Land-
schaftspark Nord. 

c) 25 Jahre Landesbüro 
Am 12.08.07 feierte das Landesbüro der Natur-

schutzverbände in Oberhausen sein 25jähriges Be-
stehen. Die BSWR gratulierte.  

d) 15 Jahre Haus Ruhrnatur 
Am 19.08.07 feierte Haus Ruhrnatur sein 

15jähriges Bestehen. Die BUND Kreisgruppe Mül-
heim und die BSWR gratulierten und beteiligten sich 
mit einem gemeinsamen Stand.  

e) Artenschutztag im Duisburger Zoo 
Die BSWR informierte auf dem Artenschutztag im 

Duisburger Zoo am 19.08.07 mit Postern und Aqua-
rien über heimische Fische in der Ruhr. 

f) 30 Jahre BUND Duisburg 
Die BSWR gratulierte dem BUND Duisburg zum 

30jährigen Bestehen, das am 26.08.07 im Gebäude 
der BSWR im Landschaftspark Duisburg-Nord ge-
feiert wurde. K. H. DIETZ, der langjährige BUND-
Vorsitzende, erzählte bemerkenswerte Geschichten 
aus der Vereinsgeschichte. 

Abb. 10: Karl-Heinz Dietz berichtet über 30 Jahre BUND in Duis-
burg.
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g) Umweltmarkt in Mülheim an der Ruhr 
Am 01.09.07 fand in Mülheim der alljährliche Um-

weltmarkt statt, an dem sich die BSWR mit einem 
Stand beteiligte.  

h) Wasserschau 
Stellvertretend für die BSWR nahm M. Schlüp-

mann an der Wasserschau am 17.10.07 in Mülheim 
an der Ruhr teil. Ziele der Begutachtung durch Ex-
perten und die Öffentlichkeit waren dieses Jahr der 
Lohbach sowie der Rumbach. Die Entfernung noch 
bestehender Befestigungen wurde diskutiert. 

i) 3. Waldforum NRW der NUA 
In Zusammenarbeit mit Renate Fuchs (Univ. Bo-

chum) beteiligte sich die BSWR mit einem Vortrag 
über „Das Wiedervernässungspotential von Bruch- 
und Auwäldern des Ruhrgebietes“ an dem Forum 
am 19.10.07. Im Fokus der Präsentation standen 
hier vor allem der Duisburg-Mülheimer Wald und 
des FFH-Gebietes Hiesfelder Wald.  

5.6 Ruhrtal-Route der Vogelbeobachtung 
In enger Zusammenarbeit mit den benachbarten 

Biologischen Stationen im Ruhrtal (Biologische Sta-
tion östliches Ruhrgebiet, Biologische Station Enne-
pe-Ruhr-Kreis, Biologische Station Umweltzentrum 
Hagen) hat die BSWR für die interkommunale Ge-
meinschaftsinitiative „Das Ruhrtal“ ein Planungs-
konzept zum naturverträglichen Tourismus entwi-
ckelt. Für den Ruhrabschnitt zwischen Schwer-
te/Hagen und der Ruhrmündung bei Duisburg wurde 
eine „Ruhrtal-Route der Vogelbeobachtung“ entwor-
fen, auf der sowohl der Bevölkerung im Ruhrgebiet, 
als auch Gästen von außerhalb die Vogelwelt des 
Ruhrtals kennen lernen und erleben kann. Gerade 
der Blick auf die Vogelwelt erscheint geeignet, die-
sem Ziel gerecht zu werden, gibt es doch weit mehr 
als hundert Vogelarten, die im Jahresverlauf regel-
mäßig im Ruhrtal anzutreffen sind, sei es um dort zu 
brüten, Nahrung zu finden, zu überwintern oder 
wenn die Ruhr im Frühjahr und im Herbst zur Leitli-
nie für den Vogelzug wird.  

Das Konzept basiert auf der Auswertung vorhan-
dener Infrastuktureinrichtung entlang der Ruhr (We-
geführung, Parkplätze, Bootsanlegestellen, Verpfle-
gungsstationen, „Info-Points“) und den Kenntnissen 
der örtlichen Vogelkundler (z. B. vom NABU Ruhr). 
Auf dieser Basis wurden 47 Standorte lokalisiert, an 
denen Vogel- und Naturbeobachtungen möglich 
sind. An diesen sog. „Beobachtungsstationen“ kön-

nen sich Besucher anhand von Informationsmedien 
(Infotafeln, Hörstationen, Aussichtskanzeln mit fest 
installierten Ferngläsern) über die Natur und Vogel-
welt am Standort informieren. Die „Gesamtroute der 
Vogelbeobachtung“ wird durch alle 47 Stationen 
aufgebaut. Angesichts des ermittelten dichten Net-
zes an Parkplätzen, ÖPNV-Haltestellen, dem Ruhr-
tal-Radweg u. v. m. sowie den erhobenen Daten zu 
den Beobachtungsstationen hat der an ornithologi-
schen Highlights interessierte „Birder“ die Möglich-
keit, davon gezielt einzelne Stationen nach seiner 
Interessenlage aufzusuchen. Ferner enthält das 
Plankonzept kleinere Touren auf lokaler Ebene, die 
für Wanderer, naturinteressierte Erholungsuchende 
oder Familien (mit Kindern) attraktiv sind. Auch in 
jahreszeitlicher Abhängigkeit, d. h. dem Vorkommen 
unterschiedlicher Vogelarten, werden Routenvor-
schläge unterbreitet. 

Das gesamte Planungskonzept wurde bereits 
mehrfach in unterschiedlichen Gremien präsentiert 
und von allen Seiten begrüßt. Z. Zt. wird die Finan-
zierung für das Projekt geprüft, so dass die Umset-
zungsphase begonnen werden kann. 

5.7  Mülheimer Bodenschätze 
Die BSWR errichtet gemeinsam mit der Stadt Mül-
heim an der Ruhr einen Bodenlehrpfad, der auf die 
Entstehung der Böden, ihre vielfältigen Funktionen 
und Wohlfahrtswirkungen wie Filterfunktionen für die 
Grundwasserneubildung oder Pufferwirkungen für 
Schadstoffe sowie auf die generelle Schutzbedürf-
tigkeit von Böden hinweist. Der 15 Kilometer lange 
Pfad soll auf dem Stadtgebiet von Mülheim ab-
schnittsweise dem Ruhrhöhenweg und dem Ruhrtal-
Radweg sowie der „GeoRoute Ruhr“ folgen. Eine 
der insgesamt elf geplanten „Bodenstationen“ ent-
lang dieser Strecke wird voraussichtlich in der Fuß-
gängerzone liegen. An den einzelnen Stationen 
werden dauerhaft präparierte Bodenaufschlüsse, 
Bodenplastinate und andere Installationen gezeigt 
werden, die durch knappe, leicht verständliche Tex-
te erläutert werden. Partner dieses Vorhabens sind 
u. a. die Stadt Mülheim, der Verein GeoPark Ruhr-
gebiet, die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Mülheim, der NABU Ruhr und der BUND Mülheim 
und der Energieversorger „medl“, der ebenfalls ei-
nen maßgeblichen Zuschuss in Aussicht gestellt 
hat. Dieses Kooperationsmodell hat auch die Nord-
rhein-Westfalen-Stiftung überzeugt, einen Großteil 
der finanziellen Mittel zur Verfügung zu stellen.
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5.8 Besuch in der Biologischen Station 
Westliches Ruhrgebiet 

a) Besuch durch den NABU-Präsidenten. 
Der Präsident des NABU Deutschland, Olaf 

Tschimpke, besuchte am 26.07.07 zusammen mit 
Joseph Tumbrinck (NABU Landesverband) und Dr. 
Peter Greulich (Stadtdirektor Duisburg) die BSWR 
als Sitz des NABU in Duisburg. Jürgen Hinke vom 
NABU Duisburg berichtete über die Arbeit des 
NABU vor Ort.

Abb. 11: Besuch des NABU-Präsidenten Olaf Tschimpke (rechts) 
und des NABU-Landesvorsitzenden Joseph Tumbrinck (Mitte) im 
Landschaftspark Nord, hier mit Dr. Kricke (BSWR).  

b) Örtliche Politik zu Besuch 
In der Kommunikation mit der örtlichen Politik gab 

es verschiedene Termine, auf denen sich Vertreter 
der jeweiligen Ortsvereine ein Bild von der Arbeit 
der Biologischen Station machen konnten. So be-
suchte der CDU-Ortsverein von Duisburg-Meiderich 
am 04.07.07 die BSWR-Dependance im Land-
schaftspark. Die Landesvorsitzende der SPD von 
NRW, Frau Kraft, war am 09.07.07 zu Besuch in 
Oberhausen. Den Mitgliedern der Oberhausener 
FDP bot eine Exkursion in den Hiesfelder Wald die 
Möglichkeit den NABU und die BSWR kennen zu 
lernen. Die Ortsgruppe der Oberhausener Grünen 
nutze die Gelegenheit sich auf einer kleineren Ex-
kursion in das Reinersbachtal über die Ziele und 
Aufgaben der BSWR zu informieren.  

5.9 Homepage www.bswr.de 
Im März 2007 wurde der Zugriff auf die Internet-

präsenz der BSWR mit Hilfe einer Statistik-Software 
protokolliert. Ziel ist, das Angebot der Website zu 
verbessern, indem beispielsweise weniger besuchte 

Seiten durch eine Verbesserung des Angebotes o-
der interessanteren Inhalt attraktiver gestaltet wer-
den können. Ferner ist es wünschenswert, zu wis-
sen, ob das Internetangebot beim Nutzer ankommt. 
Über die Analyse der Links, von denen aus auf die 
Website der BSWR zugegriffen wird, erhält man ei-
nen gewissen Aufschluss über den Nutzerkreis. 

Im Jahr 2007 wurde ab Mitte März nahezu 
40.000mal auf die Website der BSWR zugegriffen, 
wobei pro Tag ein durchschnittliches Besucherauf-
kommen von 135 zu verzeichnen ist. Die Aufrufe 
einzelner Seiten überstieg die Grenze von 2 Millio-
nen (näheres dazu im Folgenden). Im Durchschnitt 
verweilte der Nutzer knapp 11 Minuten auf der In-
ternetsite, der Anteil von Besuchern, die lediglich ei-
ne Seite aus dem Angebot von rund 200 Seiten in-
nerhalb der Internetpräsenz betrachteten, betrug 
40 %. Die meisten Seitenaufrufe erhielten die Inter-
netseiten mit den Bildern des Wanderfalkenbrutplat-
zes in Oberhausen. Diese große Resonanz spiegelt 
sich ebenfalls bei der Analyse der Zugriffe von au-
ßerhalb wider: Hier stehen an erster Stelle dieser 
Liste fast ausnahmslos Webseiten, die direkt auf die 
Internetseiten der BSWR mit den Bildern der Wan-
derfalken verlinken.  

Betrachtet man die Zugriffe auf die BSWR-Seite, 
so ist festzustellen, dass der griffige Titel „bswr.de“ 
gut angenommen wird, denn mehr als 2/3 aller Be-
sucher gelangen direkt, d. h. über die Eingabe in der 
Adresszeile des Browsers, hierhin. 10 % der Besu-
cher gelangen von anderen Internetseiten aus auf 
die Site der BSWR, die restlichen knapp 22 % über 
die Eingabe von Suchbegriffen in Suchmaschinen. 
Unter den eingegebenen Suchworten finden sich die 
Begriffe „BSWR“ und „Biologische Station Westli-
ches Ruhrgebiet“ unter den ersten Plätzen der Liste. 
Insgesamt gibt diese Liste ein gutes Abbild davon, 
welche Inhalte für Nutzer, die nach etwas suchen, 
und (hoffentlich) auf der Site der BSWR fündig wer-
den oder zumindest hierher gelangen, attraktiv sind.  

Ein weiteres wichtiges Kriterium für die Einstufung 
der BSWR-Seite ist schließlich, ob Besucher nur 
einmalig darauf zugreifen, oder gerne und oft wie-
derkehren. Zur gegenwärtigen Zeit stellt sich das 
Bild noch recht undifferenziert dar, denn einerseits 
gibt es einen recht hohen Anteil wiederkehrender 
Besucher gegenüber neuen Besuchern (Abb. 12), 
andererseits ist aber der Unterschied zwischen ein-
maligen Besuchern und solchen, die zwei- oder 
mehrmalig die Internetsite der BSWR ansehen, sehr 
hoch (Abb. 13). Sicherlich maskieren auch hier die 
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extremen Zugriffszahlen auf die Wanderfalken-
Seiten die „echten“ Angaben, und zudem ist der bis-
lang untersuchte Zeitraum zu klein, so dass hier erst 
ein mehrjähriger Vergleich detaillierte Einblicken 
bieten dürfte. 

Abb. 12: Erstmalige und wiederkehrende Besuche der BSWR-
Homepage.

Abb. 13: Anzahl der Besuche je Nutzer der Homepage.  

5.10 Veröffentlichungen der BSWR 
Aus der Arbeit der BSWR sind im vergangenen 

Jahr folgende Publikationen der Mitarbeiter und der 
betreuten Universitätskandidaten hervorgegangen:  
BERG, T. vom & KEIL, P. (2007): Der Mintarder Berg. – Mülheim 

an der Ruhr, Jahrbuch 2008(63): 66-72. 
BUCH, C., HETZEL, I., LOOS, G. H. & KEIL, P. (2006/2007) Grannen-

loser Glatthafer (Arrhenatherum elatius (L.) P.B. ex J. PRESL & 
C. PRESL; Poacea) in der Rheinaue bei Duisburg. – Floristi-
sche Rundbriefe (Bochum) 40 (1-2): 9-18. 

BUCH, C, LOOS, G. H. & KEIL, P. (2007): Aspekte der Flora und 
Vegetation des NSG „Rheinaue Friemersheim“ in Duisburg. – 
Decheniana 160: 133-153  

BUCH, C., LOOS, G. H. & KEIL, P. (2007): Lebensräume des Na-
turschutzgebietes "Rheinaue Friemersheim" in Duisburg. – 
Jahrbuch der linksrheinischen Ortsteile der Stadt Duisburg 
(Hrsg. Freundeskreis Lebendige Grafschaft, Duisburg) 
2007/2008: 18-22. 

FUCHS, R., BACH-KOLSTER, H. & KEIL, P. (2007): Der Duisburg-
Mülheimer Wald – Duisburger Jahrbuch 2008. Mercator Ver-
lag.

FUCHS, R., M. HERBRECHT, P. KEIL, G. H. LOOS, U. PASQUALE & M.
SCHLÜPMANN (2007): Naturrundweg Hiesfelder Wald. Einfüh-
rung, Informationen zu den Baumscheiben und zur Geschich-
te. – Beiheft 2 zu den Jahresberichten der Biologischen Station 
Westliches Ruhrgebiet e. V., Oberhausen, 72 S.  

GAUSMANN, P., KEIL, P. & G. H. LOOS (2006/2007): Einbürge-
rungstendenzen der Zerr-Eiche (Quercus cerris L.) in urban-

industriellen Vorwäldern des Ruhrgebietes? – Floristische 
Rundbriefe (Bochum) 40 (1-2): 31-39. 

GAUSMANN, P., WEISS, J., KEIL, P. & G. H. LOOS (2007): Wildnis 
kehrt zurück in den Ballungsraum – Die neuen Wälder des 
Ruhrgebietes. – Praxis der Naturwissenschaften - Biologie in 
der Schule 2/56, Köln: 27-32. – pdf-Datei unter www.bswr.de. 

KEIL, P., C. KOWALLIK, R. KRICKE, G. H. LOOS & M. SCHLÜPMANN
(2007): Species diversity on urban-industrial brownfields with 
urban forest sectors compared with semi-natural habitats in 
western Ruhrgebiet (Germany) – First results of investigations 
in flowering plants and various animal groups. – EFUF 2007, 
May 16-19, 2007: 33-35. 

KEIL, P., FUCHS, R. & G. H. LOOS (2007): Auf lebendigen Brachen 
unter extremen Bedingungen. Industrietypische Flora und Ve-
getation des Ruhrgebietes. – Praxis der Naturwissenschaften - 
Biologie in der Schule 2/56, Köln: 20-26. – pdf-Datei unter 
www.bswr.de. 

KEMPMANN, E. (2007): Pflanzenwuchs unter anthropogenem 
Salzeinfluss im Ruhrgebiet – zwei Standortstypen im Ver-
gleich. – Elektronische Aufsätze der Biologischen Station 
Westliches Ruhrgebiet 10.5 (2007): 1-8. Online im Internet: 
URL: www.bswr.de (Pdf-Datei: 192 kB) 

KRICKE, R. (2007): Wanderfalkenbeobachtung am Brutplatz mit-
tels Videotechnik an zwei Stellen im Ruhrgebiet. – Jahresbe-
richt 2006 der Arbeitsgemeinschaft Wanderfalkenschutz NRW: 
14-15.

SCHLÜPMANN, M. (2007): Erfahrungen beim Einsatz von Reusen-
fallen. In: Arbeitskreis Amphibien und Reptilien Nordrhein-
Westfalen (Hrsg.): Bericht über die Jahrestagung des Arbeits-
kreises 2006 – Rundbrief zur Herpetofauna NRW 32: 8-18. 

TREIN, L. (2007): Wildbienen auf zwei Industriebrachen im westli-
chen Ruhrgebiet (Sinteranlage und Waldteichgelände). –      
Elektronische Aufsätze der Biologischen Station Westliches 
Ruhrgebiet 10.4 (2007): 1-10. Online im Internet: URL: 
www.bswr.de (Pdf-Datei: 233 kB) 

VOLKHAUSEN, J. (2007): Genetische und verhaltensbiologische 
Untersuchungen von Wanderfalken im Bereich Nieder-
rhein/Ruhrgebiet. – Jahresbericht 2006 der Arbeitsgemein-
schaft Wanderfalkenschutz NRW: S. 17. 

VOLKHAUSEN, J. (2007): Untersuchungen der Populationsökologie 
des Wanderfalken (Falco peregrinus) im Ruhrgebiet. – Elekt-
ronische Aufsätze der Biologischen Station Westliches Ruhr-
gebiet 10.3 (2007): 1-2. Online im Internet: URL: www.bswr.de 
(pdf-Datei:120 kB) 

6 Bundeswettbewerb „idee.natur – Zu-
kunftspreis Naturschutz“ 

Die BSWR beteiligte sich zusammen mit der BS 
Östliches Ruhrgebiet und dem Regionalverband 
Ruhr (RVR) an dem Bundeswettbewerb „idee.natur 
– Zukunftspreis Naturschutz“ des Bundesumweltmi-
nisteriums. 

Das eingereichte Projektvorhaben „Integratives 
Naturschutzkonzept in urban-industriellen Lebens-
räumen des Ruhrgebiets“ gehört zu den Gewinnern 
der ersten Stufe des Bundeswettbewerbs. Eine 
fachkundige Jury benannte die Projektskizze als ei-
nen der zehn besten Vorschläge von 122 einge-
reichten Ideen. Ziel des Projektvorhabens ist es, na-
turschutzwürdige Flächen auf Industriebrachen zu 
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sichern und weiterzuentwickeln. An diesen Standor-
ten finden sich eine bemerkenswerte Anzahl an 
Pflanzen- und Tierarten, die sich den schwierigen 
Lebensbedingungen gut angepasst haben. Darunter 
sind viele Exoten aus allen Erdteilen und auch sel-
tene, zum Teil sogar vom Aussterben bedrohte Ar-
ten, die sich dorthin zurückgezogen haben. Diese in 
industrietypischen Lebensräumen beheimatete Ar-
tenvielfalt gilt es zu erhalten. Das Konzept sieht au-
ßerdem vor, die Bevölkerung einzubinden und für 
diese Lebensräume zu sensibilisieren. Aufklärungs- 
und Bildungsprojekte sind geplant. Mit der Prämie-
rung ist auch die Chance für die Metropole Ruhr 
verbunden, diese Ideen mit Unterstützung des Bun-
des umzusetzen. Dazu werden die Preisträger ihre 
Projektskizze bis zum Ende des Jahres 2008 zu ei-
nem realisierungsfähigen Konzept ausarbeiten. 

7 Grundlagenarbeiten, Konzeptent-
wicklung und Umsetzung 

7.1 Projektberichte 
Für eine Reihe von Projekten wurden im Laufe 

des Jahres von der BSWR eigene Berichte erstellt, 
die nach Absprache eingesehen werden können:  
BLAUSCHECK, R., HEUSER, J., JANZEN, D., KRICKE, R.,

RIEBOLDT, S., STEINWEGER, S.: Planungskonzept 
„Ruhrtal-Route der Vogelbeobachtung. – Oktober 
2007, 74 S. und 8 Karten.  

BUCH, C., KEIL, P. & SCHLÜPMANN, M.: Umgestaltung 
des mittleren Horbachteiches (Mülheim an der 
Ruhr). – Juni 2007, 12 S. 

KEIL, P. & LOOS, G. H.: Naturschutzfachliche Emp-
fehlungen zur Nutzung, Pflege und Entwicklung 
des Campinggeländes in der Ruhraue zwischen 
Haus Kron und Staader Loch (Mülheim an der 
Ruhr). Februar 2007, 8 S. 

KEIL, P., KOWALLIK, C., KRICKE, R., LOOS, G. H. &
SCHLÜPMANN, M. unter Mitarbeit von C. RIEDEL, H.
RIEDEL, H. J. BAHNE, H.-H. VERHOLTE, W. KLAWON,
M. TOMEC, H. KRISTAN, D. WÜBBENHORST, W. KRI-
CKE sowie M. BRAßMANN, I. SZABO, L. TREIN, K.
UNSELD, I. WEITKOWITZ: Pflege- und Entwicklungs-
konzept Brache Vondern. – Emschergenossen-
schaft Dezember 2007, Gutachten zum Abwas-
serkanal Emscher Entwurfsabschnitt 10. Antrag 
auf Planfeststellung gemäß § 170, 44 S. und 8 
Karten.

KEIL, P., KOWALLIK, C., KRICKE, R., LOOS, G. H. &
SCHLÜPMANN, M. unter Mitarbeit von TOMEC, M. &

KRISTAN, H.: NSG „Im Fort“ (Stadt Oberhausen) – 
Ergebnisse der Bestandsaufnahmen 2005-2007 
sowie Empfehlungen zu Pflege- und Entwick-
lungsmaßnahmen. 

KEIL, P., KOWALLIK, C., KRICKE, R., LOOS, G. H. &
SCHLÜPMANN, M. unter Mitarbeit von I. SZABO: Na-
turschutzgebiet „Winkhauser Bachtal“ in Mülheim 
an der Ruhr – Ergebnisse der Bestandsaufnah-
men 2006/07 sowie Empfehlungen zu Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen. 

KOWALLIK, C.: Monitoring der Flächen am Parallel-
kanal. Kurzbericht 2007.  

KOWALLIK, C., KRICKE, R. & SCHLÜPMANN, M.: Avifau-
na im Rheinvorland: Vorland Binsheim (mit NSG 
Rheinaue Binsheim), Binsheimer Feld (mit NSG 
Blaue Kuhle, Vorland Beeckerwerth, Vorland 
Homberg. Teilbericht Bestandsaufnahme 2004-
2006 – April 2007, 32 S. und 15 Karten. 

KOWALLIK, C. & KRICKE, R.: Die Bedeutung der Ost-
ruhranlagen in Mülheim an der Ruhr für Fleder-
mäuse. Kurze Einschätzung. – Juli 2007, 9 S. 

KRICKE, R.: Kurzgutachten zum Vorkommen des 
Eisvogels am Eisenbahnhafen (Duisburg-Ruhrort). 
– Juli 2007, 10 S. 

KRICKE, R., LOOS, G. H. & KEIL, P.: Kurzbericht zur 
Kooperationsvereinbarung zwischen Landschafts-
park Duisburg-Nord und BSWR. – Dezember 
2007, 10 S. 

LOOS, G.H., KRICKE, R. & SCHLÜPMANN, M.: Ergeb-
nisse der Bestandsaufnahmen von Vegetation, 
Flora und Avifauna im Bereich von Läppkes Müh-
lenbach (Oberhausen/Essen) (2005-2007). – De-
zember 2007, 12 S. und Karten 

SCHLÜPMANN, M.: Amphibienschutz an der Hor-
beckstraße. – Juni 2007, 18 S. 

SCHLÜPMANN, M.: Funktionskontrolle der beiden 
Fischaufstiege am Raffelbergwehr. Zwischenbe-
richt 27.03.2007 bis 04.09.2007. – Juni 2007, 
12 S. 

7.2 FFH-Gebiete 
In Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Natur, 

Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Nord-
rhein-Westfalen (LANUV NRW) wurde die Datener-
fassung im Zusammenhang mit der Berichtspflicht 
(Erfassung und Bewertung der FFH-
Lebensraumtypen sowie § 62-Biotope) koordiniert 
und vorbereitet. 
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7.2.1 FFH-Gebiet Walsumer Rheinaue 

a) Grundlagenerhebung 

b) Flora und Vegetation 
Erhebungen der Flora erfolgten hauptsächlich in 

den Brachstreifen am Rheinufer, deren Dynamik 
bislang unzureichend untersucht ist. Hier findet sich 
ein ganzes Mosaik an verschiedenen Vegetations-
typen. Sehr ausgeprägt sind die Hochstaudenfluren, 
die sich aus der Nutzungsaufgabe des flussnahen 
Grünlandes ergeben haben. Sie sind gemischt mit 
Arten der einjährigen Ruderalgesellschaften, aller-
dings solchen mit hochwüchsigen Arten (z. B. ten-
dierend zum Bidenti-Brassicetum nigrae mit dem 
Schwarzen Senf, Sinapis = Brassica nigra). Von 
großer Bedeutung ist das Vorkommen einer sehr 
hochwüchsigen, relativ breitblättrigen und vielblüti-
gen Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica agg.), die 
am Niederrhein abschnittsweise regelmäßig vor-
kommt und taxonomisch noch nicht geklärt ist. Neu 
für die Gesamtartenliste des Gebietes ist auch das 
Hundszahngras (Cynodon dactylon), das in Rhein-
nähe ziemlich verbreitet war (vgl. DÜLL & 
KUTZELNIGG 1987), aber in den letzten Jahren deut-
lich zurückgegangen ist. 

Bei der weiteren Erfassung der Rote Liste-Arten 
konnten neue Vorkommen des Knolligen Hahnenfu-
ßes (Ranunculus bulbosus) entdeckt werden, der of-
fensichtlich die Deichsanierung einigermaßen über-
standen hat und jetzt eine Wiederausbreitung er-
fährt. Auch wurden weitere Vorkommen der im Nie-
derrheinischen Tiefland gefährdeten Gelben Wie-
senraute (Thalictrum flavum) im Deichvorland ge-

funden, meist am Rande oder im Bereich der oben 
erwähnten Staudenfluren. 

c) Heuschrecken 
Die Untersuchungen wurden punktuell fortgeführt. 

Eine Darstellung erfolgt später im Zusammenhang 
mit weiteren Daten.  

d) Libellen 
Die Libellen-Bestandsaufnahmen wurden 2007 

fortgesetzt. Dabei konnten Daten an fünf Gewäs-
sern gesammelt werden, die später in Zusammen-
hang mit weiteren Untersuchungen zur Libellenfau-
na ausführlich dargestellt werden sollen (Tab. 1).  

e) Amphibien 
Im zeitigen Frühjahr wurden bei mehreren nächtli-

chen Exkursionen zahlreiche Gewässer auf Amphi-
bien hin untersucht. Zahlreiche der größeren Ge-
wässer erwiesen sich dabei als Laichplätze von 
kopfstarken Erdkröten-Populationen. Molche, 
hauptsächlich Teichmolche, selten auch Kammmol-
che, wurden zumeist nur in kleiner Zahl beobachtet. 
Auffallend ist, dass eine Reihe von Gewässern eine 
sehr starke Population von Kleinen Wasserfröschen 
(Rana lessonae, Anhang IV der FFH-Richtlinie) be-
herbergen, während die anderen Formen nur sehr 
unterrepräsentiert waren. Speziell der Seefrosch 
scheint im Gebiet eher selten zu sein. Von den ver-
schiedenen Populationssystemen scheint daher vor 
allem das mit Kleinem Wasserfrosch und Teich-
frosch realisiert.  

Kreuzkröten konnten an vielen Stellen der Rhein-
aue, sowohl im Deichvorland als auch im Hinterland 
festgestellt werden. Auffallend war, dass große An-

Tab. 1: Ergebnisse der Untersuchungen zur Libellenfauna in der Rheinaue Walsum 2007. Hkl. (Häufigkeitsklasse): 1 = 1-3, 2 = 4-10, 
3 = 11-30, 4 = 31-100, 5 = 101-300, 6 = 301-1000, 7 = >1000 Tiere; Verhalten: S = Schlupf, J = Jungfernflug, P = patrouillierend, Kä = 
kämpfende Tiere, T = Tandem, K = Kopula, E = Eiablage; Bodenständigkeit: x = nachgewiesen, s = sehr wahrscheinlich, w = wahr-
scheinlich, m = möglich, k = keine Hinweise. 

 Gewässer-Nr. 47.13.01 47.13.03 48.12.08 48.12.03 48.13.09 
Art Deutscher Name Hkl. Beob. Indig. Hkl. Beob. Indig. Hkl. Beob. Indig. Hkl. Beob. Indig. Hkl. Beob. Indig.

Lestes viridis Weidenjungfer 3 T s       3 TE s 4 J x 
Coenagrion puella Hufeisen-Azurjungfer          3 TE s 1   
Erythromma viridulum  Kleines Grantauge 5 TKE x 5 TKE x 5 TE x 3 TE x 3 TE X 
Ischnura elegans Gemeine Pechlibelle 5 TKE x 4 TKE x 1  m    3  w 
Anax imperator Königslibelle 2  m    2 KE w 1 E w    
Libellula depressa Plattbauch       1  m       
Libellula quadrimaculata Vierfleck       1  m       
Orthetrum cancellatum Blaupfeil 3 E w 4 E x 3 K m 1      
Crocothemis erythraea Feuerlibelle       1         
Sympetrum fonscolombeii Frühe Heidelibelle       3 TE s       
Sympetrum sanguineum Blutrote Heidelibelle 1  m 1  k 3 TE s 2  w 1  m 
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zahlen rufender Tiere in den überschwemmten Wei-
deflächen riefen (Abb. 14). 

14 Gewässer konnten außerdem mit Reusenfallen 
untersucht werden, wobei die Reusen am Nachmittag 
positioniert und am nächsten Morgen geleert werden. 
Die Daten repräsentieren die sehr unterschiedliche 
Dichte der Amphibien in den verschiedenen Gewäs-
sern. Im Ergebnis – auch unter Berücksichtigung der 
vorjährigen Untersuchungen – lässt sich bereits jetzt 
sagen, dass die ausdauernden, großen Gewässer 
nur sehr geringe Aktivitätsdichten aufweisen. Hohe 
Dichten werden eigentlich nur in wenigen Gewässern 
erreicht: Für einen großen Amphibienbestand scheint 
Vorraussetzung zu sein, dass die Gewässer keinen 
oder nur einen sehr geringen Fischbestand aufwei-
sen. Dass sind solche, 
¶ die keinen Bachanschluss haben, der das Eindrin-

gen der Fische ermöglicht,  

¶ die nicht langfristig großflächig überflutet werden 
und dadurch Kontakt zu Fischgewässern erhalten, 
¶ die sehr flach und oft auch ephemer sind und da-

her keinen Fischen ausreichenden Lebensraum 
bieten oder  
¶ die eine starke Faulschlammentwicklung haben 

und daher zumindest zeitweilig fischgiftige Sub-
stanzen erzeugen (insbesondere Ammonium).  
Die Untersuchungen zeigen daher auch, dass es 

im Gebiet an Gewässern mangelt, die für Amphibien 
geeignet sind. Die langjährigen Bergsenkungen und 
die Gewässerumgestaltungen parallel des neuen 
Deiches, haben vor allem ausdauernde, fischreiche 
Gewässer gefördert. Mit den Deichbaumaßnahmen 
sind z. B. wertvolle Amphibiengewässer (mit 
Kammmolch und Kreuzkröte) nördlich der Hoflage 
zerstört worden. Heute befindet sich dort ein sehr 
großes fischreiches Gewässer.  

Tab. 2: Reusenfallen-Untersuchungen in der Rheinaue Walsum im Jahr 2007. Angegeben ist die Aktivitätsdichte (Tiere je Fallenöffnung 
und Nacht x 100; vgl. SCHLÜPMANN 2007).
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Alle 165 235 805 2570 0,04 38,13 2,26 0,58 1,56 0,04 0,47 0,08 0,39 11,17 11,21

47.13.01 22.05.07 14 19 72 218 6,9 0,9 0,9 2,3 0,9

48.11.02 31.05.07 14 19 59 205 1,5 1,5

48.11.03 01.06.07 16 17 63 211 9,5 6,6 7,1

48.12.02 08.05.07 13 18 69 206 3,4 1,9 1,5 64,6

48.12.03 04.05.07 15 20 69 224 20,1 1,3 3,1 0,9

48.12.05 27.04.07 13 18 54 191 51,8 4,2 1,0 0,5 6,3

48.12.06 09.05.07 12 18 61 193 6,2 0,5 32,6

48.12.12 10.05.07 12 18 58 190 7,9 40,5

48.13.01 24.05.07 8 18 69 181 0,6

48.13.02 23.05.07 13 17 67 200 12,0 0,5 0,5

48.13.03 16.05.07 0 0 41 41 9,8 2,4

48.13.06 15.05.07 13 18 54 191 199,5 2,6 0,5

48.13.12 16.05.07 14 16 9 143 7,0 0,7

49.12.02 25.05.07 8 19 60 176 0,6 197,2 17,0 1,1 14,2 5,1 3,4 152,8
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Es ist zu vermuten, dass auch das Erlöschen der 
Knoblauchkröten-Bestände seit den 80er-Jahren, 
als das Vorkommen in der Rheinaue Walsum zu 
den bedeutendsten im Rheinland zählte (KLEWEN
1988), u. a. damit zusammenhängt.  

Bei der weiteren Entwicklung der Rheinaue sollte 
daher besonderer Wert auch auf die Förderung klei-
ner, flacher Gewässer gelegt werden. 

Abb. 14: Kreuzkröten nutzen zeitig im Frühjahr auch die über-
schwemmten Wiesen der Rheinaue – hier ein Männchen. 

f) Vögel 
Bei den Brutvogelarten in der Rheinaue Walsum 

wurde besonderes Augenmerk auf die Arten des 
Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie Eisvogel, 
Schwarzmilan und Wachtelkönig gelegt. Der Eisvo-
gel konnte mit 2 Brutpaaren nachgewiesen werden, 
ein Brutvorkommen befindet sich im Norden des 
Gebietes, das andere an der ehemaligen Tongrube 
im zentralen Teil der Rheinaue. 

Wie in den Jahren zuvor konnte auch 2007 eines 
der rund 20 in NRW bekannten Brutpaare des 
Schwarzmilans am Kleverkamp erfolgreich brüten, 3 
Jungvögel kamen zum Ausflug. Im Deichvorland 
konnten 4 rufende Männchen des Wachtelkönigs 
angetroffen werden. Ferner konnten 6 Brutpaare der 
Rote Liste-Arten Knäkente (RL 1), 2 Paare mit Brut-
verdacht der Krickente (ebenfalls RL 1), 2 Paare mit 
Brutverdacht des Rotschenkel (RL 1N) und ein 
Brutpaar der Gebirgsstelze (RL R) nachgewiesen 
werden.

g) Fledermäuse 
Nächtliche Begehungen im Frühjahr (März und 

April) erbrachten Nachweise von zahlreichen Was-
serfledermäusen sowie einer Reihe nicht näher be-
stimmter Arten.  

h) Praktische Durchführung 
Die BSWR unterstützte den ehrenamtlichen Na-

turschutz bei der Durchführung von Pflegemaßnah-
men in der Rheinaue Walsum. Speziell wurden 
Kopfbäume zur Erhaltung ihrer Vitalität und ihrer 
bioökologischen Funktionen geschnitten.  

7.2.2 FFH-Gebiet Mülheimer Ruhraue 

a) Monitoring eingesäter Ackerflächen zur 
Umwandlung von Acker- in Grünland 

Wenige Jahre nach der Umwandlung von Acker-
flächen in Grünland ist im Gebiet „Kocks Loch“ 
schon eine Entwicklung zu verhältnismäßig nähr-
stoffarmem Auengrünland festzustellen. Das Ver-
hältnis von Rot-Schwingel (Festuca rubra) zu Wie-
sen-Schwingel (Lolium pratense = Festuca praten-
sis) hat sich umgekehrt: War zuvor der Wiesen-
Schwingel die dominierende Grasart der Monito-
ringflächen, so ist es jetzt Rot-Schwingel (mit De-
ckungsgraden zwischen 30 und 40 %), insbesonde-
re in den trockeneren Bereichen. Der Rohr-
Schwingel (Lolium arundinaceum = Festuca arundi-
nacea), der zuvor ebenfalls verbreitet war, ist stark 
zurückgegangen. Von den Obergräsern ist nur das 
Wollige Honiggras (Holcus lanatus) in größerer 
Menge vorhanden, das als typische Art des Auen-
feuchtgrünlandes zu werten ist. Seine Deckungs-
grade erreichen etwa die Werte des Rot-
Schwingels, an ausgesprochen feuchten Standorten 
dominiert es. Erstmals konnten neben der Rauen 
Segge (Carex hirta) auch andere Seggen nachge-
wiesen werden, vor allem die Hasenpfoten-Segge 
(Carex ovalis) erschien in größerer Zahl. In den 
feuchten bis nassen Abschnitten haben sich bereits 
ausgedehnte Flutrasen (Agrostion stoloniferae bzw. 
Agropyro-Rumicion) herausgebildet, die stellenwei-
se zu Feuchtwiesengesellschaften (Calthion) im Pi-
onierstadium überleiten (z. B. mit Wald-Simse, Scir-
pus sylvaticus).

Die Wiesenpflege im Bereich Kellermanns Loch 
hat sich im Hinblick auf den Erhalt und das Potenzi-
al von Magerwiesenelementen als günstig erwiesen, 
allerdings kann zum Erreichen einer weiteren Aus-
magerung die Zahl der Schnitte erhöht werden. Die 
vollständige Abtragung des Mahdgutes ist gerade in 
diesen Auenwiesenbereichen unabdingbare Vor-
aussetzung für eine Förderung von Arten der Ma-
gerwiesen. Eine dichtere Schnittfolge verhindert 
auch die Einnischung der Herkulesstaude (Herac-
leum mantegazzianum) in die Wiesen. Die Gehölz-
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strukturen der Weichholzaue, die zwar auch frag-
mentarisch, aber noch mit einer beachtlichen örtli-
chen Ausdehnung bei Kellermanns Loch vorhanden 
sind, sollten in ihrer ursprünglichen Ausdehnung 
und Bestandsausprägung erhalten bleiben, Nach-
pflanzungen sollten wegen der zweifelhaften Her-
kunft (und bei Weiden auch Taxonomie) auf absolut 
notwendige Ausnahmen beschränkt bleiben.  

b) Aktualisierung der Biotoptypen 
Als FFH-relevanter Biotoptyp sind die Elemente des 

Weichholzauenwaldes von größter naturschutzfachli-
cher Bedeutung. Hier verbinden sich Elemente des 
Silberweidenauenwaldes (Salicetum albae) mit ande-
ren Weidengesellschaften (Salix fragilis-Gesellschaft, 
Salix ×rubens-Gesellschaft, Salix ×mollissima-
Gesellschaft, Salicetum triandro-viminalis), die teilwei-
se ineinander verflochten sind. Die Ausprägung und 
Ausdehnung der Bestände sind im Gebiet der unteren 
Ruhr einzigartig und allein aus landschaftsprägender 
Sicht besonders herausragend.  

c) Flora und Vegetation 
Die Florenkartierung wurde 2007 schwerpunkt-

mäßig im Bereich des Grünlandes von „Kocks Loch“ 
durchgeführt. Einige Löwenzahn (Taraxacum)-
Arten, die taxonomisch kritisch und insgesamt noch 
wenig erforscht sind, aber vermutlich gute Indikator-
arten für naturschutzfachlich hochwertiges Feucht-
grünland ausmachen, konnten im Gebiet neu ge-
funden werden (insbesondere Vertreter der Haken-
Löwenzahne, Sektion Hamata). Neue Vorkommen 
von gebietsfremden Arten konnten nur sehr spora-
disch ausgemacht werden. Auch sind solche Arten 
nicht in die Renaturierungsflächen eingewandert. 
Stattdessen gelangen vereinzelt Neunachweise von 
Pflanzenarten der Roten Liste und Vorwarnliste, so 
vor allem des Knolligen Hahnenfußes (Ranunculus 
bulbosus; RL Ballungsraum: Gefährdet) und des 
Kammgrases (Cynosurus cristatus; Vorwarnliste).  

Das Monitoring der Wiesenpflege im Bereich Kel-
lermanns Loch mit Berücksichtigung der Heracleum 
mantegazzianum-Bestände sowie zur Entwicklung 
und Pflege von Gehölzstrukturen befindet sich in der 
laufenden Bearbeitung und wird zu einem späteren 
Zeitpunkt ausführlicher dargestellt.  

d) Fauna 
Heuschrecken und Libellen 

Das Monitoring dieser Artengruppen wurde fortge-
führt. In den letzten Jahresberichten wurde bereits 
ausführlich berichtet.  

Amphibien
Der Kleine Teichfrosch (Rana lessonae) war in 

verschiedenen Gewässern nachweisbar in der Re-
gel in Gemeinschaft mit dem Teichfrosch (Rana kl. 
esculenta), doch sind hier auch einzelne Seefrösche 
(Rana ridibunda) nachgewiesen. Die zurzeit größte 
Population lebt in dem künstlichen Gewässer nörd-
lich der B1. Die meisten anderen Gewässer sind 
zum einen zu stark beschattet, bieten zu wenig Ve-
getationsstrukturen und weisen einen zu starken 
Fischbesatz auf.  
Wasservogelzählung  

Seit Anfang der 1980er Jahre werden in Mülheim 
an der Ruhr regelmäßig die Bestände rastender 
Wasservögel erfasst. Dabei erfolgt monatlich eine 
synchrone Zählung von September oder Oktober bis 
März oder April. Die Erfassung wird hauptsächlich 
von Ehrenamtlichen durchgeführt, seit 2004 aber 
von der BSWR unterstützt.  
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NRW-weite Bedeutung

Abb. 15: Jährliche Maxima rastender Reiherenten auf der Ruhr 
und ihrer Nebengewässer in Mülheim während der Wasservogel-
zählungen 1981 bis 2007 k. A. = keine Angabe (2005/2006). Zum 
Vergleich die Schwelle landesweiter Bedeutung für ein Reiheren-
ten-Rastgebiet.

Aus diesen Daten lassen sich die räumlichen Ver-
teilung der einzelnen Arten, die Phänologie ihres 
Durchzugs sowie langfristige Entwicklungen der Be-
stände ermitteln. Exemplarisch ist in Abb. 15 die 
Bestandsentwicklung der Reiherente anhand der 
maximal zugleich festgestellten Tiere dargestellt. 
Naturgemäß schwanken derartige Daten stark, weil 
bei monatlichen Zählungen nur in einigen Jahren die 
tatsächlichen Maxima ermittelt werden können.  

Insgesamt ist ein deutlich positiver Trend zu er-
kennen. Bis zum Winter 2005/06 hat auch WINKLER
(2006) eine signifikante, starke Zunahme ermittelt. 
Während die Anzahlen bis Mitte der 1990er Jahre 
unter 100 schwankten, stiegen sie seither schnell 
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auf um die 400 Individuen. Der Extremwert im Feb-
ruar 2003 von fast 1000 Reiherenten ist möglicher-
weise auf eine relativ späte Frostperiode zurückzu-
führen, bei der sich die bereits auf dem Heimzug be-
findlichen Tiere auf der nicht vereisten Ruhr stauten, 
weil sie frostbedingt nicht weiter nach Nordosten 
ziehen konnten. In den meisten Jahren lag das Ma-
ximum der Reiherentenzahlen dagegen im Dezem-
ber oder Januar. Die langfristige Zunahme der Rei-
herenten korrespondiert mit der für ganz NRW fest-
gestellten (SUDFELD et al. 2000), wobei diese jedoch 
via. bis Mitte der 1990er Jahre stattfand.  

Abb. 16: Männliche Reiherente am Flora-Wehr in Mülheim an der 
Ruhr.

Für NRW wird ein Wasservogel-Rastgebiet als 
landesweit bedeutend angesehen, wenn in der 
Mehrzahl der Beobachtungsjahre ein artspezifischer 
Schwellenwert erreicht wird. Für die Reiherente liegt 
dieser Wert bei 250 Tieren (SUDFELD et al. 2000). 
Seit Mitte der 1990er Jahre wurde er an der Mül-
heimer Ruhr fast durchgängig überschritten. 
Eisvogel 

Im FFH-Gebiet „Mülheimer Ruhraue“ kam der Eis-
vogel 2007 mit drei Brutpaaren vor. Ein Brutpaar 
konnte im Bereich von Kocks Loch im Süden des 
FFH-Gebietes nachgewiesen werden, ein weiteres 
Brutpaar war wie in den Jahren zuvor am Mühlen-
bach-Nord zugegen. Das dritte Paar kam im Bereich 
des mittleren Mühlenbaches etwa zwischen Kahlen-
bergsweg und Holunderweg vor. Ob dieses Brut-
paar an einer weiteren bekannten Steilwand brütete, 
konnte trotz Nachsuche nicht festgestellt werden – 
Eisvögel wurden hier nicht angetroffen, so dass 
möglicherweise dieses dritte Paar einen alternativen 
Brutplatz gefunden hat. Im Winter waren regelmäßig 
Eisvögel am Scherrers Loch zu beobachten; hierbei 

handelt es sich vermutlich um das Brutpaar aus 
dem angrenzenden Kocks Loch 
Fledermäuse 

Im Jahr 2007 kartierte die BSWR im FFH-Gebiet 
„Mülheimer Ruhraue“ die Fledermäuse in jeweils ei-
nem kompletten Durchgang im Frühjahr, Sommer 
und Herbst. Hierfür wurde das Gebiet jeweils an vier 
Abenden begangen und die jagenden Fledermäuse 
mit Hilfe zweier Batdetektoren erfasst. Die meisten 
Rufe waren im Gelände direkt zu bestimmen, einige 
wurden aufgezeichnet und anschließend am Com-
puter ausgewertet. Da die Fledermäuse teils weite 
Bereiche zur Jagd abfliegen, kann eine exakte An-
zahl der Tiere nicht bestimmt werden, dennoch ist 
eine Abschätzung vor Ort gut möglich. 

Es konnten fünf Arten sicher festgestellt werden 
(Arten und Rote-Liste-Status s. Abb. 17). Wie alle 
heimischen Fledermäuse werden diese Arten im 
Anhang IV der FFH-Richtlinie (streng geschützte Ar-
ten) geführt. 

Auffällig war, dass sowohl die räumliche Vertei-
lung der Fledermäuse als auch die Anteile der Arten 
zu den einzelnen Jahreszeiten sehr unterschiedlich 
waren. Exemplarisch ist in Abb. 18 die Verbreitung 
im Frühsommer, d. h. während des Durchgangs En-
de Mai / Anfang Juni für den nordwestlichen Teil um 
Kellermanns Loch und Mühlenbach dargestellt. 

Dabei wird die Konzentration der Fledermäuse am 
Ruhrufer deutlich. Im Frühjahr war dieser Schwer-
punkt weniger ausgeprägt, im Herbst bestand er 
überhaupt nicht. Im Frühjahr waren insbesondere 
am südlichen Teil des Kellermanns Loch sehr viele 
Fledermäuse zu beobachten, hier jagten mindes-
tens 25 Zwergfledermäuse, 7 Rauhautfledermäuse 
und 6 Große Abendsegler zugleich. Ähnliches gilt 
für das Kocks Loch, wo im Frühjahr, wo im Frühjahr 
und Herbst jeweils mindestens 10 Fledermäuse auf 
engem Raum jagten, während im Sommer dort nur 
ein Tier zu beobachten war. Eine mögliche Erklä-
rung für diese räumliche Verschiebung kann die 
Temperatur sein. Im Frühjahr und Herbst ist die of-
fene Ruhr zu kalt für Insekten, die sich dann über 
den engen Altwässern konzentrieren. 

Generell war erwartungsgemäß zu beobachten, 
dass die meisten Fledermäuse entlang von Struktu-
ren wie Wegen, Hecken oder Uferlinien jagten. Le-
diglich die Großen Abendsegler flogen vielfach frei 
über das Gelände, so z. B. über die Wiese südwest-
lich vom Kellermanns Loch. 

Während der Kartierung im Sommer wurden im 
gesamten FFH-Gebiet gut 100 Zwergfledermäuse 
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beobachtet. Damit war die Art mit Abstand die häu-
figste. Es folgte die Rauhautfledermaus mit 16 Beo-
bachtungen. Diese Art wird in NRW insbesondere 
im Frühjahr und Herbst auf dem Zug beobachtet. 
Entsprechend waren im Gebiet in diesen Zeiten weit 
mehr Tiere zu hören: im Herbst gut 20 und im Früh-
jahr sogar über 40.  

Abb. 17: Große Abendsegler im Quartier. Das Foto zeigt Tiere, 
die Duisburg gefangen und im Zoo Duisburg zeitweilig gepflegt 
wurden. Foto: M. Potthoff.  

Im Sommer folgten mit jeweils 9 Beobachtungen 
Wasserfledermaus und Großer Abendsegler. Die 
geringe Anzahl von Wasserfledermäusen ist auffäl-

lig, im Frühjahr waren es sogar nur 5 Tiere, im 
Herbst wieder rund 10. Die Wasserfledermaus ist 
eine Art, die relativ spät im Frühjahr die Winterquar-
tiere verlässt und sie im Herbst früh aufsucht. Doch 
liegen alle Begehungen deutlich jenseits dieser 
Termine, so dass der Ausfall nicht durch Aufenthalt 
im Winterquartier erklärbar ist. EBENAU (1990) nennt 
für den Entenschnabel an der Ruhr für die Jahre 
1988 und 1989 noch rund 50 jagende Wasserfle-
dermäuse, die BSWR konnte 2005 hier vier Tiere 
zugleich beobachten (vgl. Jahresbericht 2005). Im 
Jahr 2007 konnte in diesem Bereich nur noch ein-
mal eine Wasserfledermaus festgestellt werden. 
Gründe für die starke Abnahme der Art in Mülheim 
sind derzeit nicht bekannt. 

Darüber hinaus wurde die schon aus dem Jahr 
2005 bekannte Breitflügelfledermaus (vgl. Jahresbe-
richt 2005) im Frühjahr und Sommer wieder an der 
Mendener Brücke beobachtet. 

e) Praktische Durchführung 
Im gesamten FFH-Gebiet wurden eine Reihe von 

durch Hochwässer geschädigte Zäune durch den Zi-
vildienstleisten repariert, die die Flächen vor dem Zu-
tritt und vor Hunden schützen. Auch eine zeitweilig il-
legal genutzte Zufahrt in einem sensiblen Bereich in 
der Nähe der Graureiher-Kolonie wurde abgesperrt. 

In der Mendener Aue wurden an den Gewässern 

Abb. 18: Fledermausbeobachtungen in Nordteil des FFH-Gebiets „Mülheimer Ruhraue“ während des Sommer-Durchgangs im Mai/Juni 
2007.
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bei Kocks Loch stellenweise Weiden gesteckt, die 
die sich hier ausbreitenden Herkulesstauden etwas 
zurückdrängen sollen.  

Bei der Obstwiese „Mulhoffskamp“ wurde in Zu-
sammenarbeit mit dem NABU der Gehölzbestand 
ergänzt und gepflegt.  

7.2.3 FFH-Gebiet Hiesfelder Wald 

a) Flora und Vegetation 
Die Erhebung der Flora wurde fortgesetzt, neu 

entdeckt werden konnte vor allem das im westlichen 
Ruhrgebiet äußerst seltene (bei DÜLL & KUTZELNIGG
1987 noch als verschollen und bei WOLFF-STRAUB
1999 als im Niederrheinischen Tiefland fehlend an-
gegebene) Wald-Reitgras (Calamagrostis arundina-
cea), das seine nördliche Verbreitungsgrenze etwa 
mit der Ruhr erreicht und hier einen deutlich nach 
Norden vorgeschobenen Vorposten besitzt – ein 
weiteres Beispiel für das Vorkommen von Bergland-
arten im Hiesfelder Wald. 

Bei weiteren Arten der Roten Liste wurden Erhe-
bungen durchgeführt, insbesondere wurde bei 
Feuchtwaldarten die Bestandsentwicklung der Vor-
kommen untersucht. So konnte festgestellt werden, 
dass der Königsfarn (Osmunda regalis) im Hiesfel-
der Wald 2007 relativ gut entwickelt war und in den 
einzelnen Populationen teilweise Jungpflanzen auf-
traten. Auch noch bestehende räumliche Lücken in-
nerhalb des Hiesfelder Waldes konnten bei Feucht-
wald-Arten geschlossen werden. Vom Königsfarn 
gelang beispielsweise auch ein Neunachweis (auch 
wiederum mit Jungpflanzen), ebenso wurden bis-
lang unentdeckte Vorkommen von Feuchtwald-
Seggen (insbesondere Carex canescens und C. e-
longata) gefunden. Diese Flächen mit entsprechen-
der FFH-Relevanz wurden schließlich außerdem 
vegetationskundlich untersucht. Bei den kritischen 
Arten wurde insbesondere die ohnehin schon be-
merkenswert lange Liste der Brombeerarten erwei-
tert. Dabei konnte ein neues Vorkommen der im 
Niederrheinischen Tiefland sehr seltenen (Kategorie 
R bei WOLFF-STRAUB & al. 1999) Samtblättrigen 
Brombeere (Rubus hypomalacus) entdeckt werden. 
Auch aus dieser Gruppe wurde mit der Verkannten 
Brombeere (Rubus ignoratus) eine weitere Berg-
landart bestätigt, die bisher als fehlend im Nieder-
rheinischen Tiefland eingestuft war (WOLFF-STRAUB
& al. 1999). 

Zu den Aufgaben gehörte 2007 die Erfassung von 
Wildobstarten. Bereits bekannt waren einige Vor-

kommen des einheimischen Holz-Apfels (Malus syl-
vestris). Es wurde gezielt nach Holz-Äpfeln gesucht 
(andere Wildobstarten im engeren Sinne kommen 
anscheinend nicht vor), die Ergebnisse dieser flä-
chenintensiven Nachsuche sind in Abb. 19 dargelegt. 
Insgesamt sind nach bisheriger Kenntnis nur relativ 
wenige Exemplare vorhanden, die zudem vielfach 
keinen Blüten- und Fruchtansatz mehr zeigen. 

Abb. 19: Fundpunkte des Wildapfels im Hiesfelder Wald. 

Im ganzen Gebiet finden sich auf Lichtungen oder 
an anderen Offenstandorten Arten, die wenigstens 
tendenziell auf ehemalige Heideflächen hindeuten. 
Ein vermehrtes Vorkommen derartiger Heiderelikte 
findet sich z. B. im Bereich eines größeren Stillge-
wässers im südöstlichen Randbereich des Waldes. 
Hier wurden die Vorkommen entsprechender Arten 
(u. a. Besenheide, Calluna vulgaris, und Bergfarn, 
Thelypteris limbosperma) hinsichtlich ihrer Populati-
onsgröße untersucht und für ein länger angelegtes 
Monitoring eingerichtet. Maßnahmen zur Pflege und 
Entwicklung dieser Gebiete sind langfristig erforder-
lich, insbesondere ein beständiges Auslichten, um 
die Vorkommen zu erhalten und ihre weitere Aus-
dehnung zu fördern. Einzelne Birken wurden bereits 
entfernt, die Veränderungen werden im Rahmen ei-
nes Monitoring festgehalten. 
Weiterhin vegetationskundlich untersucht wurden 
die Waldbestände (FFH-relevante Vegetationsein-
heiten), im Schwerpunkt diesmal besonders die 
Feuchtwaldgesellschaften (Alnion glutinosae). Das 
Bild des zugehörigen Walzenseggen-Erlenbruchs
(Carici elongatae-Alnetum) ist relativ vielseitig, so-
fern kleinflächige Bestände in Rotbachnähe hierzu 
gezählt werden. Die Vorkommen an den kleineren 
Bächen gehören zum Torfmoos-Erlenbruch (Carici 
elongatae-Alnetum betuletosum) und sind weniger 
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variabel, wenn es sich auch um eine bedeutende 
Ausprägung der Gesellschaft handelt. Die Vorkom-
men in der Rotbachaue sind in der Regel an kleinen 
Tümpeln oder Vernässungsstellen vorhanden und 
können vielfach nur als Gesellschaftsfragmente auf-
gefasst werden. Andererseits weist die Artenkombi-
nation sie als eindeutig der Gesellschaft zugehörig 
aus, was sich in etwas ausgedehnteren Beständen 
deutlicher widerspiegelt. Da diese Bestände in der 
Regel in der Nähe von Weg und Trampelpfaden auf-
treten, ist diese Ausbildung des Walzenseggen-
Erlenbruchs gestört: Nährstoff- und Verdichtungs-
zeiger erreichen höhere Deckungsgrade, teilweise 
ist die Winkel-Segge (Carex remota) in bedeutender 
Zahl vorhanden, daraus entwickelt sich die Carex 
remota-Ausbildung des Walzenseggen-Erlenbruchs.  

Abb. 20: Der Rotbach im Hiesfelder Wald.  

b) Fauna 
Amphibien

Auch 2007 wurden stichprobenartig wassergefüll-
te Bombentrichter auf Amphibienvorkommen hin un-
tersucht (Tab. 3). 

Tab. 3: Stichprobenuntersuchung der Amphibien in Gewässern 
des Hiesfelder Waldes.

Gew. Nr.  Art Beobachtungen 

57.15.03 -  
57.15.08 Grasfrosch  42 Laichballen 
57.15.07 -  
57.15.26 Grasfrosch 9 Laichballen 
59.14.01 Teichmolch  
 Erdkröte laichend 
 Grasfrosch 65 Laichballen 

Vögel
Im Hiesfelder Wald wurden 7 Probeflächen von je 

20 bis 30 ha von unterschiedlichen Waldtypen aus-
gewählt, die für die Erfassung der Brutvögel als re-
präsentativ für den gesamten Wald anzusehen sind. 
Im Jahr 2007 konzentrierte sich die Brutvogelerfas-
sung auf drei dieser Probeflächen: im Buchen-
Stangenholz am Hirschkamp, im lichten Roteichen-
wald am Uhlensterz und in den Altbuchenbeständen 
der Naturwaldzelle sowie auf die Kontrolle der Brut-
vögel am Rotbach. Die Bearbeitung der vier übrigen 
Probeflächen ist für 2008 vorgesehen, so dass eine 
ausführliche Darstellung für alle Teilflächen gemein-
sam später erfolgt. Zu erwähnen sind neben fünf 
Spechtarten: Bunt-, Grün-, Klein-, Mittel- und 
Schwarzspecht weitere gefährdete waldbewohnen-
de Arten wie Hohltaube, Habicht, Waldlaubsänger, 
Trauerschnäpper und der Eisvogel. 
Fledermäuse 

Die Erfassung von Fledermäusen im Hiesfelder 
Wald erfolgte 2007 nur nebenbei als Sammlung von 
Einzelbeobachtungen. Hier seien im Bereich der 
Borbruchstraße mindestens vier jagende Zwergfle-
dermäuse und ein Großer Abendsegler genannt. In 
unmittelbarer Nähe zum Hiesfelder Wald wurde an 
einem Wohnhaus ein Fledermaus-Quartier von An-
wohnern gemeldet. Die Fledermäuse konnten von 
der BSWR als Zwergfledermäuse bestimmt werden. 
Hier flogen im Mai bis zu 57 Tiere aus, so dass al-
lein auf Grund der Größe eine Wochenstube zu er-
warten ist. Da die Anwohner selbst am Erhalt des 
Quartiers interessiert sind, konnten ihnen Hinweise 
zur weiteren Optimierung des Angebots gegeben 
werden.

c) Schutzgebietsbetreuung 
Für die Mitarbeit im Rahmen der FFH-

Berichtspflicht bzw. am SOMAKO wurde die Grund-
lagenerfassung mit der Vervollständigung der Kar-
tierungen weiter vorangetrieben. 

Der 2006 eröffnete Naturrundweg wurde kontrol-
liert, es ließen sich noch keine Beschädigungen an 
den Informationstafeln feststellen. 

Die ehrenamtlichen Mitglieder des NABU wurden 
durch den Zivildienstleistenden der BSWR bei der 
Kontrolle und Reinigung der Hohltaubenkästen un-
terstützt. 

d) Gewässerneuanlage 
Das 2005 neuangelegte Artenschutzgewässer am 

Rande des Hiesfelder Waldes wurde auch in 2007 
wieder untersucht. 
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Abb. 21: Gut entwickelt – das Gewässer am Rande des Hiesfel-
der Waldes. 

Flora und Vegetation 
Aus floristisch-vegetationskundlicher Sicht war 

das Gewässer 2007 noch immer im Pionierzustand, 
wenn auch einige Arten im Bestand deutlich zuge-
nommen haben (z. B. Glanzfrüchtige Binse, Juncus
articulatus). Der Randbereich des Gewässers zum 
Wald hin ist ebenfalls stark vernässt, so dass sich 
hier ausgeprägte und sehr typische Bestände der 
Zweizahn-Wasserpfeffer-Gesellschaft (Polygono
hydropiperis-Bidentetum tripartitae) entwickelt ha-
ben, teils auch Dominanzbestände des 
Schwarzfrüchtigen Zweizahns (Bidens frondosa).
Amphibien

Am 15.03.2007 konnten insgesamt 60 Laichballen 
des Grasfrosches gezählt werden.  

Eine Reusenfallenuntersuchung am 30.05.07 (12 
Eimerreusen mit 5 Öffnungen, 18 Eimerreusen mit 4 
Öffnungen; 59 Flaschenreusen, 191 Reusenöffnun-
gen) erbrachte Nachweise von 5 Arten mit folgen-
den Aktivitätsdichten (= Durchschnittliche Anzahl 
der Tiere umgerechnet auf 100 Reusenöffnungen): 

Teichmolch  4,2 
Teichmolch-Larven  3,7 
Fadenmolch  1,0 
Erdkröten-Kaulquappen  9,9 
Grasfrosch-Kaulquappen  26,7 
Wasserfrosch-Jungtier  3,7 
Im Sommer kamen auch adulte Wasserfrösche 

(>10 Tiere) und deren Larven vor, wobei die Was-
serfrösche überwiegend als Teichfrösche (Rana kl. 
esculenta) zu identifizieren waren. 
Libellen

Zwei Stichprobenkontrolle 2007 erbrachte Nach-
weise von immerhin zwölf Arten, darunter auch eini-

ge Neunachweise sowie z. T. sehr bemerkenswerter 
Arten. Nachweislich bodenständig konnten zwei Ar-
ten, für die übrigen Arten ist die Indigenität wahr-
scheinlich oder möglich.  

Tab. 4: Libellennachweise am neuen Gewässer 2007. Hkl. (Häu-
figkeitsklasse): 1 = 1-3, 2 = 4-10, 3 = 11-30, 4 = 31-100, 5 = 101-
300; Beob. = Beobachtungen: J = Jungfernflug, P = patrouillie-
rend, Kä = kämpfende Tiere, T = Tandem, K = Kopula, E = Eiab-
lage; Bodenständigkeit: x = nachgewiesen, s = sehr wahrschein-
lich, w = wahrscheinlich, m = möglich, k = keine Hinweise. 

Art  Hkl. Beob. Ind.

Gemeine Binsenjungfer Lestes sponsa 2  m

Hufeisen-Azurjungfer Coenagrion puella 4/5 TKE x 

Becher-Azurjungfer Enallagma cyathigerum 2  m

Gemeine Pechlibelle Ischnura elegans 3 J x 

Blaugrüne Mosaikjungf. Aeshna cyanea 2 PKäE s 

Königslibelle Anax imperator 1 PE w

Gemeine SmaragdlibelleCordulia aenea 1 P m

Plattbauch Libellula depressa 2 PE s 

Vierfleck Libellula quadrimaculata 1 KäP m

Feuerlibelle Crocothemis erythraea 1 P k 

Blutrote Heidelibelle Sympetrum sanguineum 2 TKE w

Große Heidelibelle Sympetrum striolatum 2 TKE w

7.3 Stadtübergreifende Projekte 

7.3.1 Ruhraue 

a) Monitoring der Dauerbeobachtungsflächen
Die Dauerbeobachtung der zur Grünlandentwick-

lung ehemals eingesäten Ackerflächen auf der 
Duisburger Seite erbrachte als Auffälligkeit teils 
große Vorkommen der grannenlosen Form des 
Glatthafers (Arrhenatherum elatius). Bekannt war 
diese auffällige Sippe bisher aus der Rheinaue 
Friemersheim (vgl. BUCH & al. 2007). Die Bestände 
in der Ruhraue erwiesen sich als noch größer und 
an verschiedenen Stellen vorhanden, meist vor Ort 
häufiger als der typische Glatthafer. Ob es sich um 
ein Überbleibsel aus Einsaaten handelt, bleibt noch 
zu klären. Jedenfalls ist diese Form auf der Duis-
burger Seite im Grünland eingebürgert. Generell 
zeigt die Grünlandentwicklung erhebliche Fortschrit-
te dahingehend, dass sich die grünlandtypischen 
Pflanzenbestände etablieren. Dazu zählt auch das 
Auftreten von Magerkeitszeigern wie dem Wiesen-
Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), das in einer 
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Aufnahmefläche gefunden werden konnte. Insge-
samt ergab sich eine Verschiebung hin zu einer 
Dominanz der typischen Grünlandgräser, während 
Ruderalarten wie Quecke (Elymus repens) und auch 
Rohr-Schwingel (Lolium (Festuca) arundinaceum)
(Flutrasen bis ruderal, auch stark nährstoffreiche 
Wiesen) zurückgegangen sind.  

Ähnliches gilt auch für die Dauerbeobachtungsflä-
chen auf Mülheimer Stadtgebiet. Auffälligerweise 
fehlte hier der grannenlose Glatthafer. Neben einer 
Gesellschaft, die zwischen Wiese und Weide einzu-
ordnen ist, fällt besonders auf, dass das untere Ve-
getationsstockwerk hier fast durchgehend vom Wei-
ßen Straussgras (Agrostis stolonifera) gebildet wird, 
an weideartigeren Stellen tritt die Wilde Sumpfkres-
se (Rorippa sylvestris) hinzu – beides Arten, die auf 
eine Flutrasenentwicklung hindeuten. Auffällig ist 
hier auch das Auftreten der Österreichischen 
Sumpfkresse (Rorippa austriaca), die zudem in den 
Monitoringflächen, mehr aber noch außerhalb und 
unmittelbar benachbart in ausgedehnten Beständen 
vorhanden ist. 

Die Dauerbeobachtungsflächen im Bereich der 
Auenwaldpflanzungen sind nach wie vor artenarm, 
weil die Bestände noch zu jung sind und der dichte 
Stand der Gehölze mittlerweile Lichtzeigern keine 
Ansiedlungsmöglichkeit mehr bietet. Ein positiver 
Aspekt ist allerdings bereits darin zu sehen, dass 
einige relativ auentypische Pflanzen mit Gründerpo-
pulationen in unmittelbarer Nähe der Pflanzungen 
auftreten, z. B. Weinbergs-Lauch (Allium vineale).

b) Flora und Vegetation 
Die Vorkommen der Magergrünlandarten und 

sonstigen gefährdeten und bemerkenswerten Pflan-
zensippen im Bereich aller drei Stadtgebiete im 
Ruhrbogen zeigten keine auffälligen Bestands-
schwankungen oder -veränderungen. Der Bestand 
des im Ruhrgebiet gefährdeten Wiesen-Alant (Inula 
britannica) hat örtlich zugenommen: Eine Population 
an der Eisenbahnbrücke auf Mülheimer Seite hat 
sich von 36 blühenden Pflanzen im Jahre 2005 auf 
51 vergrößert. Bei den Vorkommen der Wasser-
pflanzen im Feuchtgebiet innerhalb der abgetrage-
nen Halde fällt die stärkere Ausbreitung der vermut-
lich selbst angesiedelten Arten auf, die inzwischen 
auch charakteristische Pflanzengesellschaften bil-
den, während einige der ursprünglich hier einge-
setzten Arten doch inzwischen stärker zurückgehen 
oder zumindest starken Bestandsschwankungen un-
terliegen (z. B. Seekanne, Nymphoides peltata).

Bei der floristischen Gesamtbestandserfassung 
der Flora wurden einige bislang nicht nachgewiese-
ne Sippen gefunden, darunter besonders kritische 
Taxa wie Löwenzahnarten (u. a. der Moor-
Löwenzahn Taraxacum virgatum, eine durchaus 
grünlandtypische Art mit Tendenz zu größeren Vor-
kommen in naturschutzfachlich wertvolleren Flä-
chen). Eine vegetationskundliche Besonderheit auf 
Duisburger Seite ist das Auftreten einer verarmten 
Variante des Brennhahnenfuß-Knickfuchsschwanz-
Rasens (Ranunculo-Alopecuretum ranunculetosum 
flammulae), einer landesweit wie auch im Nieder-
rheinischen Tiefland stark gefährdeten Flutrasenge-
sellschaft (vgl. VERBÜCHELN & al. 2001). Charakte-
ristische Arten mit hohen Deckungsgraden sind hier 
Knick-Fuchsschwanzgras (Alopecurus geniculatus), 
Brennender Hahnenfuß (Ranunculus flammula),
Hunds-Straussgras (Agrostis canina), Gewöhnliches 
Sumpfried (Eleocharis vulgaris), Gänse-Fingerkraut 
(Potentilla anserina) u. a. 

c) Fauna 
Heuschrecken 

In den Uferröhrichten einiger Gewässer konnte die 
Kurzflügelige Schwertschrecke (Conocephalus dor-
salis, RL NRW V) bestätigt werden: in wenigen Ex-
emplaren jeweils in dem großen Altwasser der 
Flutrinne auf der Weide links und an dem einge-
zäunten Gewässer auf der Weide rechts der Ruhr.  

Abb. 22: Altwasser in der Ruhraue bei Duisburg mit ausgedehn-
ten Beständen der Gelben Teichrose. Lebensraum von Wasser-
fröschen, Teichmolch und zahlreichen Libellen. 

Libellen
Im vergangenen Jahr wurden Stichprobenkontrol-

len an einigen Gewässern durchgeführt. Dabei ge-
langen Nachweise der Weidenjungfer (Lestes viri-
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dis), der Federlibelle (Platycnemis pennipes), des 
kleinen Granatauges (Erythromma najas), der Ge-
meinen Pechlibelle), der Blaugrünen Mosaikjungfer 
(Aeshna cyanea), der Herbst-Mosaikjungfer (Aesh-
na mixta), der Schwarzen Heidelibelle (Sympetrum
danae), der Blutroten Heidelibelle (Sympetrum san-
guineum) und der Großen Heidelibelle (Sympetrum
striolatum).
Amphibien

Die Population an Kleinen Grünfröschen (Rana
lessonae; Art des FFH-Anhangs IV), die hier zu-
sammen mit dem Teichfrosch (Rana kl. esculenta)
vorkommen, ist insgesamt als klein anzusehen. 
Speziell in den Altwässern der Flutrinnen auf der 
Ruhrbogeninnenseite auf Duisburger Stadtgebiet, 
dem eingezäunten Gewässer auf der Weide auf der 
gegenüberliegenden Ruhrseite (Duisburg) sowie in 
dem gestalteten Lebensraum der ehemaligen Halde 
Alstaden (Oberhausen) konnten einige Teichfrösche 
beobachtet werden.  

7.3.2 Obstwiesen im Vereinsgebiet 
Mit einer grundlegenden Erfassung und Bewer-

tung der Obstwiesenbestände in Mülheim wurde 
2007 begonnen, Ergebnisse und ein umfassender 
Bericht sind allerdings erst für 2008 geplant. Im 
Rahmen der Obstbaumpatenschaft von NAJU Es-
sen/Mülheim, dem NABU-Ruhr und der BSWR wur-
de im Dezember auf der Saarner Kuppe in Mülheim 
durch einen neuen Obstbaumpaten ein junger Ap-
felbaum gepflanzt. 

Durch den Zivildienstleisten der BSWR und Prak-
tikanten wurde eine Obstwiese in Nähe der Die-
kerhöfe gepflegt. Dabei wurden insbesondere die 
Brombeeren gerodet und entfernt. Außerdem wurde 
Mahdgut auf verschiedenen Obstwiesen abgeräumt. 

Das Apfelfest wurde wie in den Jahren zuvor auf 
dem Hof von Familie Geldermann ausgerichtet. Tol-
les Herbstwetter und ein reichhaltiges Angebot, an-
gefangen bei einer Hüpfburg für Kinder über Mar-
meladen, Kuchen und Kaffee bis hin zur Ausstellung 
durch einen Imker, lockten viele Besucher zum Fest. 
Neben den erwähnten Attraktionen waren die Sor-
tenbestimmung von Äpfeln und das Pressen von fri-
schem Apfelsaft Höhepunkte dieses Tages. 

Wie bereits im vergangenen Jahr lernten auch 
2007 wieder mehrere Duisburger Schulklassen die 
Bedeutung von Streuobstwiesen kennen. Nach ei-
ner allgemeinen Einführung über das Leben auf ei-
ner Obstwiese durch Martin Scholz von der Natur-

werkstatt Wedau sammelten die Schulkinder ge-
meinsam Äpfel auf Obstwiesen in Friemersheim. 
Für die Mühe beim Sammeln bekam jedes Kind am 
Ende der Aktion Apfelsaft von Streuobstobstwiesen 
zum Mitnehmen nach Hause.

Abb. 23: Die Apfelpresse war wie jedes Jahr eine besondere Att-
raktion auf dem Apfelfest.  

7.3.3 Artenschutzprojekte im Vereinsgebiet 

a) Hirschkäfer 
Für die FFH-Art Hirschkäfer sammelte die BSWR 

weiterhin Daten, um sich ein Bild von der Verbrei-
tung machen zu können. Neben eigenen Funden 
gab es einige Hinweise aus der Bevölkerung, die 
beispielsweise über die Internetseite der BSWR auf 
die Art aufmerksam wurde. Ferner wurden auch Be-
obachtungen von Nashornkäfer und Balkenschröter 
mit aufgenommen. Die Funde im Jahr 2007 sind un-
ter Fundmeldungen aufgelistet.  

b) Artenschutzprojekt Wanderfalke 
Videobeobachtungen 

Auch 2007 führte die BSWR die Videobeobach-
tung am Brutplatz des Wanderfalken in Oberhausen 
fort. Hier an der Müllverbrennungsanlage wurden 4 
Eier gelegt, es konnten 3 Junge, 2 Männchen und 
ein Weibchen, ausfliegen. An der Ruhrtalbrücke 
fand in diesem Jahr ebenfalls eine Brut mit 2 ausge-
flogenen Jungen statt, allerdings konnte an diesem 
Horst keine Videoanlage installiert werden.  

Die Resonanz auf die Internetseite, über die das 
Projekt vorgestellt wird, und über die die Bilder der 
Nest-Kameras zu sehen sind, war enorm. Betrachtet 
man die Aufrufe der Internetseiten, auf denen die 
Bilder vom Nistplatz in Oberhausen zu sehen wa-
ren, so ergibt sich ein deutlicher Schwerpunkt wäh-
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rend der Hauptaktivität der Falken im Kasten. Hier-
bei ist anzumerken, dass bereits ab Anfang März 
Küken im Horst zu sehen waren, die Seitenaufrufe 
aber erst ab dem 22. März aufgezeichnet wurden, 
so dass sich hier vermutlich eine ähnlich hohe An-
zahl an Seitenaufrufen wie im nächsten Monat er-
geben hätte. Im Spitzenmonat April wurden die Sei-
ten mehr als eine Million Mal aufgerufen. Mit dem 
Ausfliegen der Jungfalken im Mai flaut das Interesse 
an der Internetseite ab, da nur noch sporadisch Tie-
re im oder am Nistplatz beobachtet werden können. 
Immerhin erreichen die Websites noch mehr als 
22.000 Aufrufe im Monat September. 
Genetische und verhaltenskundliche Untersu-
chungen 

Wie bereits im Jahresbericht 2006 erwähnt, wur-
den Untersuchungen zum Verhalten am Brutplatz 
und zur genetischen Ausstattung der im Ruhrgebiet 
vorkommenden Wanderfalkenpopulation im Rah-
men einer Diplomarbeit von Janina Volkhausen an 
der Ruhr-Universität Bochum in Zusammenarbeit 
mit der BSWR und der AG Wanderfalkenschutz 
NRW durchgeführt. Hinsichtlich des Verhaltens der 
Alttiere am Brutplatz zeigte sich eine deutliche Ge-
schlechtertrennung im Verlauf des Brutgeschehens. 
Während zu Beginn der Brutzeit die männlichen 
Wanderfalken zu einem ähnlich hohen Anteil wie die 
Weibchen das Gelege bebrüten, übernehmen nach 
dem Schlupf der Jungen die weiblichen Altvögel ei-
nen Großteil der Aufgaben, angefangen vom Wär-
men der Küken bis hin zum Füttern der fast flüggen 
Jungen. Insgesamt ist zum Ende der Jungenauf-
zucht eine abnehmende Präsenz der Alttiere am 
Nistplatz feststellbar. Die genetischen Untersuchun-
gen ergaben, dass die Population der Wanderfalken 
im Ruhrgebiet aufgrund ihrer Vorgeschichte (Aufbau 
einer Population aus wenigen Tieren in Folge des 
weltweiten Rückgangs der Art) eine genetische Ver-
armung aufweist. Die Zuwanderung von Tieren von 
außerhalb des Ruhrgebietes konnte innerhalb der 
letzten drei Jahrzehnte das vorhandene genetische 
Material der Ruhrgebiets-Tiere nicht soweit auffri-
schen, dass eine gewisse begrenzte genetische Va-
riabilität der Ruhrgebietspopulation feststellbar wä-
re. Diese mangelnde genetische Vielfalt lässt aber 
in Anbetracht einer weiter wachsenden Population 
bislang keine negativen Auswirkungen erkennen. 
Schließlich ist als weiteres bemerkenswertes Er-
gebnis anzuführen, dass in 10 % der untersuchten 
Nester Halbgeschwister auftreten, es also zu der 
Beteiligung eines weiteren Partners gekommen sein 

muss. Wahrscheinlich sind hier fremde „Väter“ im 
Spiel, möglich ist aber auch die Ablage von Eiern 
durch ein fremdes Weibchen. Durch diese Resultate 
konnte nachgewiesen werden, dass die Paartreue 
bei Wanderfalken nicht besonders ausgeprägt ist, 
und es auch dadurch zu einer Stärkung der geneti-
schen Variabilität innerhalb der Population kommt. 

7.3.4 Monitoring Kompensationsflächen im 
Vereinsgebiet

a) Duisburg 
Die Kompensation für Eingriffe in Natur und Land-
schaft (Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gemäß 
Landschaftsgesetz NRW) wurde in Duisburg durch 
folgende Maßnahmen realisiert: 
Alte Stadtgärtnerei 

Die alte Stadtgärtnerei Duisburg liegt auf Mülhei-
mer Stadtgebiet. Sie ist jetzt ungenutzt und als 
Kompensationsfläche festgelegt. Hier wurden durch 
uns die stehenden Gewässer mittels Reusenfallen 
auf ihren Amphibienbestand hin untersucht (siehe 
unter Ziff. 7.5.2 Artenschutzgewässer).  
Grünland-Extensivierung 

Artenarme Grünlandbestände werden in solche 
mit höherer Artendiversität überführt. Extensivie-
rungsmaßnahmen finden z. B. im NSG „Rheinaue 
Friemersheim“ statt. 
Auenwaldentwicklung 

Siehe städteübergreifendes Projekt „Ruhrbogen“ 
(Ziff. 7.3.1). 
Kompensationsflächen im Duisburg-Mülheimer 
Wald

Die Fortsetzung der Dauerbeobachtung zeigte, 
dass die Flächen immer mehr von einem ruderalen 
Pioniercharakter in eine Waldsukzessionsflur. So 
sind Bestandszuwächse u. a. bei den typischen 
Hochstaudenarten der Übergangsphase zu ver-
zeichnen (z. B. Senecio ovatus, Fuchssches Greis-
kraut), außerdem finden sich zahlreiche Laubbaum-
keimlinge. Bemerkenswerte Ansiedler wie der Kö-
nigsfarn (Osmunda regalis) haben bereits einen Be-
standszuwachs erfahren. 
Naturnaher Ausbau des Bruchgrabens 

Die Gewässerstrukturgüte des Bruchgrabens 
wurde anhand eines Leitbildes für das Gewässer, 
seine Sohlstruktur, das Ufer und den Gewässer-
randstreifen sowie das Umfeld bewertet. Die Haupt-
parameter Laufentwicklung, Längsprofil, Sohlstruk-
tur, Querprofil, Uferstruktur und Gewässerumfeld, 
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die noch in mehrere Einzelparameter unterteilt wer-
den, werden dabei in 100 m-Abschnitten (Stationie-
rung von der Mündung bis zur Quelle) bewertet. Die 
Bewertungsspanne reicht von 1 (naturbelassen) bis 
7 (vollständig verändert). Zusätzlich wurden die 
Querbauwerke kartiert (Abb. 24). Der untere Ab-
schnitt in Nähe der Wohnsiedlungen erwies sich als 
anthropogen stärker beeinträchtigt als der obere 
Abschnitt, der durch unbebautes Gebiet fließt und 
vor nicht allzu langer Zeit renaturiert bzw. naturnah 
gestaltet wurde. Aber auch hier sind keinesfalls alle 
Parameter als günstig zu bewerten.  

Grundlagenerhebungen im Bereich des bereits 
naturnah gestalteten Baches erbrachten Vorkom-
men pflanzengeographisch bemerkenswerter Arten 
wie Kohldistel (Cirsium oleraceum) und Ruhrwurz 
(Pulicaria dysenterica). Zahlreiche Wasserpflanzen-
arten, die insgesamt im Ruhrgebiet eine Rück-
gangstendenz zeigen, konnten am Bach oder den 
benachbarten Gräben, Teichen, Sumpfstellen und 
Feuchtwiesen festgestellt werden. Einige gefährdete 
Arten weisen allerdings auch auf Anpflanzungen 
bzw. Ansaaten hin (z. B. ein Vorkommen des Zitter-
grases, Briza media), so dass der naturschutzfachli-
che Wert etwas zwiespältig zu sehen ist. Allein die 
strukturelle Verbesserung der Landschaft lässt je-

doch die Maßnahmen höchst positiv bewerten. Aus-
gedehnte Weidengebüsche im Wechsel mit Kopf-
weidenreihen und umfangreichem Grünland prägen 
vor allem im südlichen Abschnitt das Gebiet des 
Bruchgrabens. Das bachbegleitende Grünland ist 
zwar nicht nährstoffarm, enthält aber noch Zeiger 
nährstoffarmer Standorte, z. B. Hunds-Straussgras 
(Agrostis canina), so dass hier durchaus Bereiche 
erkennbar sind, für die sich eine weitere Nutzungs-
extensivierung (jetzige Nutzung insbesondere durch 
Spaziergänger mit Hunden) anbieten würde. Im 
nördlichen Abschnitt ist der Bruchgraben noch eng 
in sein Bachbett eingebunden. Hier dominieren vor 
allem Hochstaudenfluren und Gebüsche.  

b) Mülheim an der Ruhr 
In Mülheim sind Grünlandextensivierungen im NSG 
„Saarner Aue“ und Kompensation im Duisburg-
Mülheimer Wald als Ausgleichsmaßnahmen durch-
geführt worden. Die 2004 beispielhaft aufgegriffenen 
Maßnahmen wurden hinsichtlich ihres Erfolges wei-
ter überprüft sowie die Einrichtung und Betreuung 
von weiteren Monitoringflächen vorgenommen. In 
beiden Fällen zeigten sich gegenüber den vorher-
gehenden Erhebungen keine wesentlichen Verän-
derungen. 

Abb. 24: Ausschnitt aus der Gewässerstrukturgütekartierung des Bruchgrabens. Kartiert und bewertet werden in 100 m Abschnitten 
Gewässersohle, differenziert nach Gewässerumfeld (links und rechts), Uferstruktur (links und rechts), in der Mitte von links nach rechts: 
Querprofil, Sohlenstruktur, Längsprofil und Laufentwicklung. Güteklassen: 1 = naturnah, 2 = bedingt naturnah, 3 = mäßig beeinträchtigt,
4 = deutlich beeinträchtigt, 5 = merklich geschädigt, 6 = stark geschädigt, 7 = übermäßig geschädigt.  



Jahresbericht 2007 27

Ebenfalls im Rahmen der Kompensation bei Eingrif-
fen in Natur und Landschaft sind in Oberhausen an 
einzelnen Stellen Mäh- und Wildblumenwiesen an-
gelegt worden. Diese Flächen sind ebenfalls Ge-
genstand einer Dauerbeobachtung. Teils wurden die 
Flächen mit Blumenwieseneinsaaten belegt, teils 
sind die Wiesen sich weitgehend selbst überlassen 
worden, mit der Ausnahme, dass sie gemäht wer-
den. Die Versuche mit den Blumenwieseneinsaaten 
zeigen allerdings wieder einmal, dass die Verwen-
dung von Saatmischungen im Allgemeinen nicht 
sinnvoll ist, weil nicht nur gebietsfremde Herkünfte 
einheimischer Arten eingebracht werden, sondern 
zudem auch gänzlich gebietsfremde Arten (zu nen-
nen sind hier von einer Fläche z. B. Dunkles Son-
nenröschen, Helianthemum ovatum, und Großblüti-
ge Braunelle, Prunella grandiflora). Die Mahdfre-
quenz erwies sich allerdings als durchaus sinnvoll 
für eine Wiesenentwicklung. Es bleibt weiteren 
Dauerbeobachtungen vorbehalten, ob sich die ge-
bietsfremden Sippen als stabil erweisen oder bei ei-
ner Weiterentwicklung des Grünlandes allmählich 
von heimischen Arten zurückgedrängt werden.  

In den genannten Flächen wurden nach Bedarf 
und Notwendigkeit neue Monitoringflächen einge-
richtet 

7.3.5 Neozoen in der Vogelwelt 
Kanadagans und Nilgans sind bereits seit einigen 

Jahren eingebürgerte Vogelarten in unserem Ver-
einsgebiet. Seit 2005 sammelt die BSWR im Sinne 
eines Monitoring Daten zum Vorkommen dieser 
beiden Arten im Vereinsgebiet, schwerpunktmäßig 
in den FFH-Gebieten Mülheimer Ruhraue und Wal-
sumer Rheinaue sowie im Ruhrbogen und in den 
„Gänsezählgebieten“ am Rhein. Während zurzeit für 
die Kanadagans eine umfangreiche Publikation 
durch DIETMAR BECKMANN erarbeitet wird, soll ex-
emplarisch das Vorkommen der Nilgans am Rhein 
dargestellt werden. In den Gebieten, in denen die 
BSWR wöchentliche Zählungen der rastenden Gän-
se durchführt, wurde auch die Nilgans miterfasst. 

Wie aus Abb. 25 hervorgeht, werden alle unter-
suchten Gebiete (Rheinaue Walsum, Binsheimer 
Feld und Vorland sowie das Rheinvorland von Bee-
ckerwerth und Homberg) von der Nilgans frequen-
tiert. Die unterschiedliche Nutzung der Flächen geht 
aus der Abbildung anhand der dargestellten „Gän-
setage“ hervor (Erläuterung s. Gänsezählung im 
Vereinsgebiet: Ziff. 7.3.5 und 7.4.3).  

Abb. 25: Verbreitung der Nilgänse entlang des Rheins in Duis-
burg.
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Hieraus ist erkennbar, dass insbesondere im 
Binsheimer Feld oftmals große Anzahlen an Gänsen 
häufig anzutreffen sind. Teilweise nutzen sie wie die 
arktischen Gänse Reste von Futterrüben, zum Teil 
werden sie aber auch durch Silageballen angelockt, 
die sie dann in großer Anzahl fressen. In den übri-
gen Gebieten, z. B. im Binsheimer Vorland oder in 
der Rheinaue Walsum, sind die hohen Zahlenwerte 
von mehr als 500 Gänsetagen weniger durch große 
Mengen, als durch eine fast permanente Anwesen-
heit zu erklären. In diesen Arealen ist die Nilgans 
Brutvogel, so dass sie hier in der Regel paarweise 
auftritt. Nilgänse brüten bei uns in Bäumen, in Ge-
büschen und stellenweise in Röhrichten. Insgesamt 
breitet sich die Nilgans weiter vom Rhein her z. B. 
die Ruhr flussaufwärts aus, und auch die Bestände 
am Rhein selber werden größer. Für die Abschät-
zung des derzeitigen Gesamtbestandes sind jedoch 
noch weiterführende Untersuchungen notwendig. 

Abb. 26: Nilgans mit Jungen auf der Ruhr am Raffelbergwehr.  

7.3.6 Beifuß-Ambrosie 
Die Beifuß-Ambrosie (Ambrosia elatior = A. arte-

misiifolia), eine gebietsfremde, meist mit Vogelfutter 
eingeschleppte Pflanzenart aus Nordamerika, wird 
in den letzten Jahren intensiv in der Öffentlichkeit 
diskutiert, da es sich um einen Allergieauslöser 
handelt, dessen Allergenität in Deutschland aller-
dings noch nicht hinreichend sicher abgeklärt 
scheint. Nachdem in den Medien eine teilweise un-
seriöse Berichterstattung zur weiteren Diffamierung 
der Pflanze beigetragen hat, wobei unterstellt wird, 
dass die Art stark in Ausbreitung befindlich sei, wur-
de seitens der Biologischen Station 2006 ein Aufruf 
gestartet, alle bekannten Vorkommen der Ambrosie 
im westlichen Ruhrgebiet und Nachbarbereichen zu 
melden. Es trafen dann Meldungen aus ganz NRW 

ein, aber genau wie bei nahezu allen früheren Vor-
kommen erwiesen sich diese Nachweise als vor-
aussichtlich unbeständig. 2007 wurden fast keine 
Neufunde mehr gemeldet, stattdessen wurde zu ei-
nigen der im Vorjahr angegebenen Vorkommen das 
Verschwinden der Pflanzen angegeben bzw. seitens 
der BSWR selbst beobachtet. Im Vergleich mit den 
historischen Angaben aus dem Ruhrgebiet lässt 
sich bis heute sagen, dass die Beifuß-Ambrosie nur 
sehr selten und lokal eingebürgert ist, während die 
überwiegenden Vorkommen als unbeständig gelten 
müssen. In den meisten Fällen entstehen Vorkom-
men jährlich neu, indem Vogelfutter ausgestreut 
wird. Damit ist die Beifuß-Ambrosie im Ruhrgebiet 
nicht als invasive Pflanzenart einzustufen.  

Abb. 27: Beifuß-Ambrosie an einem ruderalen Standort in Ober-
hausen.

Von einer Entfernung mutmaßlicher Ambrosien 
durch Nichtkenner wird dringend abgeraten, da 
leicht andere Pflanzenarten (insbesondere Beifußar-
ten, wie auch Wermut oder Rainfarn) für Ambrosien 
gehalten werden können. Ein Beitrag zur Ambrosie 
im Ruhrgebiet wird in Band 41 der Floristischen 
Rundbriefe (Bochum) erscheinen. 

7.3.7 Biotopkartierung 
In Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Natur, 

Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) wurde die 
Biotopkartierung im Vereinsgebiet deutlich vorange-
trieben. Die Daten liegen der LANUV vor.  

7.3.8 Planungsrelevante Arten 
Für die Stadtgebiete von Mülheim an der Ruhr 

und Oberhausen wurden alle der BSWR bekannten 
Fundpunkte planungsrelevanter Arten (vgl. bei 
BAUKLOH & al. 2007, KIEL 2007) zusammengestellt. 
Die Daten und Karten liegen den Städten vor.  
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7.4 Projekte in Duisburg 

7.4.1 Haubachsee und Wildförstersee 

a) Flora und Vegetation 
Im Rahmen einer Diplomarbeit (RAAPE 2008) wur-

de der Haubachsee eingehend hydrologisch und 
vegetationskundlich untersucht.  

Im unmittelbaren Uferbereich des Haubachsees 
wurden in den Jahren 2006 und 2007 358 Gefäß-
pflanzensippen nachgewiesen. Bei 22 dieser Sippen 
ist davon auszugehen, dass sie angepflanzt oder 
eingesät worden sind. Des Weiteren konnten 30 
Moostaxa (25 Laub- und 5 Lebermoose) identifiziert 
werden. Der Hauptgrund für diesen „Reichtum“ an 
Pflanzensippen dürfte die Vielzahl der im Gebiet e-
xistierenden ökologischen Nischen sein. Hinzuwei-
sen ist in diesem Zusammenhang vor allem auf die 
sehr große Vielfalt der hydrologischen Bedingun-
gen, auf die kleinräumigen Substratunterschiede, 
die durch das stellenweise Aufbringen von Materia-
lien entstanden sind und auf das Nebeneinander der 
unterschiedlichen Sukzessionsstadien.

Eine Übersicht über Verteilung der Sippen in Be-
zug auf ihren Einbürgerungsgrad und die Zeit ihrer 
Einwanderung bieten Abb. 28 und Abb. 29.
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neuheimische und kultivierte Sippen

kulturabhängige eingebürgerte Sippen

Abb. 28: Einteilung der Flora des Untersuchungsgebietes am 
Haubachsee nach dem Einbürgerungsgrad (nach RAAPE 2008).

Im Bereich des Haubachsees wurden 36 Rote Lis-
te-Sippen (32 Gefäßpflanzen, 1 Torfmoos, 3 Leber-
moose) sowie 9 in der Vorwarnliste für Farn- und 

Blütenpflanzen in NRW aufgeführte Sippen nach-
gewiesen (vgl. LUDWIG et al. 1996, KORNECK et al. 
1996, SCHMIDT & HEINRICHS 1999, WOLFF-STRAUB et 
al. 1999). Damit werden 9,3 % des kartierten Ge-
samtsippeninventars gemäß der Roten Listen als 
gefährdet, weitere 2,3 % als in Zukunft potentiell ge-
fährdet eingestuft. Kultivierte Sippen wurden hierbei 
nicht berücksichtigt. 

Neubürger
17%

Altheimische 
Sippen

20%
Einheimische
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63%

Abb. 29: Einteilung der im Untersuchungsgebiet festgestellten 
Sippen nach der Zeit der Einwanderung (nach RAAPE 2008); alt-
heimische Sippen = vor Entdeckung Amerikas 1492 eingewan-
derte Arten; Neubürger = nach 1492 eingewanderte bzw. einge-
schleppte Arten. 

Tab. 5: Im Bereich des Haubachsees nachgewiesene Rote Liste-
Sippen und Sippen der Vorwarnliste NRW. Mit Angaben zu Ge-
fährdungsgraden und ausgewählten Ökologischen Zeigerwerten. 
Gefährdungskategorien nach KORNECK et al. 1996; LUDWIG et al. 
1996, SCHMIDT & HEINRICHS 1999, WOLFF-STRAUB et al. 1999; 
Zeigerwerte nach ELLENBERG et al. 2001. Bezugsräume der Ro-
ten Liste: BRD = Bundesrepublik Deutschland, NRW = Nord-
rhein-Westfalen, NRTLD = Niederrheinisches Tiefland, BRG = 
Ballungsraum Ruhrgebiet; Rote Liste-Kategorien: 0 = ausgestor-
ben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark ge-
fährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, * BRD = derzeit nicht ge-
fährdet, * NRW = nicht gefährdet, k.A. = keine Angabe zu diesem 
Bezugsraum; Zeigerwerte: L = Lichtzahl, T = Temperaturzahl, K = 
Kontinentalitätszahl, F = Feuchtezahl, R = Reaktionszahl, N = 
Stickstoffzahl 

Rote Liste-Kategorie
Wissenschaftlicher Artname 

BRDNRW NRT BRG

Myriophyllum alterniflorum  2 2 2 0 
Lycopodiella inundata  3 2 2 - 
Genista anglica  3 3 3 1 
Osmunda regalis  3 3 3 2 
Inula helenium  * 2 0 1 
Potamogeton nodosus  * 2 1 2 
Taraxacum scanicum  * 2 2 - 
Juncus squarrosus  * 3N 3N 2 
Rubus confusidens  * 3 R 2 
Myriophyllum spicatum  * 3 * 3 
Filago minima  * 3 * 3 
Zannichellia palustris ssp. palustris  * 3 * 3 
Potamogeton crispus  * 3 * 3 
Valeriana dioica  * * 3 2 
Blechnum spicant  * * 3 3 
Asplenium trichomanes  * * 3 3 
Epilobium lanceolatum  * * R R 
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Rote Liste-Kategorie
Wissenschaftlicher Artname 

BRD NRW NRT BRG

Rubus sulcatus  * * R D 
Rubus hypomalacus  * * R - 
Luzula sylvatica  * * R * 
Hypericum pulchrum  * * * 2 
Myosotis ramosissima  * * * 2 
Myosotis stricta  * * * 2 
Calamagrostis canescens  * * * 3 
Carex pallescens  * * * 3 
Convallaria majalis  * * * 3 
Galium saxatile  * * * 3 
Juncus acutiflorus  * * * 3 
Ornithopus perpusillus  * * * 3 
Potamogeton berchtoldii  * * * 3 
Potamogeton pusillus  * * * 3 
Potentilla argentea agg.  * * * 3 
Scutellaria galericulata  * V * * 
Nasturtium officinale agg.  * V * * 
Hieracium pilosella  * V * * 
Festuca filiformis  * V * * 
Carex nigra  * V * * 
Carex demissa  * V * * 
Agrostis vinealis  * V * * 
Agrostis canina  * V * * 
Achillea ptarmica  * V * * 
Laubmoose      
Sphagnum denticulatum  V * 3 k.A.
Lebermoose      
Fossombronia foveolata  3 2 2 k.A.
Riccardia chamaedryfolia  V 3 3 k.A.
Riccia cavernosa  3 3 3 k.A.

Lycopodiella inundata – Sumpf-Bärlapp
Innerhalb Deutschlands liegt der Verbreitungs-

schwerpunkt von Lycopodiella inundata im Nord-
deutschen Tiefland, vor allem im Nordwesten. Klei-
nere Häufungszentren existieren zudem im Voral-
penraum und in Ostdeutschland (vgl. BENNERT

1999). Im mittleren Teil Deutschlands tritt der 
Sumpf-Bärlapp nur sehr zerstreut auf. Der Nachweis 
im Untersuchungsgebiet wäre, verglichen mit den 
Angaben von WOLFF-STRAUB et al. (1999) und 
HAEUPLER et al. (2003) als Neufund für den Ballungs-
raum Ruhrgebiet zu werten. Es handelt es sich den 
zugänglichen Informationsquellen zufolge um das 
einzige aktuelle Vorkommen der Art im Ballungs-
raum Ruhrgebiet und einen Erstnachweis für das 
westliche Ruhrgebiet. 

Am Haubachsee tritt Lycopodiella inundata an den 
Ufern zweier Kleingewässer auf. Der größte Be-
stand findet sich an einem Tümpel und dehnt sich 
über ca. 5 m² aus. An den Ufern eines haben sich 3 
kleinflächigere, wenige dm² bis ca. 1 m² einneh-
mende Teilpopulationen entwickelt. Die beiden grö-
ßeren Bestände bestehen aus mehreren, nicht 
sichtbar zusammenhängenden lockerwüchsigen 
Sprosstrupps. Bei den kleineren Beständen handelt 
es sich jeweils nur um einen einzelnen dicht wach-
senden Trupp. Alle Teilpopulationen sind als vital 

einzustufen, drei bildeten Sporophyllstände aus. Die 
besiedelten Standorte sind als mehr oder weniger 
typisch für Sekundärvorkommen des Sumpf-Bärlapps 
zu bezeichnen. Bei den Standorten handelt sich in al-
len Fällen um flache, sandige Uferbereiche, die zwi-
schen 10-50 cm über der Mittelwasserlinie liegen und 
als wechselfeucht bis wechselnass zu beschreiben 
sind. Während die beiden größeren Bestände son-
nenexponiert sind, werden die beiden kleinen stark 
durch Juncus effusus beschattet.

Abb. 30: Sumpf-Bärlapp am Haubachsee. 

Genista anglica – Englischer Ginster
Der Englische Ginster ist fast ausschließlich im 

Nordwesten Deutschlands verbreitet (vgl. HAEUPLER

& SCHÖNFELDER 1988). In der weiteren Umgebung 
Duisburgs kommt er nach DÜLL & KUTZELNIGG (1987) 
sehr zerstreut in Heiden, Magerrasen, Gebüschen, 
Kiefernforsten sowie an Böschungen und Wegsäu-
men ehemaliger Heidegebiete vor. DÜLL &
KUTZELNIGG (1987) betonen ausdrücklich den durch 
den Schwund der Lebensräume bedingten sehr 
starken Rückgang der Art in der Region. 

Im Untersuchungsgebiet konnten 9 Individuen be-
obachtet werden. 2 sehr junge, nur aus wenigen 
Trieben bestehende Pflanzen besiedeln relativ lich-
te, sandige, trocken bis frische Standorte im Südos-
ten. Vitale 1-2 m² große Büsche finden sich auf ru-
deralem Grünland im Osten, auf einer an Rubus-
Büschen reichen Fläche im Nordosten, vergesell-
schaftet mit Lycopodiella inundata am wechselnas-
sen Ufer des Tümpels, sowie auf relativ offenen 
Sandflächen auf einer der nördlichen Inseln und auf 
der Hauptinsel. Auf Letzterer wurden zudem 2 klei-
ne, relativ kümmerliche Exemplare gefunden. Eines 
in direkter Nachbarschaft zu dem vitalen Individuum, 
ein weiteres wenige Meter entfernt, auf trockenem, 
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sandig-kiesigem Untergrund, am Rande und stark 
beschattet von einem Alnus glutinosa-Ufergehölz.
Osmunda regalis – Königsfarn

Nach DÜLL & KUTZELNIGG (1987) und HAEUPLER et al. 
(2003) tritt der Königsfarn im Raum Duisburg und 
Umgebung sehr zerstreut auf und befindet sich im 
Rückgang. FUCHS (2003) zählte im Duisburg-
Mülheimer Wald 132 Trupps und schätzt den Ge-
samtbestand auf ca. 1050 Wedeltrichter. Am Hau-
bachsee konnte der Königsfarn an 15 Stellen nach-
gewiesen werden. In den meisten Fällen wurden 
einzelne Wedeltrichter, teilweise kleine Trupps mit 
bis zu 3 Wedeltrichtern gefunden. Bei etwa der Hälf-
te der Vorkommen handelte es sich um nur wenige 
Zenti- bis Dezimeter messende sehr junge 
Trophophyten, die Wedellängen des wahrscheinlich 
ältesten Exemplares betrugen ca. 1 m. Fertile We-
del wurden nicht gefunden.

Abb. 31: Sparrige Binse am Haubachsee.  

Juncus squarrosus – Sparrige Binse 
Im Ballungsraum Ruhrgebiet ist die Sparrige Bin-

se stark gefährdete und kommt in Duisburg und 
Umgebung in der Regel nur in Einzelexemplaren 
vor. Die von DÜLL & KUTZELNIGG (1987) genannten 
Fundorte im Nahbereich des Haubachsees, am 
Wambachsee (4606/2) sowie am Trockenen Stiefel 
(4607/3) sind nach 1980 nicht mehr bestätigt wor-
den. Bezüglich des Duisburg-Mülheimer Waldgebie-
tes berichtet FUCHS (2003), abgesehen von Vor-
kommen am Haubachsee, lediglich über ein einzel-
nes Individuum im Randbereich eines Quellmoores. 
Uferbereich des Haubaches wurden 74 Horste der 
Sparrigen Binse gezählt, wobei als Horst jeweils ei-
ne oberirdisch deutlich abgrenzbare Wuchseinheit 
angesehen wurde. Die meisten Vorkommen befin-

den sich in Bereichen relativ früher Sukzessionssta-
dien. Darüber hinaus tritt Juncus squarrosus außer-
halb des Untersuchungsgebietes auch auf einer 
neuangelegten Heidefläche nahe des Haubachsees 
in wenigen Exemplaren auf. 
Myriophyllum alterniflorum – Wechselblütiges 
Tausendblatt  

Das bundes- und landesweit stark gefährdete, oli-
go- bis mesotraphente Wechselblütige Tausendblatt 
wurde von WOLFF-STRAUB et al. (1999) für den Bal-
lungsraum Ruhrgebiet noch als verschollen einge-
stuft. WEYER beobachtete die Sippe jedoch bereits 
2002 vereinzelt im eutrophen Kemnader See (MTB-
Quadrant 4509/4) und 2003 als dominierende sub-
merse Makrophytenart im benachbarten Wolfsee 
(MTB-Quadrant 4606/2, WEYER 2004, 2006). Pol-
scher (1861) belegt die Sippe 1848 in räumlicher 
Nähe zum Untersuchungsgebiet, im Quadranten 
4506/4. Vermutlich hat er sie im Bereich der seiner-
zeit im Duisburg-Mülheimer Wald noch weit verbrei-
teten Feuchtheide, in einer Heideschlenke beobach-
tet. Dieser Fundort wurde jedoch nach 1900 nicht 
mehr bestätigt (DÜLL & KUTZELNIGG 1987). Im Gebiet 
tritt die Art außer im Haubachsee in Kleingewässern 
auf, wo sie bis zu 25 % des Gewässergrundes ein-
nimmt.

b) Fauna 
Heuschrecken 

Heuschrecken wurden seit 2003 insbesondere am 
Ostufer und auf den Dauerbeobachtungsflächen der 
Vegetationsaufnahmen kartiert. Folgende Arten 
konnten nachgewiesen werden: 
¶ Chorthippus biguttulus, Nachtigall-Grashüpfer: in 

den Offenbereichen rings um den See in großer 
Zahl.
¶ Chorthippus brunneus, Brauner Grashüpfer: an 

ähnlichen, aber trockeneren Stellen wie die vorige 
Art, jedoch weniger häufig. 
¶ Chorthippus parallelus, Gewöhnlicher Grashüpfer: 

einzelne Exemplare in allen Bereichen. 
¶ Conocephalus discolor, Langflügelige Schwert-

schrecke: am Südwestrand des Gebietes bis zum 
Seeufer in den Grünland-Pionierfluren in großer 
Zahl (auch in der braunen Form), aber auch in den 
Uferröhrichten häufig. 
¶ Conocephalus dorsalis, Kurzflügelige Schwert-

schrecke (Vorwarnliste der RL NRW): im gleichen 
Abschnitt auftretend wie die vorige Art, aber nur 
vereinzelt. Auch die kurzflügelige f. burrii ist hier 
einzeln vorhanden.  
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¶ Oedipoda caerulescens, Blauflügelige Ödland-
schrecke (RL NRT 1): bereits 2003 in einigen Ex-
emplaren nachgewiesen, in den beiden folgenden 
Jahren sehr zahlreich an den offenen, trockenen 
Stellen nahe des Süd- und Südwestufers sowie 
einzeln am Westufer. 
¶ Phaneroptera falcata, Sichelschrecke: nahe des 

Süd- und Südwestufers in lockeren Populationen 
(2-3 Tiere/m2).
¶ Pholidoptera griseoaptera, Gewöhnliche Strauch-

schrecke: an den Waldrändern und in Brombeer-
beständen zerstreut. 
¶ Tettigonia viridissima, Großes Heupferd: einzeln in 

Staudensäumen und auf Brombeerbeständen am 
Westrand des Gebietes. 
¶ Tetrix undulata, Gewöhnliche Dornschrecke: ein-

zelne in allen Uferbereichen sowie in den Grün-
land-Pionierfluren nahe des Südwestufers. 
Aus zoogeographischer Sicht sind insbesondere 

die Nachweise der thermophilen (wärmeliebenden) 
Blauflügeligen Ödlandschrecke und der sich in NRW 
stark ausbreitenden Sichelschrecke von Bedeutung.  

Abb. 32: Das östliche Ufer des Haubachses ist aus biologischer 
Sicht am wertvollsten, leidet aber unter zunehmenden Verbu-
schung.

Libellen
Stichprobenkontrollen an den Kleingewässern am 

Ostufer und dem Haubachsee selber erbrachten 
2007 Nachweise der Weidenjungfer (Lestes viridis),
des Kleinen Grantauges (Erythromma viridulum),
der Becher-Azurjungfer (Enallagma cyathigerum), 
der Gemeinen Pechlibelle (Ischnura elegans), der 
Gemeinen Flussjungfer (Gomphus pulchellus), der 
Blaugrünen Mosaikjungfer (Aeshna cyanea), der 
Königlibelle (Anax imperator) und des Großen Blau-
pfeils (Orthetrum cancellatum).

Amphibien
Kontrollen am Heideweiher erbrachten Nachweise 

des Teichmolches und des Kleinen Wasserfrosches 
(Rana lessonae; FFH 4). Die Population des Kleinen 
Wasserfrosches besteht nur aus wenigen dutzend 
Tieren.  
Wasservögel 

In den Jahren 2006 und fortgeführt 2007 wurde ei-
ne Untersuchung im Hinblick auf die Wasservogel-
fauna am Haubach- und Wildförstersee durchgeführt. 
In dem rund 130 ha großen Untersuchungsgebiet 13 
Arten von Wasservögeln nachgewiesen werden. Ne-
ben ungefährdeten Arten wie Bleßralle (maximal 6 
Brutpaare), Graugans (maximal 4 Brutpaare), Hö-
ckerschwan (2 Brutpaare), Kanadagans (bis zu 70 
Brutpaare im Bereich der 6-Seen-Platte, für das un-
tersuchte Gebiet mindestens 8), Nilgans (maximal 2 
Brutpaare), Rostgans (maximal 1 Brutpaar) und 
Stockente (maximal 9 Brutpaare), konnten folgende 
Arten der Roten Liste angetroffen werden: 

Der im Ballungsraum als stark gefährdet einge-
stufte und im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie ge-
führte Eisvogel kommt mit einem Brutpaar am Hau-
bachsee vor. Da eine geeignete Brutmöglichkeit im 
untersuchten Bereich selbst nicht nachgewiesen 
werden konnte, ist bislang unklar, ob der am Hau-
bachsee beobachtete Eisvogel nicht am benachbar-
ten Wambach brütet, wo in einem Steiluferabschnitt 
eine Eisvogelbrutröhre nachgewiesen werden konn-
te. Möglicherweise handelt es sich bei diesem Brut-
platz aber um ein weiteres Eisvogelpaar, das ande-
re Gewässer als Jagdhabitat nutzt, so dass auch am 
Haubachsee selbst ein Brutplatz vorhanden ist. 

Der von Naturschutzmaßnahmen abhängige 
Graureiher konnte mit maximal 3 Brutpaaren im Ge-
biet nachgewiesen werden. Die kleine Kolonie be-
fand sich auf der Landzunge zwischen den beiden 
untersuchten Seen. Maximal 6 Brutpaare des für 
NRW von Naturschutzmaßnahmen abhängigen 
Haubentauchers konnten im Gebiet angetroffen 
werden. Die auf der Vorwarnliste geführte Reiheren-
te kam mit maximal 2 Brutpaaren im Gebiet vor, und 
zwar im Haubachsees, wo sie offene, ungestörte 
Wasserflächen findet. Das Auftreten als Brutvogel 
hier im Gebiet passt gut zur allgemeinen Ausbrei-
tungstendenz dieser Art. Die Teichralle, die in der 
Vorwarnliste für NRW geführt wird, konnte lediglich 
2006 nachgewiesen werden, wobei nicht sicher an-
gegeben werden kann, ob die Art lediglich Nah-
rungsgast im Gebiet ist, oder mit maximal einem 
Brutpaar im Untersuchungsraum brütet. 
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Ebenso konnte auch der Zwergtaucher lediglich 
2006 in der Brutzeit angetroffen werden. Er wird 
sowohl für das Bundesland als auch für die Rhein-
Ruhr-Region als stark gefährdet eingestuft. Auf-
grund der wenigen Nachweise ist unklar, ob der 
Zwergtaucher Brutvogel oder lediglich Nahrungs-
gast bzw. Durchzügler ist. 

Insgesamt betrachtet weist das Gebiet eine ver-
hältnismäßig gute Wasservogelfauna auf. Ergänzend 
zu den angeführten Brutvogelarten kann beispiels-
weise noch der Kormoran aufgezählt werden, der in 
z. T. größeren Trupps zur Nahrungssuche auf dem 
Haubachsee anzutreffen ist und einen Schlafplatz mit 
mehr als 100 Tieren am benachbarten Wolfssee auf-
sucht. Die von Rhein und Ruhr recht weit entfernt ge-
legene Seenplatte, die zudem in ein Waldgebiet ein-
gebettet ist, stellt sich von ihrer Lage her als wenig 
attraktiv für Wasservögel dar. Wasserflächen, die 
sich wesentlich näher an oder sogar integriert in 
Flussläufen befinden und zudem von offener Land-
schaft umgeben sind, werden von Wasservögeln viel 
stärker bevorzugt. Beispiele hierfür sind etwa die 
Gewässer in der Rheinaue Walsum, der Lohheide-
see (beide Duisburg) oder der Baldeneysee in Essen. 
Dennoch stellen der südliche Bereich des Wildförs-
tersees und insbesondere der Haubachsee, die vor 
störenden Einflüssen der erholungssuchenden Be-
völkerung recht gut abgeschirmt sind, wertvolle Re-
fugialräume für bedrohte Arten wie Eisvogel, Rei-
herente und Zwergtaucher dar. Die positive Gestal-
tung weiter Uferbereiche mit Flachwasserzonen und 
z. T. dichter Vegetation lässt darauf hoffen, dass stö-
rungsempfindliche Arten wie etwa der Zwergtaucher 
sich hier dauerhaft etablieren können. 
Fledermäuse (Wildförstersee) 

Im September verschaffte sich die BSWR mit ei-
ner Begehung einen groben Überblick über die Fle-
dermausfauna am Wildförster See. Dabei konnten 
vier Arten festgestellt werden: mehrere Große A-
bendsegler, eine Wasserfledermaus, eine Rauhaut-
feldermaus sowie eine Vielzahl von Zwergfleder-
mäusen. Im Südosten des Sees flogen etwa 40 
Zwergfledermäuse in kurzen Abständen den Weg 
entlang Richtung Norden. Da es noch früh am A-
bend war, ist anzunehmen, dass es sich hierbei um 
eine Flugroute von einem Quartier ins Jagdgebiet 
handelt. Eine Nachsuche, ob diese Route regelmä-
ßig genutzt wird und von wo die Tiere kommen, wä-
re von Interesse, würde aber wahrscheinlich mehre-
re Nächte bis zum Morgen in Anspruch nehmen. 

Abb. 33: Mitarbeiter der BSWR und ehrenamtliche Helfer nach 
getaner Arbeit am Haubachsee.  

Abb. 34: Die Ufer des Haubachsees und einiger Kleingewässer 
wurden freigestellt.  

c) Umsetzung von Pflegemaßnahmen 
Die Untersuchungen am Haubachsee hatten den 

besonderen Wert der offenen, sonnenbeschiene-
nen, sandigen Ufer ergeben. Diese Werte gehen 
durch das Zuwachsen mit Gehölzen immer mehr 
verloren, so dass hier dringend Maßnahmen zur 
Freistellung erforderlich geworden sind. Der Zivil-
dienstleistende der BSWR begann daher zusam-
men mit Praktikanten, diese Fläche vom Gehölzbe-
wuchs zu roden; insbesondere wurden zahlreiche 
junge Kiefern und Birken mit den Wurzeln aus dem 
Boden gezogen. Im Winter 2007/08 wurden dann 
erneut mehrere umfangreiche Arbeitseinsätze am 
Hauchbachsee von der Biostation und einigen eh-
renamtlichen Helfern durchgeführt. Dabei konnten 
die bereits im Vorjahr begonnenen Freistellungen 
der östlichen und südlichen Ufer deutlich ergänzt 
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werden. Auch die Ufertümpel und der inzwischen 
stark eingewachsene „Heidetümpel“ konnten wieder 
freigestellt werden. So werden die entsprechenden 
Arten auch in den kommenden Jahren wieder einen 
ausreichenden Lebensraum am Haubachsee finden. 

Abb. 35: Am Haubachsee vor den Pflegeeinsätzen im Januar 
2007.

Abb. 36: Am Haubachsee nach den Pflegeeinsätzen im Januar 
2008.

7.4.2 NSG Rheinaue Friemersheim 
Da dieses Gebiet bereits im letzten Jahresbericht 

und in einer eigenen Ausarbeitung eingehend be-
handelt wurde, kann hier auf eine ausführliche Dar-
stellung verzichtet werden. Das Grünlandmonitoring 
wurde 2007 fortgesetzt. Dabei wurde insbesondere 
auch das Vorkommen der Nelken-Sommerwurz kon-
trolliert.

a) Nelken-Sommerwurz 
Von besonderer Bedeutung sind die Bestände der 

Nelken-Sommerwurz Orobanche caryophyllacea

(Rote Liste NRW 3, NRT 2; siehe BUCH 2006a, b, 
BUCH & al. 2007a, b). Bei Orobanche-Arten handelt 
es sich um mehr oder weniger streng wirtsspezifi-
sche Vollparasiten, deshalb kann ein wichtiges Be-
stimmungsmerkmal das Vorkommen der entspre-
chenden Wirtspflanze am Standort sein. So parasi-
tiert Orobanche caryophyllacea auf Galium-Arten, 
wie z. B. Galium album s. lat., welches am Fundort 
von O. caryophyllacea reichlich wächst. Natürlich ist 
das Verbreitungsmuster der Orobanche-Sippen eng 
an jenes der Wirtspflanzen gekoppelt. Da die Gat-
tung Galium jedoch weit verbreitet ist, stellen die 
Wirtspflanzen bei Orobanche caryophyllacea zu-
mindest in Nordrhein-Westfalen keinen limitierenden 
Faktor dar. Hinsichtlich des Standortes bevorzugt O.
caryophyllacea in Wiesen vorkommende Galium-
Arten wie G. album s. lat. und G. verum. Ein Blick 
auf die Zeigerwerte (ELLENBERG & al. 1992) verdeut-
licht dieses ökologische Verhalten. Orobanche ca-
ryophyllacea wird als Halblicht- bis Volllichtpflanze 
beschrieben, zudem zeigt sie Trockenheit und aus-
gesprochene Stickstoffarmut bis Stickstoffarmut an, 
was am Standort mit dem Auftreten von Ranunculus 
bulbosus korreliert. Orobanche caryophyllacea be-
sitzt ihr Hauptvorkommen in Trocken- und Halbtro-
ckenrasen mit Nebenvorkommen in Frischwiesen 
und -weiden. Auf der NRW-Verbreitungskarte 
(HAEUPLER & al. 2003) werden ein Schwerpunkt in 
den Kalkgebieten der Eifel und eine Verbreitung ent-
lang des Rheins deutlich. Möglicherweise werden 
ihre leichten, durch Wind ausgebreiteten Samen gut 
entlang des Rheintals transportiert, wo sie auf den 
basenreichen Auenböden an entsprechend trocke-
nen und stickstoffarmen Standorten wachsen kann. 
Ihre Bestäubung erfolgt durch Insekten. Das Vor-
kommen auf einer artenreichen Glatthaferwiese der 
Rheinaue Friemersheim stellt einen Neufund dar. 
Fundpunkte aus benachbarten Rheinauen sind al-
lerdings bekannt (HAEUPLER & al. 2003).

Bei den im Jahre 2005 (BUCH 2006a, b) erstmals 
kartierten Beständen von Orobanche caryophyllacea
konnte in den Folgejahren 2006 und 2007 eine leichte 
flächenmäßige Ausdehnung beobachtet werden. Dies 
geht einher mit der fortwährenden Ausmagerung der 
Grünlandbestände. Die Maßnahmen zur Ausmage-
rung begannen in den 90er Jahren, so dass davon 
auszugehen ist, dass Orobanche caryophyllacea erst 
in jüngerer Zeit aufgetreten ist. Daher ist auch in den 
nächsten Jahren auf eine weitere Ausdehnung der 
Bestände zu hoffen, die neben Orobanche caryophyl-
lacea weitere Magerkeitszeiger wie Galium verum, sel-



Jahresbericht 2007 35

tener Bromus erectus, vereinzelt Thalictrum minus und 
seit 2007 auch Salvia pratensis aufweisen. Die arten-
reichen Fettwiesen sind auf der Roten Liste 
(VERBÜCHELN & al. 2007) als gefährdet verzeichnet 
und nach FFH-Richtlinie geschützt. 

b) Beratung von Behörden 
Mit der Stadt Duisburg haben beratende Gesprä-

che zur weiteren Entwicklung des Gebietes stattge-
funden.

c) Zusammenarbeit dem Friedrich-Albert-
Lange-Berufskolleg 

Zusammen mit dem Friedrich-Albert-Lange-
Berufskolleg wurde ein Projekt zur Konzeption und 
Gestaltung neuer Informationstafeln für die Rheinaue 
gestartet, das in diesem Jahr weiter fortgesetzt wird.  

7.4.3 Avifauna im Rheinvorland 
Zu den Wiesenvögeln wird an dieser Stelle auf den 

Bericht zur Binsheimer Aue verwiesen, wo ausführ-
lich Rebhühner und Wachteln behandelt werden.  

Wie in den vergangenen Jahren erfasste die 
BSWR auch im Winterhalbjahr 2006/07 die Gänse-
bestände im Duisburger Norden von Homberg bis 
zur Emschermündung an der Stadtgrenze zu Dins-
laken. Die Zählungen fanden wöchentlich von Mitte 
Oktober bis Ende März unter Mithilfe von W. 
BERNOK statt. 

Die in der Karte dargestellten „Gänsetage“ ent-
sprechen der Summe an Gänsen, die man auf der 
entsprechenden Fläche (hier 4 ha) im Laufe der 
Saison gesehen hätte, hätte man sie jeden Tag ge-
zählt (vgl. OWEN 1980, RUTSCHKE 1997). Bei selte-
neren Zählungen werden die fehlenden Tage inter-
poliert. Dieser Wert gibt also an, wie intensiv die 
Gänse einzelne Flächen nutzen: entweder durch 
große Anzahlen oder durch häufige Anwesenheit. 

Die Saison war durch ungewöhnlich hohe Tempe-
raturen gekennzeichnet. Sowohl der Herbst 2006 
als auch der Winter und das Frühjahr 2007 waren 
extrem mild, was sich im Zug- und Rastverhalten 
der nordischen Gänse widerspiegelt.  

Die dominierende Art war durchgängig die Bläss-
gans, deren Bestände weiter unten dargestellt wer-
den. Saatgänse wurden nur an zwei Terminen beo-
bachtet. Die Mehrzahl der Tiere dieser Art hat auf 
Grund der Wärme den Winter in Ostdeutschland 
verbracht. Grau-, Kanada-, und Nilgänse waren in 
der gesamten Zeit in Duisburg zu sehen. Da es sich 
hierbei kaum um nordische Gäste, sonder in der 
Hauptsache um Brutvögel aus der Umgebung des 

Niederrheins handelt, ist bei diesen Arten kaum eine 
Reaktion auf die Witterung erkennbar. Meist waren 
einzelne Nonnengänse im Gebiet. Dies sind vermut-
lich sowohl vereinzelte nordische Vögel, die mit den 
Blässgänse ziehen, als auch Brutvögel aus benach-
barten Parks (z. B. Volkspark Sterkrade), die sich 
meist bei den Kanadagänsen aufhielten. 

Die Blässgänse waren wie in anderen Jahren in al-
len bearbeiteten Teilgebieten zu beobachten, jedoch 
mit etwas anderer Verteilung der Schwerpunkte (s. 
Abb. 39). So fällt beispielsweise der Bereich im süd-
westlichen Binsheimer Feld zwischen Binsheimer 
Straße (L475) und Blauer Kuhle auf, wo im Winter 
2005/06 ein Schwerpunkt der Gänseverbreitung lag. 
Dieser Bereich war im Winter 2006/07 nicht mehr att-
raktiv für die Gänse, weil die Flächen, die für die Ge-
hölzanpflanzung vorgesehen sind, schon aus der 
Nutzung genommen bzw. verbracht sind.  

Abb. 37: Eine mit schwarzem Halsring markierte Blässgans, hier 
mit dem Code SKP. 

Von Mitte Oktober bis Mitte März waren Bläss-
gänse in Duisburg anwesend (s. Abb. 38), am 12. 
März nur noch mit rund 500 Individuen, danach nur 
noch vereinzelt. Im Herbst hielten sich nur um die 
4.000 Tiere im Gebiet auf, denn ein Großteil der 
Population konnte auf Grund der mildern Witterung 
länger als in anderen Jahren in Polen und Ost-
deutschland bleiben. Zudem wurden die Zuckerrü-
ben, deren Erntereste normalerweise im Herbst vie-
le Gänse ins Binsheimer Feld locken, 2006 zu gro-
ßen Teilen schon im September, also vor Ankunft 
der Gänse, geerntet. Trotzdem waren in November 
fast nur dort Blässgänse anzutreffen. Erst ab Ende 
November hielten sich 2.000 bis 4.000 Blässgänse 
in Walsum auf, wechselnd zwischen Vorland und 
Binnenland. Gleichzeitig wechselten die Vögel in 
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Binsheim in Vorland. Generell hielten sich im Januar 
und Februar mehr Blässgänse in Duisburg auf als in 
anderen Jahren, was ebenfalls mit der milden Witte-
rung zu erklären ist, denn viele Gänse kamen schon 
verfrüht aus ihren Winterlebensräumen in Belgien 
und im Rheindelta zurück oder waren überhaupt 
nicht bis dorthin gezogen. Ab Januar führte der 
Rhein mehrfach starkes Hochwasser, was das Vor-
land von Beeckerwerth sehr attraktiv macht, weil 
sich geschützte Inseln bilden. So lassen sich die 
vielen Gänse dort von Januar bis März erklären.  

Einige Blässgänse sind mit farbigen Ringen ge-
kennzeichnet, die mit einem individuellen Code be-
schriftet sind (Abb. 37) und sich mit Fernglas oder 
Spektiv ablesen lassen (Europäisches Blässgans-
Forschungsprojekt EWRP/www.geese.org). So lässt 
sich zeigen, dass einzelne Gänse mehr oder weni-
ger die gesamte Saison in Duisburg verbracht ha-
ben. Als Beispiel kann hier die Gans mit dem Code 
ZLR dienen, deren Beobachtungen in Tab. 6 wie-
dergegeben sind. Sie wechselte vom Binsheimer 
Feld ins Vorland und nach Walsum und auch wieder 
zurück. Dass Ablesungen aus Walsum überreprä-
sentiert sind, liegt v. a. an den Beobachtungsbedin-
gungen und der Anzahl aktiver Beobachter im Ge-
biet. Da der Vogel anfangs nur monatlich gesehen 

wurde, können kürzere Besuche in anderen Gebie-
ten natürlich nicht ausgeschlossen werden.  

Tab. 6: Alle Beobachtungen der Blässgans mit dem schwarzen 
Halsring ZLR von Herbst 2006 bis Frühjahr 2007. 

30.10.2006 Binsheimer Feld 
26.11.2006 Walsumer Rheinaue Vorland 
18.12.2006 Binsheim Vorland 
15.01.2007 Walsumer Rheinaue Vorland 
17.02.2007 Walsumer Rheinaue Vorland 
25.02.2007 Walsumer Rheinaue Vorland 
26.02.2007 Walsumer Rheinaue Vorland 
27.02.2007 Walsumer Rheinaue Vorland 
04.03.2007 Walsumer Rheinaue Binnenland 
05.03.2007 Binsheim Vorland 

Nach der Ramsar-Konvention (RAMSAR
CONVENTION BUREAU 1997) gilt ein Gebiet als inter-
national bedeutendes Rastgebiet für eine Zugvogel-
art, wenn es in der Mehrzahl der Jahre mindestens 
1 % des Bestandes der „Flyway“-Population beher-
bergt. Bei den Blässgänsen sind das beispielsweise 
alle Tiere, die in Mitteleuropa überwintern. Der 
Schwellenwert zur liegt hier derzeit bei 10.000 Indi-
viduen (WETLANDS INTERNATIONAL 2006).  
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Abb. 38: Verteilung der Blässgänse auf die einzelnen Teilgebiete des Duisburger Nordens in Laufe der Saison. 
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Abb. 39: Verteilung der überwinternden Blässgänse in Duisburg. 

Als „Mehrzahl der Jahre“ wird in der Regel ein 
Wert von „drei von fünf Jahren“ gefordert. Für den 
Duisburger Norden liegen zwar erst für drei Jahre 
kontinuierliche Zählungen vor, doch in allen Jahren 
wurden die 10.000 Blässgänse mindestens einmal 
erreicht, so dass die Charakterisierung als „interna-
tional bedeutendes Rastgebiet“ feststeht. 

7.4.4 Biotopverbund Duisburg-Nord: Land-
schaftspark Duisburg-Nord 

a) Flora 
Schwerpunkte der vegetationskundlichen Unter-

suchungen lagen in den Bereichen des Manganerz-
lagers (Entwicklungsbereich EB 2; Bezeichnungen 
nach DETTMAR et al. 1998), der Gleisharfe am Hüt-
tenwerk (EB 3A) sowie das Zechengelände Fried-
rich Thyssen 4/8 (EB 6). Studiert wurden die abge-
schobenen, von Gehölzbewuchs befreiten und/oder 
gemähten Flächen. Im Bereich der Gleisharfe waren 
bereits Monitoringflächen eingerichtet worden, die 
2007 erneut aufgenommen wurden. In gleicher Wei-
se wurde die Flora dieser Flächen detailliert unter-
sucht, um bemerkenswerte, insbesondere gefährde-
te Pflanzensippen festzustellen und ihr Vorkommen 
hinsichtlich Präsenz und Bestandsveränderungen 
(auf der Grundlage von zuletzt KÖLLNER 1998, 
ALKER & KÖLLNER 1999 sowie jahrelangen eigenen 
Beobachtungen) zu bewerten. 

Im Gebiet EB 2 erwiesen sich die großen offenen 
Plätze, die als Ausweichparkplätze benutzt werden, 
als interessanteste Gebiete. Aufgrund von extensi-
ver Nutzung der Randbereiche haben sich hier die 
artenreichsten Offenlandgesellschaften, im beson-
deren Einjährigenfluren (Therophytengesellschaf-
ten) erhalten bzw. wiederangesiedelt, unter denen 
die Apera interrupta-Arenaria serpyllifolia-
Gesellschaft (Ges. des Unterbrochenen Windhalms) 
noch in ansehnlichen Beständen vorhanden ist, 
während diese früher häufiger auf dem Gelände auf-
tretende Vegetationseinheit sonst weitgehend ver-
schwunden ist. Die hier durchgeführten Pflegemaß-
nahmen haben sich durchgehend bewährt. Selbst 
die Nutzung als Parkplatz, das Befahren mit Krä-
dern sowie das Betreten sind angesichts der Größe 
der Flächen als relativ extensiv anzusehen und för-
dern die Vorkommen der Arten. Zur Erhaltung ge-
nau dieser Gesellschaften ist es empfehlenswert, 
diese Plätze im Zustand möglichst nicht zu verän-
dern, d. h. die bestehenden Winkel und Randberei-
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che, die weniger betreten werden, auch zu erhalten 
und nicht umzugestalten.  

Im Einzugsbereich der Gleisharfe (EB 3A) wurden 
einzelne Flächen von zuvor z. T. dicht gewachsenen 
Sträuchern befreit. Dabei wurde stellenweise auch 
der Oberboden abgeschoben bzw. mit der Entfer-
nung der Gehölze aufgerissen. Hier wurden regel-
mäßige Monitoringflächen eingerichtet, die bereits 
zweimal (2006, 2007) untersucht werden konnten. 
Dabei konnte festgestellt werden, dass sich die be-
merkenswerten Offenland-Ruderalgesellschaften, 
die gefährdete Arten mit ursprünglichem Schwer-
punkt in Trockenrasen enthalten, auf den Flächen 
binnen kürzester Zeit erheblich ausgebreitet haben. 
Auch hier haben sich die Pflegemaßnahmen somit 
bewährt. Zukünftig sollte auf noch weiteren Flächen 
der Gehölzbewuchs entfernt werden und der Boden 
teilweise abgeschoben werden. 

Abb. 40: Alte Gleisanlagen im Landschaftspark sind wertvolle 
Flächen für Flora und Fauna.  

Die wertvollsten Offenlandabschnitte des gesam-
ten Landschaftsparkes Nord finden sich im Bereich 
EB 6. Hier sind die größten Bestände und Vorkom-
men von gefährdeten Arten vorhanden. Durch die 
Gehölzentfernung und stellenweise Beseitigung der 
obersten Bodenschichten haben sich diese Arten 
und weitere bemerkenswerte Sippen mit ihren Ve-
getationstypen (erneut) ausgebreitet und erheblich 
im Bestand zugenommen. Hierzu zählt auch eine 
Hundsflechtengesellschaft, welche hier flächenhaft 
vorkommt wie auf kaum einer anderen Ruhrgebiets-
brache. Daher sind auch hier die Pflegemaßnahmen 
als vollkommen gelungen zu betrachten. Das jetzt 
bestehende Nebeneinander aller Sukzessionssta-
dien bedingt eine hohe Artenvielfalt und ermöglicht 
seltenen Arten nicht nur das Überleben, sondern 

den Aufbau von stabilen Populationen. Vor diesem 
Hintergrund sollten auch Bereiche, die durch Hoch-
staudenfluren aus Arten wie Riesen-Goldrute domi-
niert werden, in Teilabschnitten geduldet werden. 
Lediglich das Eindringen in die ganz offenen Flä-
chen sollte unterbunden werden. Ansonsten ist auch 
für diese Fläche eine weitere Freistellung empfeh-
lenswert. 

Abb. 41: Das Silber-Fingerkraut (Potentilla argentata) gehört zu 
den bemerkenswerten Blütenpflanzen des Landschaftsparkes. 

Unter den gefährdeten und bemerkenswerten Ar-
ten, die von den Pflege- und Entwicklungsmaßnah-
men im Landschaftspark profitiert haben, sind be-
sonders das Große und Kleine Tausendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea, Vorwarnliste NRW; C. pul-
chellum, Rote Liste NRW gefährdet), das Kleine 
Filzkraut (Filago minima, Rote Liste NRW gefährdet 
– in Massenbeständen in EB 6), das Silber-
Fingerkraut (Potentilla argentea, Rote Liste Rhein-
Ruhrgebiet gefährdet) und das Echte Labkraut (Ga-
lium verum, Vorwarnliste NRW) zu nennen. Als be-
merkenswertester Neufund gelang ein Nachweis 
des Deutschen Filzkrautes (Filago vulgaris, Rote 
Liste NRW stark gefährdet u. von Naturschutzmaß-
nahmen abhängig).  
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Bei Zusammenfassung der bisherigen Beobach-
tungen lässt sich feststellen, dass die Umsetzung 
vollständig mit den Zielsetzungen des Parkpflege-
werkes konform geht. Ergänzungen zu den bislang 
umgesetzten Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
sind im Wesentlichen durch Einbeziehung weiterer 
Flächen sinnvoll, prinzipiell ist die bisherige Maß-
nahmendurchführung genau im Sinne der Erhaltung 
der offenen Ruderalgesellschaften mit ihren bemer-
kenswerten Arten. 

b) Avifauna 
Im Frühjahr/Sommer 2007 wurde die Erfassung 

der Brutvögel des Landschaftsparks Duisburg-Nord 
fortgesetzt, und zwar im Entwicklungsbereich 3a 
vom Autobahnkreuz bis inkl. dem Klarwasserkanal 
mit Gleisharfe, „Wildnis“, Sinterplatz, Amphitheater 
etc. Während im 2006 bearbeiteten Manganeisenla-
ger offene Flächen dominieren, ist der 2007 kartierte 
Bereich stärker durch Gehölzstrukturen gekenn-
zeichnet. Diese graduellen Unterschiede spiegeln 
sich jedoch kaum in der Artenzusammensetzung 
der Brutvögel wider, sondern mehr in der Häufigkeit 
der einzelnen Arten. Da die Erfassung fortgesetzt 
wird, folgt ein detaillierter Vergleich der Teilgebiete 
zu einem späteren Zeitpunkt. 

Als bedeutend für das Gebiet kann das Vorkom-
men der folgenden Brutvogelarten angesehen wer-
den. Die Dorngrasmücke wird in der Vorwarnliste 
der Roten Liste NRW geführt und ist auf offene Bio-
tope mit eingestreuten Sträuchern oder Hecken an-
gewiesen. Der Gelbspötter ist ebenfalls in der Vor-
warnliste geführt. Er bevorzugt Habitate mit dichte-
ren Gehölzstrukturen. Der Grünspecht wird für das 
Bundesland als gefährdet eingestuft. Da er auf bo-
denbewohnende Ameisen als Nahrung angewiesen 
ist, sind offene Flächen (z. B. Wiesen etc.) ideale 
Nahrungsgebiete. Bemerkenswert ist der Nachweis 
eines Grünspechtes, der den Hochofen 3 als 
Schlafplatz aufsucht. Die Klappergrasmücke ist lan-
desweit im Bestand zurückgegangen und wird daher 
in der Vorwarnliste für NRW geführt. Sie benötigt 
dichtere Gehölzstrukturen. Die landesweit in der 
Vorwarnliste geführte Teichralle brütet an der Alten 
Emscher. Hier findet sie in den Röhrichtbereichen 
gute Lebensraumbedingungen. Der Teichrohrsän-
ger wird für NRW als gefährdet eingestuft, im Bal-
lungsraum ist er sogar als stark gefährdet gelistet. 
Zwar findet die Art in den Röhrichten entlang der Al-
ten Emscher gute Lebensbedingungen, allerdings 
ist sie hier vermutlich (noch) kein Brutvogel. Der 

Gartenrotschwanz war im Jahr 2006 sicher Brutvo-
gel, 2007 konnte nur zeitweise ein singendes Männ-
chen beobachtet werden, so dass unklar ist, ob er 
auch in diesem Jahr gebrütet hat. Der Gartenrot-
schwanz ist für das Bundesland als gefährdet ein-
gestuft, für den Ballungsraum gilt die Art als vom 
Aussterben bedroht. Der parkartige Charakter des 
Landschaftsparkes mit offenen Flächen und z. T. 
dichten Gehölzen sowie genügend Möglichkeiten für 
die Anlage seines Halbhöhlennestes bietet der Art 
offenbar gute Lebensbedingungen. 

7.4.5 Biotopverbund Duisburg-Nord: Ha-
genshof und Stadtpark Meiderich 

Auf der Grundlage der bestehenden Pläne zur Un-
terhaltung der Parkanlagen wurde für die öffentli-
chen Grünflächen um den „Hagenshof“ sowie dem 
Stadtpark Meiderich ein Konzept entwickelt, dass in 
Teilbereichen der von öffentlicher Hand betreuten 
Flächen eine Extensivierung der Pflege vorsieht 
(Abb. 42). Die Pläne wurden bereits mit dem Um-
weltamt der Stadt sowie in einem weiteren Termin 
mit dem Vorsitzenden des Duisburger Landschafts-
beirates Dr. J. MESSER (BUND) besprochen. Für ei-
nen weiteren Ausbau des Konzeptes wurde auf wei-
teren Flächen (Friedhof an der Varziner Straße, 
Brachgelände) Daten und Entwicklungspotentiale 
erhoben. 

Der Datenaustausch mit der Stadt Duisburg er-
folgt hier auf der Ebene Geographischer Informati-
onssysteme (GIS).  

7.4.6 Biotopverbund Duisburg-Nord: „Alte 
Emscher“ und Unterlauf „Kleine Emscher“ 

Mit der Emschergenossenschaft besteht inzwi-
schen ein intensiver Datenaustausch, insbesondere 
auf der Basis Geographischer Informationssysteme 
(GIS).

a) Flora  
Die floristischen und vegetationskundlichen Arbei-

ten wurden in beiden Gebieten fortgesetzt. Unter-
stützung ergab sich durch eine von SANDRA CARINA
LERBS-RIEMONEIT an der Fakultät für Biologie der 
Ruhr-Universität Bochum (Betreuung durch Prof. Dr. 
T. SCHMITT und Prof. Dr. H. HAEUPLER) angefertigte 
Diplomarbeit über den „Vergleich von Flora und Ve-
getation verschiedener Entwicklungsstadien renatu-
rierter Bäche im östlichen und westlichen Ruhrge-
biet“. Ihre Ergebnisse entsprechen im Wesentlichen 
auch den Feststellungen der Biologischen Station. 



40 Jahresbericht 2007

Danach muss erst eine erhebliche Verbesserung 
der Wasserqualität an der „Kleinen Emscher“ erfol-
gen, bevor sich eine artenreiche Fließgewässerve-
getation einstellen kann. An der „Alten Emscher“ ist 
die Wasserqualität für artenreiche Pflanzenbestän-
de, die auch seltene und zurückgehende Arten ent-
halten, hingegen sehr günstig. Obwohl häufig Abfäl-
le hineingeworfen werden, ergibt sich durch die 
zahlreichen Röhricht- und Unterwasserpflanzen ein 
hoher Selbstreinigungsgrad, wodurch nicht nur viele 
Pflanzen-, sondern auch Tierarten gefördert werden. 

Zusätzlich zu den Erhebungen sind einzelne Flä-
chen in den Gebieten als Dauerbeobachtungsflä-
chen ausgewiesen worden. Bei den Kontrollen zeig-
ten sich bislang keine auffälligen Veränderungen. 

b) Fauna 
Die Libellenfauna wurde bereits im letzten Jah-

resbericht ausführlicher dargestellt. Neue Arten 
wurden 2007 nicht nachgewiesen.  

In der „Alten Emscher“ im Landschaftspark Nord 
leben einzelne Wasserfrösche, insbesondere Teich-
frösche sowie wenige Teichmolche. Negativ wirkt 
sich der starke Fischbesatz aus.  

Zur Avifauna kann auf den Abschnitt zum Land-
schaftspark Nord verwiesen werden.  

7.4.7 NSG Bissingheimer Wäldchen 
Das Monitoring der Grundwasserstände im Be-

reich der Bruch- und Feuchtwaldstandorte wurde 
zur Planung und Umsetzung von Pflegemaßnahmen 
fortgeführt. Erste Ergebnisse sind in Abb. 43 darge-
stellt. 

Die Untersuchungen über 2 Jahre hinweg zeigen 
vor allem in den Sommermonaten die gestörte 
Grundwasserversorgung. Ursache hierfür sind, ne-
ben zahlreichen im Gebiet existierenden Entwässe-
rungsgräben, vor allem das durch einen Hauptgra-
ben zerschnittene kleine Einzuggebiet, das sich ü-
berwiegend östlich der Autobahn A3 befindet. Inwie-
fern der Straßenkörper A3 selbst Einfluss auf den 
Grundwasserfluss in das Bissingheimer Wäldchen 
hat, ist derzeit nicht zu beurteilen. Es ist jedoch heu-
te davon auszugehen, dass die Störung im Grund-
wasser mit dem Bau der A3, der im Westen des 
Gebietes liegenden Gleisstrasse und dem Bau der 
Siedlung Bissingheim begonnen hat. Das Drainage-
system zeugt zusätzlich von der Bemühung das 
Waldgebiet bereits vor Jahrzehnten trocken zu le-
gen. Seitens der Stadt Duisburg wurde ein Teil der 
Gräben bereits vor mehreren Jahren verschlossen 
und nicht mehr gepflegt. Dies hat bereits im zentra-
len Bereich des Bissingheimer Wäldchens zu einer 
Verbesserung der hier vorherrschenden Moorwälder 

Abb. 42: Ausschnitt des Pflegekonzeptes im Biotopverbund Duisburg-Nord, Teilbereich Hagenshof.  
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(Birken-Bruchwälder Betuletum pubescentis) mit 
zahlreichen Torfmoosarten (FUCHS in Vorbereitung) 
geführt.

Derzeit wird diskutiert, ob mit einer weiteren An-
hebung des Grundwasserstandes auf weiteren Flä-
chen im Bissingheimer Wäldchen eine positive Ent-
wicklung zu erwarten wäre. Vermutlich wäre eine 
„einfache“ Überstauung mit Oberflächenwasser so-
gar der Zielrichtung „nährstoffarmer Moorwälder“ 
kontraproduktiv, da dadurch gegebenenfalls unge-
wollt Nährstoffe in das Gebiet gelangen würden. So 
scheint es derzeit sinnvoll, durch einen weiteren 
Rückstau, durch effektive Verschließung der Drai-
nagegräben, die Grundwasserlinie möglichst lange 
über den Frühsommer hinaus auf hohem Niveau zu 
hatten. (mdl. Aussagen RENATE FUCHS und Dr. JO-
HANNES MESSER).

7.4.8 Binsheimer Feld 
Die Biologische Station Westliches Ruhrgebiet un-

tersuchte 2007 die Binsheimer Rheinaue. Dabei ist 
nicht nur das bestehende Naturschutzgebiet einbe-
zogen worden, sondern die gesamte Fläche zwi-
schen Duisburg-Baerl, dem Rhein und der Stadt-
grenze zu Rheinberg (Orsoy). Zielsetzung der Un-
tersuchungen war die Feststellung der aktuell vor-
handenen Flora, Vegetation und ausgewählter Tier-
gruppen. Bezüglich der Flora wurde eine Gesamt-
kartierung der vorgefundenen Arten durchgeführt, 
gefährdete oder sonst bemerkenswerte Arten sind 
punktgenau erfasst worden. Bei der Vegetationskar-
tierung stand das Grünland im Mittelpunkt der Stu-

dien, eine Zuordnung zu Pflanzengesellschaften 
oder Beständen (Vegetationsstrukturen und -
komplexe) wurde vorgenommen. 

Da ein Pflege- und Entwicklungsplan des Natur-
schutzgebietes aus dem Jahre 1997 vorliegt, konnte 
zumindest für diesen Abschnitt ein Vergleich der 
Floren- und Vegetationsverhältnisse über einen 
Zeitraum von gut zehn Jahren hinweg vorgenom-
men und somit naturschutzfachliche Qualitätsverän-
derungen konstatiert werden.  

In faunistischer Hinsicht hat die Binsheimer 
Rheinaue besonders als Rastgebiet für Gänse, aber 
auch aus anderen avifaunistischen Perspektiven ei-
ne besondere Bedeutung (s. 7.4.3 und s. u.). Nach 
der Ramsar-Konvention (RAMSAR CONVENTION 
BUREAU 1997) gilt ein Gebiet als international be-
deutendes Rastgebiet für eine Zugvogelart, wenn es 
mindestens 1 % des Bestandes der „Flyway“-
Population beherbergt. Bei den Blässgänsen sind 
das beispielsweise alle Tiere, die in Mitteleuropa 
überwintern. Der Schwellenwert liegt hier derzeit bei 
10.000 Individuen (WETLANDS INTERNATIONAL 2006). 
Im Winter 2005/06 wurde er mit 10.155 Individuen 
allein im Binsheim überschritten, was die hohe Be-
deutung des Gebiets unterstreicht. 

a) Flora und Vegetation 
Die vorliegende Ausarbeitung gliedert sich zu-

nächst in eine Darstellung der Methoden, die für die 
Bestandserhebungen angewendet wurden. Danach 
folgt eine Beschreibung des Status quo hinsichtlich 
der vorhandenen Biotop- und Vegetationsstrukturen, 
eine Gesamtübersicht der nachgewiesenen Arten 
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Abb. 43: Grundwasserganglinie in den Jahren 2005-2007 in einem Birken-Bruchwald im NSG Bissingheimer Wäldchen. Angaben in 
Zentimetern unter Flur.  



42 Jahresbericht 2007

der Farn- und Blütenpflanzen, eine Darstellung der 
Fundorte der bedeutendsten nachgewiesenen 
Pflanzenarten sowie weiterer bemerkenswerter und 
gefährdeter Organismenarten. Zu allen herangezo-
genen Strukturen und Organismengruppen erfolgen 
Bewertungen des Ist-Zustandes hinsichtlich der na-
turschutzfachlichen Relevanz. Hieraus ergibt sich 
eine Übersicht der naturschutzfachlich bedeutsams-
ten Flächen, denen bei der zukünftigen Umsetzung 
von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen vorrangi-
ge Bedeutung zukommt. Auf der anderen Seite 
konnte der naturschutzfachliche Wert zahlreicher 
außerhalb des NSG gelegenen Flächen erstmalig 
ermittelt und dargestellt werden. 

Abb. 44: Die großräumigen Ackerflächen sind im Bereich von 
Bergsenkungen trotz der Pumpanlagen stellenweise versumpft – 
hier ein Bereich mit Rohrkolben-Röhricht.  

Im Untersuchungsgebiet wurden im Rahmen der 
vorliegenden Studie insgesamt 600 Gefäßpflanzen-
sippen nachgewiesen. Hinzu kommen weitere 10 
Arten, die zu früheren Zeitpunkten in der Binsheimer 
Rheinaue festgestellt werden konnten (nach Biotop-
kataster NRW und HECKMANNS & KOLSHORN 1997), 
jedoch bei den Kartierungen 2007 nicht gefunden 
worden sind. Von den 600 Sippen sind 21 auf der 
Roten Liste der gefährdeten Farn- und Blütenpflan-
zen in Nordrhein-Westfalen (WOLFF-STRAUB & al. 
1999) als landesweit gefährdet oder in einer höhe-
ren Kategorie eingestuft, 24 sind in der Großland-
schaft Niederrheinisches Tiefland entsprechend ka-
tegorisiert. Im Ballungsraum Rhein-Ruhrgebiet sind 
sogar 55 Sippen, also fast 10 % aller nachgewiese-
nen Taxa, auf der Roten Liste verzeichnet. Weitere 
7 Arten sind Bestandteile der Vorwarnliste. Zusätz-
lich sind 62 Arten als teils stark zurückgegangen 
bzw. zurückgehend für das Ruhrgebiet anzusehen. 

Zusammen mit 32 weiteren kleinräumig oder stand-
örtlich zurückgehenden Sippen sind damit insge-
samt 200 Sippen der Farn- und Blütenpflanzen als 
zurückgehend bis vom Aussterben bedroht einzu-
stufen, somit etwa ein Drittel der nachgewiesenen 
Arten.

Die naturschutzfachlich bedeutsamsten Arten im 
Untersuchungsgebiet sind (Gefährdungseinstufun-
gen nach WOLFF-STRAUB & al. 1999):

- Acker- und Roggen-Trespe (Bromus arvensis
und B. secalinus): Beide Arten wachsen an Acker-
rändern am Rheinuferweg. Sie sind beide sehr stark 
an Ackerstandorten zurückgegangen, die Roggen-
Trespe ist generell im westlichen Ruhrgebiet nahezu 
verschollen, die Acker-Trespe tritt noch – allerdings 
vereinzelt und selten – an Ruderalstandorten auf. 
Die Acker-Trespe gilt allerdings im Niederrheini-
schen Tiefland als ausgestorben oder verschollen, 
im Ruhrgebiet wie auch landesweit ist sie als stark 
gefährdet eingestuft. Bei der Roggen-Trespe wurde 
die Kategorie ausgestorben oder verschollen für das 
Rhein-Ruhrgebiet gewählt, während sie im Nieder-
rheinischen Tiefland vom Aussterben bedroht und 
landesweit stark gefährdet ist. 

- Quirliges Tausendblatt (Myriophyllum verticilla-
tum), das in der Blauen Kuhle im Mischbestand mit 
dem Ährigen Tausendblatt (M. spicatum) vorkommt. 
Das Quirlige Tausendblatt ist landesweit stark ge-
fährdet, ebenso in der Großlandschaft Niederrheini-
sches Tiefland, im Ballungsraum Rhein-Ruhr gilt die 
Art nach WOLFF-STRAUB & al. (1999) sogar als aus-
gestorben oder verschollen. 

- Nelken- und Kleine Sommerwurz (Orobanche 
caryophyllacea und O. minor), beide am Rheindeich 
unweit der Blauen Kuhle in einigen Exemplaren vor-
handen, die erstgenannte Art ist landesweit gefähr-
det, im Niederrheinischen Tiefland und Rhein-
Ruhrgebiet ist sie als stark gefährdet eingestuft, 
während die Kleine Sommerwurz in allen drei Räu-
men – soweit auch landesweit – als stark gefährdet 
bewertet wird. 

- Schwarz-Pappel (Populus nigra), vereinzelt am 
Rheinufer in verschiedenen Altersstufen wachsend. 
Die Art ist landesweit wie im Niederrheinischen Tief-
land und im Ballungsraum als stark gefährdet ein-
gestuft. Die Individuen wachsen gemeinsam mit 
Hybriden (insbesondere P. ×canadensis) und sich 
nicht immer deutlich zu trennen, zumal auch einige 
Rückkreuzungen vorhanden sein werden. 

- Wiesen-Rossfenchel (Silaum silaus), findet sich 
nur noch einzeln im Bereich des Deichvorlandes 
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nahe des Baerler Ortsrandes. Diese charakteristi-
sche Art mageren Grünlandes ist landesweit ge-
fährdet, im Niederrheinischen Tiefland und Ruhrge-
biet stark gefährdet. 

Die Fundorte gefährdeter und in sonstiger Weise 
bemerkenswerten Sippen häufen sich im Bereich 
des Grünlandes auf den Deichen und in den unmit-
telbar angrenzenden Flächen, die ähnlich extensiv 
bewirtschaftet werden. Die im späten Frühjahr durch 
den Blühaspekt des Knolligen Hahnenfußes (Ra-
nunculus bulbosus) geprägten Deiche, wobei be-
sonders der nördliche Hauptdeich in jener Jahres-
zeit durch die dicht stehenden, leuchtend gelb blü-
henden Hahnenfußpflanzen charakterisiert ist, sind 
für den Erhalt des Magergrünlandes in der ansons-
ten bereits natürlich eher nährstoffreichen Aue von 
entscheidender Bedeutung, umso mehr als ein Ver-
gleich mit den Daten aus Biotopkataster und Pflege- 
und Entwicklungsplan (HECKMANNS & KOLSHORN
1997) schon über einen Zeitraum von zehn Jahren 
einen generellen Rückgang der Magerkeitszeiger 
aufzeigt. So konnte eine Reihe charakteristischer 
Magerkeitszeiger der extensiv genutzten Rheinwie-

sen und -deiche, die noch 1997 vorhanden waren, 
im Zuge der Erhebungen nicht festgestellt werden. 
Auf der anderen Seite ist der Artenreichtum der Dei-
che, verglichen mit dem sie umgebenden Grünland, 
noch äußerst bemerkenswert, allein im Abschnitt 
nördlich der Flur „Auf der Wing“ wurden auf einer 
Fläche von 20 m2 fast 60 Arten nachgewiesen. Un-
ter den vorhandenen Sippen befinden sich noch 
immer mehrere Vorkommen des ehemals für diese 
Gesellschaft so charakteristischen Wiesen-Salbei 
(Salvia pratensis), auch konnten die gefährdeten Ar-
ten Kleine Wiesenraute (Thalictrum minus) und 
Wiesen-Kümmel (Carum carvi), die von HECKMANNS 
& KOLSHORN (1997) als Deichbewohner besonders 
hervorgehoben werden, noch gefunden werden. 
Ebenso ist eine bedeutende pflanzensoziologische 
Leitart der Magerrasen, die Aufrechte Trespe (Bro-
mus erectus), ist hier vereinzelt zu bemerken. Der 
südlicher gelegene Sommerdeich unterscheidet sich 
vom Hauptdeich durch einen insgesamt stärker 
ausgeprägten Gräseraspekt, wobei ausgedehntere 
Vorkommen von Rot-Schwingel (Festuca rubra), 
Horst-Schwingel (F. nigrescens), Schmalblättrigem 

Abb. 45-46: Wegränder mit Beständen des Gefingerten Lerchensporns (Corydalis solida) im Binsheimer Feld. 
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Rispengras (Poa angustifolia), Ruchgras (Antho-
xanthum odoratum), Kammgras (Cynosurus crista-
tus) zwischen den dominanten Obergräsern (insbe-
sondere Glatthafer) auf eine extensive Bewirtschaf-
tung und einen vergleichsweise mageren Standort 
hindeuten. Stellenweise haben sich allerdings Her-
den der Großen Brennnessel (Urtica dioica) einge-
stellt, die auf örtliche Überdüngung hinweisen. 

Alle Arten der Magerwiesen kennzeichnen die lo-
kale Ausbildung der artenreichen Trockenen Glatt-
haferwiese (Arrhenatheretum elatioris ranunculeto-
sum bulbosi), eine „niederrheinische Salbeiwiese“ 
im Sinne von KNÖRZER (1960). Wiesen und Weiden 
sind jedoch vielfach nicht eindeutig trennbar, weil oft 
beide Nutzungsformen in einer Fläche vollzogen 
werden. Unter den Weidegesellschaften ist die Wei-
delgras-Weißklee-Weide (Lolio perennis-
Cynosuretum cristati bzw. Cynosuro-Lolietum) in 
verschiedenen Ausprägungstypen vorherrschend. 
Von naturschutzfachlicher Bedeutung sind dabei 
Entwicklungsstadien, die den Mittelgebirgs-
Magerweiden (Festuco-Cynosuretum) ähneln. Wei-
terhin existieren bedeutende Bestände der Weiß-
klee-Weidelgras-Trittrasengesellschaft (Lolio peren-
nis-Plantaginetum majoris), gelegentlich auf nähr-
stoffärmeren Böden und mit relativ hoher Artenzahl. 
Die Gesellschaft des Weißen Straussgrases 
(Agrostis stolonifera), die von jener Grasart mono-
strukturell dominiert wird, wächst in andere Bestän-
de hinein und sorgt oftmals für eine Flutrasen-
Initialisierung. In den rheinnahen Senken im Osten 
des Gebietes machen Flutrasen und ihre Über-
gangstypen zu Wiesen- und Weidegesellschaften 
einen bedeutenden Anteil des Grünlandes aus. 

Der Ackerbau wird im Untersuchungsgebiet über-
wiegend sehr intensiv betrieben. Es ist daher 
schwierig, überhaupt eine Ackerbegleitflora (Viole-
nea arvensis) nachzuweisen. Regelmäßig treten nur 
Arten mit herbizidresistenten Formen auf, insbeson-
dere Acker-Stiefmütterchen (Viola arvensis), Feld-
Ehrenpreis (Veronica arvensis), Vogel-Sternmiere 
(Stellaria media), Efeu-Ehrenpreis (Veronica hederi-
folia) und wenige andere. Besonders arten- und in-
dividuenreich hingegen zeigte sich 2007 ein Kartof-
felacker an der Binsheimer Straße, der offenbar ü-
berhaupt nicht mit Herbiziden behandelt und ge-
düngt worden war. Ein bemerkenswerter Ackerbe-
gleiter ist der Acker-Krummhals (Anchusa (Ly-
copsis) arvensis), der im Untersuchungsraum an 
mehreren Stellen und teilweise massenhaft auftritt. 
Diese Bestände können angesichts der Begleiter 

(vor allem hohe Deckungsgrade des Windhalms) 
der Ackerkrummhals-Gesellschaft (Anchusetum ar-
vensis). zugeordnet werden. Außer der Acker-
krummhals-Gesellschaft zeigen sich aus der Ord-
nung Sperguletalia arvensis, der Ackerbegleitfluren 
auf basenarmen Böden, Fragmentgesellschaften 
des Aperion spicae-venti, also vom Windhalm (Ape-
ra spica-venti) geprägte Äcker, die auch die sog. 
„Kornblumenäcker“ umfassen. Dieser Typus findet 
sich an der Woltershofer Straße realisiert, 2007 wa-
ren beachtlich viele Exemplare der Kornblume (Cen-
taurea cyanus) vorhanden. Aus den Erdrauch-
Wolfsmilch-Gesellschaften (Fumario-Euphorbion) im 
weiteren Sinne erscheint eine Fragmentgesellschaft 
mit Stängelumfassender Taubnessel (Lamium 
amplexicaule) bemerkenswert, die Ackerränder über 
der Aue im Osten des Gebietes dominiert.  

Abb. 47: Ausgedehnte Acker- und Grünflächen prägen das Land-
schaftsbild des Binsheimer Feldes.  

Während ein Teil der auf den Karten ausgewiese-
nen Kleingewässer dauerhaft trocken gefallen zu 
sein scheint (dann stets mit dichten Brennnessel- 
und Gundermann-Herden bewachsen), existieren 
nur wenige beständig wasserführende Stillgewäs-
ser. Das bedeutendste und größte unter ihnen ist 
die „Blaue Kuhle“. Gleichermaßen von großer Aus-
dehnung und von großer pflanzengeographischer 
und naturschutzfachlicher Bedeutung ist die hier 
vorhandene Tausendblatt-Unterwassergesellschaft 
(Myriophyllum verticillatum-spicatum-Gesellschaft, 
als Fragmenteinheit eines Myriophyllo-Nupharetum). 
Etwa deckungsgleich mit dieser Gesellschaft sowie 
diese durchdringend ist eine Dreifurchenlinsenge-
sellschaft (Lemnetum trisulcae). Beide Vegetations-
typen zählen zu den allgemein deutlich zurückge-
gangenen Wasserpflanzengesellschaften. Etwas 
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randlich zu dieser Gesellschaftseinheit kommt ein 
Dominanzbestand des Kamm-Laichkrautes (Pota-
mogeton pectinatus-Gesellschaft) vor. Hochstau-
denfluren mit Feuchtgebietsarten säumen das Ge-
wässer abschnittsweise. 

Abb. 48: Kopfbäume im Bissingheimer Feld. 

Am Rheinufer zeigt sich eine sehr enge Zonierung 
von Pflanzengesellschaften, die vom einen Ende 
des Untersuchungsgebietes bis zum anderen je-
doch variiert. Hier treten neben Beständen seltener 
und gefährdeter einheimischer Arten vor allem Po-
pulationen und Gesellschaften von stromtaltypi-
schen Nährstoffzeigern auf, schließlich auch – und 
hinsichtlich der Artendiversität von noch größerer 
Bedeutung – sehr ausgeprägte Neophytengesell-
schaften. Diese Vegetationstypen sind teilweise 
sehr eng miteinander verzahnt oder zeigen Über-
gänge. Von besonderer Bedeutung sind dabei Ba-
sal- und Fragmentgesellschaften von Weißer Fett-
henne (Sedum album), Mildem Mauerpfeffer (Se-
dum sexangulare), Schnitt-Lauch (Allium schoe-
noprasum) und Großem Ehrenpreis (Veronica teuc-
rium). Fetthenne, Mauerpfeffer und Schnitt-Lauch 
sind in diesen Bereichen möglicherweise sogar ein-
heimisch.

Die weiteren Gehölze und gehölzähnlichen Struk-
turen im Untersuchungsgebiet sind einerseits wald-
ähnliche Feldgehölze und Forste, andererseits ü-
berwiegend Hecken und Baumreihen. Die Feldge-
hölze konzentrieren sich im Bereich der „Blauen 
Kuhle“ und sind hier teilweise durch Stiel-Eichen-
Bestände geprägt, die möglicherweise als Reste ei-
nes Hartholzauenwaldes betrachtet werden können. 
Das Erscheinungsbild der Hecken, Baumreihen und 
Gehölzstreifen ist sehr vielgestaltig. Während jünge-
re Vorkommen meist deutlich angepflanzt sind und 
oftmals gebietsfremde Holzgewächsarten enthalten, 
sind die älteren Hecken überwiegend typische 
Weißdornhecken, die soziologisch den Schlehen-
Weißdorn-Gebüschen (Pruno-Crataegetum) nahe 
stehen. Der Hauptbildner der Hecken ist Weißdorn, 
insbesondere Eingriffeliger und Verschiedenzähni-
ger Weißdorn (Crataegus monogyna, C.
×subsphaericea), während Großfrüchtiger und 
Hochkelchiger Weißdorn (Crataegus ×macrocarpa,
C. ×calycina) überwiegend die Gebüsche und 
Gehölzinseln im Süden des Gebietes (im 
rheinnahen Grünland, auch Ränder der „Blauen 
Kuhle“) besiedeln. Neben den Hecken, 
Heckenresten, Feldholzinseln, Baum- und 
Strauchgruppen im rheinnahen Süden ist der 
Bereich im Norden des Gebietes (Flur „Auf den 
Kuhweiden“, südlich Lohkanal) bedeutsam, da sich 
hier lange, ältere, teils sehr gut erhaltene Hecken 
befinden. Teilweise gehen die Hecken dort, wo sie 
aufgelichtet wurden oder ganz verschwunden sind, 
in Baumreihen über (ehemalige Überhälter, z. T. mit 
Nachpflanzungen). 
b) Fauna 
Heuschrecken 

Zehn Heuschreckenarten konnten bei mehreren 
Begehungen im Jahr 2007 beobachtet und verhört 
werden. Bemerkenswert sind vor allem die Nach-
weise der beiden Schwertschreckenarten Cono-
cephalus dorsalis (Kurzflügelige Schwertschrecke) 
und Conocephalus discolor (Langflügelige Schwert-
schrecke), des Bunten Grashüpfers (Omocestus vi-
ridulus) und des Weißrandigen Grashüpfers 
(Chorthippus albomarginatus).

Die Kurzflügelige Schwertschrecke ist auf der 
Vorwarnliste der gefährdeten Tierarten in NRW ge-
listet, der Bunte Grashüpfer auf der für den Nieder-
rhein.
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Tab. 7: Heuschrecken-Nachweise im Binsheimer Feld auf 5 Pro-
beflächen. Hkl. = Häufigkeitsklassen; 1 = Einzeltier, 2 = einzelne, 
3 = wenige, 4 = nicht wenige, 5 = viele, 6 = sehr viele, 7 = mas-
senhaft.

Art a b c d e f

Leptophyes punctatissima (Punktierte Zartschrecke)    1    

Conocephalus dorsalis (Kurzflügelige Schwertschrecke)  7  7    

Conocephalus discolor (Langflügelige Schwertschrecke) 7  6 4 2  

Tettigonia viridissima (Großes Heupferd) 5  2 1   

Metrioptera roeseli (Rösels Beißschrecke) 3  6    

Pholidoptera griseoaptera (Gewöhnl. Strauchschrecke 2  6   3

Omocestus viridulus (Bunter Grashüpfer)   2    

Chorthippus biguttulus (Nachtigall-Grashüpfer)  6 3    

Chorthippus albomarginatus (Weißrandiger Grashüpfer)      4

Chorthippus parallelus (Gemeiner Grashüpfer)   7   5

Libellen
Die Untersuchungen erbrachten den Nachweis 

von 13 Arten, darunter mehrere gesichert oder 
wahrscheinlich im Gebiet reproduzierend.  

Tab. 8: Libellen-Nachweise im Binsheimer Feld. Ind. = Indigenität 
= Bodenständigkeit im Jahr 2007 für das gesamte Untersu-
chungsgebiet = Reproduktion im Gewässer: s = Indigenität sehr 
wahrscheinlich, w = Indigenität wahrscheinlich, x = Indigenität 
gesichert; 1-5 = Häufigkeitsklassen (größte im Jahr 2007 festge-
stellte): 1 = 1-3, 2 = 4-10, 3 = 11-30, 4 = 31-100, 5 = 101-300 Tie-
re; Beobachtungen: E = Eiablage, Ex = Exuvie, J = Jungfernflug, 
K = Kopula, T = Tandem. 

 Gewässer-Nummer 
Art 
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Lestes viridis (Weidenjungfer)  1     5JTK x 

Coenagrion puella (Hufeisen-Azurjungfer)   2T    w 

Erythromma viridulum (Kleines Grantauge) 4TE      s 

Pyrrhosoma nymphula (Frühe Adonislibelle) 2      w 

Ischnura elegans (Gemeine Pechlibelle) 3J  4JT 2 3TK  x 

Aeshna mixta (Herbst-Mosaikjungfer) 1       

Anax imperator (Königslibelle) 2E    1E 1 s 

Orthetrum cancellatum (Großer Blaupfeil)  1  1    

Sympetrum flaveolum (Gefleckte Heidelibelle) 1       

Sympetrum fonscolombei (Frühe Heidelibelle)     2TE  w 

Sympetrum sanguineum (Blutrote Heidelibelle) 4JTKE  1T 1   x 

Sympetrum striolatum (Große Heidelibelle) 2T  3TE   1 s 

Sympetrum vulgatum (Gemeine Heidelibelle) 2      w 

Die häufigsten Arten sind die Gemeine Pechlibelle 
und die Blutrote Heidelibelle. Bemerkenswert ist vor 
allem auch der Nachweis der Frühen Heidelibelle 
(RL NRW 1, NRT 1), die im Gebiet wahrscheinlich 
bodenständig ist. Auch den Nachweis der Gefleck-

ten Heidelibelle, die in der Vorwarnliste geführt wird 
verdient besondere Beachtung.  

Insgesamt ist die Libellenfauna eher artenarm. 
Das liegt sicher auch daran, dass nur wenige Ge-
wässer vorhanden, viele zudem für Libellen nur sehr 
begrenzt geeignet oder inzwischen zu stark be-
schattet sind, wie z. B. die Blaue Kuhle.  
Amphibien

Eingehender wurde die Blaue Kuhle (Gew. Nr. 
48.07.02) bereits seit 2004 untersucht. Mehrere Be-
gehungen bei Nacht erbrachten Beobachtungen von 
Teich- und Kammmolchen, aber auch Bestände von 
Wasserfröschen, wobei aufgrund des Habitus und 
der Rufe von einer Mischpopulation von Kleinem 
Wasserfrosch (Rana lessonae) und Teichfrosch 
(Rana kl. esculenta) auszugehen ist. 

Zwei Reusenfallenuntersuchungen wurden seit 
2004 durchgeführt, deren Ergebnisse betreffend der 
Amphibien in der folgenden Tabelle zusammenge-
stellt sind.  

Tab. 9: Aktivitätsdichten (Anzahl der Tiere x 100 / Anzahl der 
Reusenöffnungen) der Reusenfallenuntersuchungen in der Blau-
en Kuhle 2004 und 2007 (31.07.2004: 3 Eimerreusen mit 5 
Öffnungen, 36 Flaschenreusen, zus. 51 Reusenöffnungen; 
26.04.2007: 12 Eimerreusen mit 5 Öffnungen, 22 Eimerreusen 
mit 4 Öffnungen, aufgrund des Wasserspiegelabfalls über Nacht 
konnten die Flaschenreusen nicht ausgewertet werden, zus. 148 
Reusenöffnungen). 

Art 31.07.2004 26.04.2007

Teichmolch  48,6 

Teichmolch-Larven 29,9  

Kammmolch-Larven 33,3  

Es fällt auf, dass die Aktivitätsdichten nicht be-
sonders groß sind.  

Nächtliche Kontrollen der Gewässer im Binshei-
mer Feld erbrachten weitere Nachweise von Amphi-
bienarten, dabei wurden am 05.04.07 wurden die 
beobachteten Molche zusätzlich gezählt. 
46.07.01: Wasserlache auf Weide: Wassertrübung bei 

mehreren Kontrollen sehr stark daher keine 
Nachweise möglich 

46.07.02: Wasserlache mit stehendem Graben in A-
ckerfläche:

 Teichmolch (05.04.07: 2 Männch., 4 Weibch.) 
46.07.03:  Teichmolch (2007) 
 Teichfrosch (einzelne Rufer im Sommer 

2007) 
46.08.03: Graben (stehend, fast ausgetrocknet): 
 Teichmolch (05.04.07: mehr als 24 Ex. auf 
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3m²)
 Erdkröte (1 totes ǁ)
46.08.06: Graben (stehend, fast ausgetrocknet):  
 Teichmolch (05.04.07: zahlreich) 
46.09.01:  Graben fließend, zwischen Hecke (völlig be-

schattet und vegetationslos) (Zählung auf 5m 
Grabenlänge in sehr klarem Wasser): 

 Teichmolch (05.04.07: 2 Männch.,5 Weibch.) 
 Bergmolch (05.04.07: 3 Männch.,7 Weibch.) 
47.07.01-03 Ackerlache, verkrautet:  
 Teichmolch (05.04.07: 1 Männch.,15 

Weibch.)
47.07.04:  Ackerlache, verkrautet: 
 Teichmolch (mehrfach einzelne Tiere seit 

2004 beobachtet, am 05.04.07: 5 Männch., 7 
Weibch.)

 Kreuzkröte 2005 und 2007  
47.07.05:  Ackerlache: 
 keine Beobachtungen 

Abb. 49: Solche durch Bergsenkungen entstandenen Kleinge-
wässer werden von Libellen und Amphibien besiedelt.

Somit sind im Binsheimer Feld rezent folgende Ar-
ten nachgewiesen:  
¶ Bergmolch (Triturus alpestris) (nur in einem Ge-

wässer) 
¶ Teichmolch (Triturus vulgaris) (in fast allen Ge-

wässern) 
¶ Kammmolch (Triturus cristatus; RL NRW 3, NRT 

3) (nur in der Blauen Kuhle) 
¶ Erdkröte (Bufo bufo) (nur Einzelnachweis) 
¶ Kreuzkröte (Bufo calamita; RL NRW 3, NRT 3)
¶ Kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae; RL NRW 3, 

NRT 3)  
¶ Teichfrosch (Rana kl. esculenta)

Erfreulich ist, dass der Kammmolch weiterhin in der 
Blauen Kuhle nachweisbar ist und dort offensichtlich 

erfolgreich reproduziert. Im Jahr 2007 gelangen zwar 
keine Nachweise in den Reusen, aber immerhin 
konnten dort bei nächtlichen Begehungen Tiere beo-
bachtet werden. Allerdings zeigen die Untersuchun-
gen auch sehr deutlich den lokalen Bestandsrück-
gang. Mitte der 80er Jahre waren im Binsheimer Feld 
noch 2, in den 70er Jahren sogar noch mindestens 6 
Vorkommen (Rasternachweise) des Kammmolches 
bekannt (KLEWEN 1988). Die Art ist demnach im 
Binsheimer Feld sehr stark zurückgegangen.  

In KLEWEN (1988) findet sich ein Foto der Blauen 
Kuhle (Abb. 37, S. 41), das vermutlich Mitte der 
80er Jahre entstanden ist. Das Foto zeigt die Blaue 
Kuhle noch als ein Gewässer, dass nur von einem 
geringen Gehölzbestand umgeben ist. Inzwischen 
ist die Blaue Kuhle komplett von einem waldartig 
hohen und dichten Gehölzbestand umgeben. Für 
die hier lebenden Amphibienarten, die durchweg of-
fene Gewässer bevorzugen, kann diese Entwicklung 
nicht günstig sein.  

Trotz intensiver und gezielter Nachsuche bei 
Nacht und mit den Reusenfallen konnten keine 
Knoblauchkröten mehr nachgewiesen werden. Da-
bei wurden die BSWR in früheren Jahren von 
CHRISTIAN CHMELA (Experte für Knoblauchkröten, 
Bonn) und unabhängig auch von PETER JANZEN
(schriftl. und mdl. Mitteil.) unterstützt. Damit scheint 
diese extrem seltene und in NRW vom Aussterben 
bedrohte Art inzwischen auch hier verschwunden zu 
sein. Verantwortlich ist die Aussetzung von Fischen 
(P. JANZEN, schriftl. Mitteil.) in früheren Jahren, 
durch die offenbar auch zeitweilig die anderen Arten 
erloschen waren. Vermutlich sind auch die geringen 
Molchdichten in der Blauen Kuhle bis heute auf die-
sen Fischbesatz zurückzuführen.  

Als tatsächliche Besonderheit muss der Nachweis 
des Bergmolches gelten, von dem KLEWEN (1988) 
nur ein Vorkommen westlich des Rheines in Duis-
burg-Rheinhausen festgestellt hatte, dass zudem 
als ausgesetzt interpretiert wurde. Der Nachweis im 
Binsheimer Feld war daher sehr überraschend. In-
wieweit das Vorkommen auf eine natürliche oder 
künstliche Ansiedlung beruht ist nicht zu beurteilen.  

Die Kreuzkröten wurden im Bereich der Ackerla-
chen nachgewiesen. Die Größe ihres Bestandes ist 
leider unbekannt, eine Schätzung war nicht möglich.  

Zur Beurteilung der Landlebensräume kann nur 
auf allgemeines Wissen zurückgegriffen werden. Es 
sind gemäß BLAB (1986), GROSSE & GÜNTHER
(1996) und GÜNTHER (1996) folgende Radien der 
Jahreslebensräume anzunehmen: 
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¶ Bergmolch  400 m 
¶ Teichmolch 400 m 
¶ Kammmolch  1000 m 
¶ Erdkröte 2200 m 
¶ Kreuzkröte  400 m 
¶ Kleiner Wasserfrosch/Teichfrosch (2000 m) 
Dabei sind es besonders die struktureichen Säu-

me, Brachen und Gehölzflächen, die Bedeutung als 
Landlebensraum besitzen. Die Ackerflächen selber 
sind aufgrund der intensiven Bewirtschaftung und 
der eingesetzten Dünger, Biozide und Maschinen 
eher von geringer Bedeutung, obwohl davon auszu-
gehen ist, dass sie nicht gänzlich gemieden werden. 
Allerdings wird die Überlebensraten aus den ge-
nannten Gründen nur gering sein. Die Weiden sind 
aufgrund der intensiven Nutzung gleichfalls nur von 
mäßiger Bedeutung.  
Vögel: Rebhühner und Wachteln 

Im Frühjahr und Sommer 2007 wurden in jeweils 
einem nächtlichen Durchgang im Binsheimer Feld 
Rebhühner und Wachteln erfasst. Die Erfassung der 
Rebhühner (RL NRW 2N, RR 2) erfolgte im März 
parallel in drei Teilgebieten im Feld und im offenen 
Teil des Vorlands. Die anwesenden Brutvögel wur-
den mit Hilfe einer Klangattrappe zum Rufen ani-
miert. Diese Daten wurden um einige Zufallsbeo-
bachtungen aus dem Frühjahr ergänzt. Die somit 
ermittelten 19 Brutpaare stellen eine außergewöhn-
lich hohe Dichte von Rebhühnern dar. Mit ca. 2,9 
Brutpaaren pro 100 ha liegt die Bestandsdichte hier 
im Binsheimer Feld und Vorland deutlich über dem 
Durchschnitt von 2,0 Paaren, den EYLERT (2003) für 
landwirtschaftliche Nutzflächen im „Kerngebiet des 
Rebhuhnvorkommens in NRW“ (Niederrhein, Müns-
terland) angibt. 

Im Juni wurde in einer Nacht von 2:55 bis 
4:30 Uhr, was die optimale Zeit zur Erfassung dar-
stellt, die rufenden Wachteln im Feld kartiert. Da die 
Bestände im Laufe der Saison teils stark schwan-
ken, weil Tiere weg- und zuziehen, kann hier die 
Gesamtzahl von einer Nacht nicht um weitere Daten 
ergänzt werden. Dabei wurden 11 Rufer ermittelt. 
Bei der Wachtel ist eine Ermittlung von Brutpaaren 
nicht möglich, stellvertretend dafür steht die Anzahl 
der Rufer, obwohl diese nicht unbedingt der Anzahl 
brütender Weibchen entspricht (SÜDBECK & al. 
2005). Wie die Bestandsdichte der Rebhühner, so 
ist auch die Anzahl von Wachteln, die in NRW als 
„stark gefährdet“, im Ballungsraum Rhein-Ruhr so-
gar als „vom Aussterben bedroht“ gelten, über-
durchschnittlich hoch. 

Säugetiere 
Regelmäßig sind Rehe im Gebiet zu beobachten. 

Sie nutzen vor allem den Westteil zur Nahrungssu-
che.

Im ganzen Gebiet sind auch Hasen (RL NRW 3) 
z. T. in großer Dichte (vgl. Jahresbericht 2005) und 
stellenweise Kaninchen vertreten.  

Abb. 50: Im Vordergrund ein Trupp Rehe, dahinter Nilgänse im 
Binsheimer Feld.

Sonstige Tierarten 
Zufällige Beobachtungen gelangen von folgenden 

Tagfaltern:
¶ Kleiner Heufalter (Coenonympha pamphilus),
¶ Faulbaum-Bläuling (Celastrina argiola)
¶ Argus-Bläuling (Plebejus argus): 1 Männch. am 

11.06 im Bereich Rosenkamp) 
¶ Großer Fuchs (Nymphalis polychlora): auf den 

Rheindeichen in mehreren Exemplaren 
¶ C-Falter (Polygona c-album)

Außerdem wurden am Rheinuferweg und Rhein-
deich im Juni und Juli mehrfach Gebänderte Pinsel-
käfer (Trichius fasciatus) beobachtet.  

Schließlich ist zu erwähnen, dass auch die Wes-
penspinne (Agriope bruennichi) beobachtet wurde.  

7.4.9 Amphibienschutz an der Bissinghei-
mer Straße 

Wie in den vergangen Jahren hat die BSWR hier 
wieder über viele Wochen in Zusammenarbeit mit 
den ehrenamtlichen Helfern den Amphibienschutz-
zaun betreut. Die Daten liegen dem Umweltamt der 
Stadt Duisburg vor. 
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7.5 Projekte in Mülheim an der Ruhr 

7.5.1 Winkhauser Bachtal 

a) Flora und Vegetation 
Die floristischen und vegetationskundlichen Erfas-

sungen wurden fortgeführt (siehe Jahresbericht 
2006), wobei u. a. das in der Vorwarnliste NRW 
(WOLFF-STRAUB & al. 1999) geführte Moor-Labkraut 
(Galium uliginosum) gefunden werden konnte. Die 
Bestandsentwicklung der gefährdeten und sonstigen 
bemerkenswerten Arten wurde überprüft, wobei sich 
keine auffälligen Veränderungen innerhalb eines 
Jahres feststellen ließen.  

Im Winkhauser Bachtal sind sechs in Nordrhein-
Westfalen (nach VERBÜCHELN & al. 2001) gefährdete 
Pflanzengesellschaften bzw. nahe stehende Typen 
nachgewiesen. Hierbei handelt es sich vorwiegend 
um Pflanzengesellschaften der Feuchtgebiete. Das 
bereits im vergangenen Jahresbericht hervorgehobe-
ne, im Ballungsraum vom Aussterben bedrohte 
Rispenseggenried (Caricetum paniculatae) ist eines 
der größten im gesamten Ruhrgebiet. Weitere ge-
fährdete Gesellschaften bzw. nahe stehende Typen: 
¶ Schlankseggenried (Caricetum gracilis): Gefähr-

det in der Westfälischen Bucht wie auch landes-
weit, im Ballungsraum Rhein-Ruhr stark gefähr-
det.
¶ Teichschachtelhalm (Equisetum fluviatile)-

Gesellschaft: Gefährdet in der Westfälischen 
Bucht und landesweit, im Ballungsraum vom Aus-
sterben bedroht. 
¶ Kammseggen (Carex disticha)-

Fragmentgesellschaft: Gefährdet in der Westfäli-
schen Bucht sowie landesweit, im Ballungsraum 
stark gefährdet. 
¶ Dreifurchenlinsen-Gesellschaft (Lemnetum trisul-

cae): Gefährdet in der Westfälischen Bucht und 
landesweit, im Ballungsraum stark gefährdet. Die-
se Gesellschaft findet sich nur am Rand des Ge-
bietes in einem Teich. 
¶ Rotschwingel-Weide (Ähnlich Festuco-

Cynosuretum): Die typische Form landesweit ge-
fährdet, in der Westfälischen Bucht stark gefähr-
det, im Ballungsraum vom Aussterben bedroht. 
¶ Außerdem wurden folgende Vegetationstypen im 

Winkhauser Bachtal nachgewiesen: 
¶ Carex acutiformis-Gesellschaft (Caricetum acuti-

formis, Sumpfseggen-Gesellschaft)  
¶ Filipendulion-Gesellschaft (Mädesüß-

Hochstaudenflur-Gesellschaft)  

¶ Sumpfdotterblumen-Sumpfseggen (Caltha-
palustris-Carex acutiformis)-Bestand 
¶ Equisetum palustre-Gesellschaft (Sumpf-

Schachtelhalm-Gesellschaft) 
¶ Phalaris arundinacea-Gesellschaft (Rohrglanz-

gras-Röhricht)  
¶ Weidelgras-Weißklee-Weide (Lolio-Cynosuretum

bzw. Cynosuro-Lolion), oft mit Übergang zum 
Weidelgras-Weißklee-Trittrasen (Lolio-
Plantaginetum): Tritt in mehreren Untertypen in 
Erscheinung (u. a. mit Dominanzbeständen der 
Weichen Trespe, Bromus hordeaceus).
¶ Artenarme Glatthaferwiesen (Arrhenatherion elati-

oris)
¶ Fuchsschwanz-Honiggras-Fettwiese (Alopecurus 

pratensis-Holcus lanatus-Gesellschaft) 
¶ Scirpus sylvaticus-Gesellschaft (Waldsimsen-

Gesellschaft). 

Abb. 51: Seggen-Sumpf im Winkhauser Bachtal.  

Einhergehend mit der Diversität der Pflanzenge-
sellschaften ist eine vergleichsweise hohe Zahl an 
Biotoptypen, die als kennzeichnend für den großen 
Strukturreichtum des Winkhauser Bachtals gelten 
kann. Im Gebiet wurden fünf nach § 62 geschützte 
Biotoptypen nachgewiesen (ein Viertel der Gesamt-
zahl an kartierten Biotoptypen), die teils sehr eng 
mit entsprechenden Vegetationstypen zusammen-
hängen (Großseggenried, Nass- und Feuchtweide, 
Quelle/Quellbereich, Röhrichtbestand, Teich).  

b) Fauna 
Heuschrecken 

Die Heuschreckenfauna des Gebietes wird we-
sentlich vom Vorkommen der Strauchschrecke 
(Pholidoptera griseoaptera) bestimmt, die sehr zahl-
reich an Säumen, in Hochstaudengesellschaften 
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und auch in den Seggenbeständen vorkommt. 
Weitere nachgewiesene Arten sind Eichenschrecke 

(Meconema thalassinum), Punktierte Zartschrecke 
(Leptophyes punctatissima) und Gewöhnlicher Gras-
hüpfer (Chorthippus parallelus). Insgesamt ist das 
Gebiet nicht sehr artenreich an Heuschrecken, aber 
besitzt durchaus ein Entwicklungspotential, das durch 
eine teilweise Extensivierung der Nutzung bestimm-
ter Wiesen- und Weideflächen und das Offenhalten 
der Nasswiesenbereiche aktiviert werden könnte. 

Abb. 52: Weidengebüsche mit Sumpfdotterblumen im Winkhau-
ser Bachtal.  

Libellen und Amphibien 
Auf Mülheimer Seite bestehen derzeit keine als 

Fortpflanzungs- oder Laichplätze geeigneten Ge-
wässer.  
Avifauna 

Im NSG „Winkhauser Bachtal“ und angrenzenden 
Flächen wurde eine Revierkartierung der brütenden 
Vogelarten durchgeführt. Dabei wurde im Jahr 2006 
das östliche Teilgebiet an der Stadtgrenze nach Es-
sen (in etwa der Bereich zwischen Reuterstraße – 
Klaus-Groth-Straße – Bergkamp – Brausewindhang 
– Heißener Straße – Rosendeller Bach) und 2007 
das westliche Teilgebiet zwischen nördlicher Reu-
terstraße und der Hansbergstraße untersucht. 

Insgesamt konnten 46 Vogelarten für das Gebiet 
nachgewiesen werden, wovon 12 Brutvogelarten in 
der Roten Liste von NRW oder dem Ballungsraum 
Rhein-Ruhr geführt sind (s. Karte X). Besonders 
hervorzuheben ist das Vorkommen folgender Rote 
Liste-Arten: 
¶ Die Feldlerche (RL RR 2, RL NRW V), die auf ei-

ner Ackerfläche südlich der Reuterstraße nach-
gewiesen werden konnte, scheint das Gebiet neu- 

oder wiederbesiedelt zuhaben, da die Art bei der 
letzten Untersuchung durch SONNENBURG (1999)
nicht nachgewiesen werden konnte. 
¶ Ebenfalls im Gegensatz zur letzten Untersuchung 

durch SONNENBURG wieder nachgewiesen werden 
konnte der Gelbspötter (RL NRW V) mit 1-2 Paaren. 
¶ Mit insgesamt 10 Brutpaaren im Gebiet erreichte 

die Goldammer (RL RR 3, RL NRW V) eine ver-
gleichsweise hohe Bestandsdichte. Die daraus 
ableitbare Siedlungsdichte von hochgerechnet 13 
Brutpaaren pro km² liegt über dem für Deutsch-
land ermittelten großflächigen Durchschnitt von 5 
Brutpaaren pro km² im Agrarland und reicht an die 
höchsten Werte von 16,3 Paaren pro km² heran 
(GLUTZ VON BLOTZHEIM 1994). Dies liegt in erster 
Linie an der guten Ausstattung des Gebietes mit 
Gehölzsäumen entlang der landwirtschaftlichen 
Nutzflächen. Im Vergleich zu SONNENBURG hat
sich der Bestand seit 1999 mehr als verdoppelt. 
¶ Der Kiebitz (RL RR 2, RL NRW 3) konnte mit ei-

nem Paar am Rande eines Maisfeldes nachge-
wiesen werden. Möglicherweise handelt es sich 
dabei um den Versuch einer Ersatz- oder Zweit-
brut, da der Nachweis zu einem recht späten 
Termin erfolgte. Nach R. PLATH vom NABU Ruhr 
(mdl. Mitt.) kann die Art dennoch als Brutvogel für 
das Gebiet gelten. Dass das Areal ein schwieriges 
Bruthabitat für den Kiebitz darstellt, zeigt schon 
der Nachweis durch SONNENBURG (1999), der für 
die Art einen vermutlichen Brutversuch angibt. 
¶ Ein Brutpaar des Kleinspechtes (RL RR 3, RL 

NRW 3) konnte am Rosendeller Bach nachgewie-
sen werden.  
¶ Der Steinkauz (RL RR 2, RL NRW 3N) ist mit ei-

nem Paar Brutvogel im Gebiet 
Insgesamt deutet das Ergebnis der aktuellen Un-

tersuchung auf eine Zunahme an Arten, insbeson-
dere von Arten der Roten Liste, im Vergleich zur 
letzten Untersuchung durch SONNENBURG (1999) 
hin. Nach wie vor erfreulich ist das Vorkommen des 
Steinkauzes, da dieses durch SONNENBURG (1999) 
aufgrund einer Intensivierung der Flächen (insbe-
sondere Grünland) als stark gefährdet angesehen 
wurde. Auch die teilweise Rückkehr anderer Arten 
extensiv bewirtschafteter Flächen wie Kiebitz und 
Feldlerche ist vor dem Hintergrund der damaligen 
Ergebnisse als positiv zu beurteilen. Allerdings ist 
abzuwarten, ob sich die Arten etablieren und lang-
fristig stabile Populationen aufbauen können. Für 
den Steinkauz mag dies absehbar realisiert sein, da 
ausreichend Weideflächen (Pferdekoppeln) mit kur-
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zem Gras als Jagdhabitate zur Verfügung stehen. 
Steinkauz und andere Arten würden jedoch von der 
Anlage von Feldgehölzen oder der Pflanzung von 
Obstbäumen profitieren, ohne dass die landwirt-

schaftliche Nutzung stark beeinträchtigt würde. 
Die aktuell vorhandene intensive Flächennutzung 

(z. B. zwischen Reuterstraße und Winkhauser Bach) 
ist für die Offenlandarten Kiebitz und Feldlerche kri-

Abb. 53: Ergebnisse der Brutvogelkartierung im Winkhauser Bachtal (gefährdete Arten).  
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tisch zu sehen. Während der Kartierzeit wurde hier 
Mais angebaut, der diesen beiden Vogelarten keine 
guten Brutmöglichkeiten bietet. Glücklicherweise er-
gaben sich hier auf benachbarten Flächen günstige-
re Habitate. 

Positiv dagegen zu bewerten ist die Extensivie-
rung von Flächen, wie etwa zwischen Reuterstraße, 
Klaus-Groth-Straße und Rosendeller Bach. Die brei-
ten, lückig mit Gehölzen besetzten Randstreifen 
zwischen Ackerfläche und Bachaue wirken sich 
z. B. für Goldammer und Feldsperling positiv aus. 
Für diese Arten sowie für Dorngrasmücke, Garten-
grasmücke und Sumpfrohrsänger erwies sich auch 
die Flächenbrache zwischen Reuterstraße und Ro-
sendeller Bach als positiv. 

Als vorteilhaft für die Avifauna ist auch die Bachaue 
von Winkhauser Bach und Rosendeller Bach zu be-
werten, da hier der Wechsel zwischen Gehölzbestän-
den und feuchten Wiesen- bzw. Hochstaudenflächen 
u. a. Arten wie Kleinspecht, Dorngrasmücke, Gold-
ammer und Klappergrasmücke Lebensraum bieten.  

Die Rauchschwalben- und Haussperlingpopulati-
on an den Reiterhöfen Ober- und Unterhansberg ist 

maßgeblich von der offenen Bauweise und der Dul-
dung durch die Betreiber abhängig. Hier sollte durch 
eine gezielte Information auf die Bedeutung offener 
Pferdeställe hingewiesen werden und ggf. z. B. 
durch das Anbringen von Kotbrettern oder künstli-
chen Schwalbennestern ein weiteres Schrumpfen 
insbesondere der Rauchschwalbenpopulation ver-
mieden werden. 

c) Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
Nach dem vorläufigen Abschluss der Grundlagen-

Erfassungen und den Bewertungen (auch im Ab-
gleich bisher vorliegender Erkenntnisse, z. B. aus 
dem Biotopkataster) können nun Empfehlungen zu 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen gegeben 
werden, die in Form eines Pflege- und Entwick-
lungsplans derzeit gesondert zusammengestellt 
werden. Tab. 10 gibt eine Übersicht der zu empfeh-
lenden Maßnahmen.  

7.5.2 Artenschutzgewässer 
2007 wurde eine Reusenfallenuntersuchung in 

drei eng benachbarten Gewässern der alten Duis-

Tab. 10: Entwicklungsziele, Notwendigkeit von und Vorschläge für Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen im NSG Winkhauser Bach-
tal.

Entwicklungsziele Kurzerläuterung Notwendigkeit 
und Umfang Konkrete Maßnahmen (Beispiele) 

Gehölzbestände Zustandserhaltung, örtliche 
Nachpflanzungen, örtliche 
Entfernung

Maßnahmen im 
geringen Umfang

Reduzierung der Gehölzbestände am Ostrand 
des Tals 

Kopfbäume Schnittmaßnahmen, örtliche 
Nachpflanzungen 

Umfangreiche
Maßnahmen er-
forderlich

Lückige Kopfweidenreihen mit Jungpflanzen er-
gänzen

Brombeerbestände Entfernung der Brombeerbü-
sche in den Feuchtwiesen 

Umfangreiche
Maßnahmen er-
forderlich

Mit gebotener Vorsicht nach Möglichkeit ausgra-
ben

Dichte Hochstaudenbestände, Ge-
hölze und monostrukturierte Bestän-
de von Stickstoffzeigern 

Entwicklung durch Einzelge-
hölzentnahme, Entfernung der 
Stickstoffzeiger 

Umfangreiche
Maßnahmen er-
forderlich

Ausgraben von Brennnesselbeständen, grund-
nahes Abholzen von Gehölzen auf den 
Feuchtwiesen 

Glanzgrasröhrichte  Teils Zustandserhaltung, teils 
Entwicklung 

Maßnahmen im 
geringen Umfang

Einseitige Förderung von Glanzgras durch Ent-
fernung / Mahd von Stickstoffzeiger-
Hochstauden

Großseggenriede Zustandserhaltung und Ent-
wicklung weiterer Bestände 

Maßnahmen im 
geringen Umfang

Möglichst keine Mahd der Seggen; Bestände 
von Stickstoffzeiger-Hochstauden  

Magerweiden und Glatthaferwiesen Zustandsaufwertung durch 
Mahd / Beweidung 

Maßnahmen im 
geringen Umfang

Bei mageren Standorten: Extensive Beweidung 
bzw. Mahd und Abtrag des Mahdgutes), Ausha-
gerung nährstoffreicher Standorte durch Verän-
derung der Schnitthäufigkeit od. Beweidungsin-
tensität)

Stillgewässer Zustandsaufwertung durch 
Auflichtung und Nährstoffver-
minderung

Umfangreiche
Maßnahmen er-
forderlich

Faulschlamm entnehmen, Gehölze, Hochstau-
den im Uferbereich entfernen, neuen Weiher 
anlegen

Entwässerungsgräben Beseitigung Maßnahmen im 
geringen Umfang

Mit Material auffüllen 
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burger Stadtgärtnerei an der Straße Katzenbruch in 
Mülheim-Speldorf durchgeführt. Insgesamt wurden 
15 Eimerreusen mit 5 Öffnungen, 19 mit 4 Öffnun-
gen und 58 Flaschenreusen (209 Reusenöffnungen) 
ausgelegt. Dabei wurden die in Tab. 11 angeführten 
Aktivitätsdichten (Anzahl der gefangenen Tiere je 
100 Reusenöffnungen): 

Tab. 11: Aktivitätsdichten der Amphibien in den Gewässern der 
alten Stadtgärtnerei 

Art Aktivitätsdichte 

Bergmolch 1,9 
Bergmolch-Larven  1,0 
Teichmolch 0,5 
Grasfrosch-Kaulquappen 10,0 

Diese Dichten sind im Vergleich als gering einzu-
stufen, was aber auch mit der eher späten Untersu-
chung (14.06.) zusammenhängen könnte.  

Eingehende Untersuchungen zur Amphibienfauna 
in Ergänzung zu den Erhebungen der BSWR seit 
2004 begannen im Rahmen einer Diplomarbeit, die 
durch die BSWR betreut wird und die in diesem Jahr 
abgeschlossen wird. Die Ergebnisse werden im 
nächsten Jahresbericht näher vorgestellt. 

7.5.3 Orchideenwiese im NSG Oberläufe des 
Wambaches 

a) Schutzgebietsbetreuung 
Auf einer Waldwiese am Auberg befindet sich das 

derzeit einzige Vorkommen von Knabenkräutern in 
Mülheim an der Ruhr. Die Wiese wurde bislang von 
der Standortverwaltung der Bundeswehr gepflegt. 
Mit der Aufgabe des Truppenübungsplatzes über-
nahm die BSWR die Aufgabe der Pflege und die 
wissenschaftliche Betreuung der Maßnahmen. 

b) Flora 
Das Monitoring des Vorkommens des Fuchsschen 

Knabenkrautes (Dactylorhiza fuchsii aus der D. ma-
culata-Großgruppe) ergab etwa 15 Exemplare. Um 
den Bestand wieder aufzubauen, wird die Pflege 
verändert, indem der Mahdtermin vorverlegt und in-
nerhalb eines Jahres je nach Bedarf mehrfach wie-
derholt wird. Durch vorhergehende Pflegemaßnah-
men ist die Grasnarbe sehr verfilzt, was nur durch 
eine Verkürzung der Mahdintervalle verändert wer-
den kann. Dies drückt sich darin aus, dass das 
Hunds-Straussgras (Agrostis canina), das gewöhn-
lich als kleine, zierliche Pflanze am Boden kriecht, in 
sehr kräftigen, luxurierenden Exemplaren sogar an 

den oberen Stängelabschnitten der Hochstauden 
vorbeireicht. Erfreulich fiel dagegen das Vorkommen 
der Wiesen-Segge (Carex nigra) aus, deren Be-
stand vielleicht zugenommen hatte, allerdings ist 
wahrscheinlicher, dass die Pflanzen auch durch die 
ungünstigen Verhältnisse durch die Verfilzung hö-
hergewachsen sind und stärker auffallen. 

c) Praktische Durchführung 
Durch die Arbeit des Zivildienstleistenden und 

Praktikanten wurden die ersten Pflegemaßnahmen 
in eigener Regie durchgeführt. 

7.5.4 Funktionskontrolle der Fischaufstiegs-
anlagen am Raffelbergwehr  

In Zusammenarbeit mit dem Wasserstraßen-
Neubauamt Datteln, der Ruhrfischereigenossen-
schaft und dem Fischereibiologen Dr. HARTMUT
SPÄH (Bielefeld) wurde eine Funktionsüberprüfung 
der Fischaufstiegsanlage am Raffelbergwehr und an 
der Raffelbergschleuse durchgeführt. 

Abb. 54: Die Reusen am Raffelbergwehr wurden täglich kontrol-
liert. Hier öffnet Herr Mona eine der beiden Reusen.  

Die Untersuchungen begannen am 27.03.2007 
und dauern noch bis Ende April 2008 an. Im Sep-
tember wurde ein erster Zwischenbericht abgege-
ben, der den Zeitraum bis zum 04.09.2007 umfasst. 
Vom 10.06. bis zum 27.06.2007 war der Fang in der 
Reuse des Vertical-Slot-Passes an der Wehranlage 
aufgrund von Baumaßnahmen unterbrochen.  

Zusätzlich zu den täglichen Kontrollen wurden 
monatliche Elektrobefischungen in den beiden An-
lagen durchgeführt.  

In beiden Anlagen wurden in dieser Zeit 1406 Fi-
sche sowie 20 Krebse gefangen. Am häufigsten 
wurden Brassen, Plötzen und Barsche gefangen. 
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Auch Döbel, Barben, Güster, Ukelei (Abb. 55) und 
Hasel waren in nennenswerten Anteilen vertreten. 
Alle andere Arten konnten nur in wenigen oder ein-
zelnen Exemplaren beobachtet werden. Zwischen 
den beiden Fischaufstiegen bestehen durchaus 
deutliche Abweichungen in der Zusammensetzung 
der gefangenen Fischarten. So sind im Vertical-Slot-
Pass besonders viele Brassen und Barsche gefan-
gen worden, während im Umgehungsgerinne Plöt-
zen, Döbel, Barben, Güster und Ukelei überwiegen. 

Abb. 55: Ukelei – am Raffelbergwehr gefangen.  

Die stärkste Wanderung wurde in einem Zeitraum 
von zwei Monaten (April und Mai) registriert. Beson-
ders der Zeitraum vom 13.04. bis 13.05. muss hier 
als Hochphase der Wanderung hervorgehoben wer-
den. In der Tendenz sind die beiden Aufstiege hin-
sichtlich der jahreszeitlichen Nutzung vergleichbar. 
Im Einzelnen weichen aber die zeitlichen Wander-
muster der Fischarten durchaus von einander ab. 

7.5.5 Mendener Höhe 
Im Rahmen des Projektes „Mülheimer Boden-

schätze“ (siehe unter Ziff. 5.7) wurden auf der Men-
dener Höhe durch den Zivildienstleisten und Prakti-
kanten der BSWR in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Brombeeren und Gehölze geschnitten.  

7.5.6 Umgestaltung Horbachteich 
Die BSWR beriet die Stadt Mülheim auch bei der 

Umgestaltung des Horbachteiches. Der betreffende 
Teich ist der mittlere von drei Teichen, wobei der 
obere relativ geschützt in einem Gehölzbestand liegt 
und der untere bereits naturnah umgestaltet wurde. 
Zielsetzung war die ökologische Aufwertung durch 
eine naturnahe Gestaltung und biologische Aufwer-
tung des Gewässersystems. Dies soll durch eine 
Trennung von Bach und Teich verwirklicht werden, 

wobei der Teich aus dem Hauptschluss genommen 
und der Bach abgetrennt und umgeleitet wird. Be-
grenzt werden die konzeptionellen Möglichkeiten 
durch die räumliche Enge des Tals mit seinen relativ 
steilen Hängen. Der umzugestaltende Teich wird im 
Westen und Süden direkt von einem Fußweg und 
im Osten von einer Böschung mit einem oberhalb 
liegenden Fußweg begrenzt. Insgesamt ist das Tal 
an dieser Stelle relativ eng und wird beidseitig von 
steilen Hängen umschlossen. 

An Maßnahmen, die inzwischen teilweise bereits 
umgesetzt wurden, wurde seitens der BSWR Fol-
gendes vorgeschlagen: 1. eine Abtrennung des Tei-
ches vom Bachlauf durch einen trennenden Damm, 
2. die Beseitigung der hölzernen und gemauerten 
Uferbefestigungen und 3. eine Entschlammung des 
oberen Bereiches. Der geplante Bach verläuft ge-
mäß unserer Planung westlich des Teiches und be-
schränkt sich aufgrund der Enge des Tals auf eine 
Breite von maximal 4-6 m, wobei das Bachbett nach 
Möglichkeit leicht mäandrierend und mit Substrat 
unterschiedlicher Größe gestaltet wird. Um die Hö-
hendifferenz zum nächsten Talabschnitt zu minimie-
ren und außerdem einen guten Abfluss zu gewähr-
leisten, bekommt der Bachlauf entlang des Teiches 
ein Gefälle von ca. 1 %. Der Untergrund wird mit 
geeigneten Wasserbausteinen bzw. nötigenfalls mit 
Jutematten auszukleiden. Anstelle des aktuellen 
Mönch-Rohr-Systems wird der Bach über eine 
„Raue Rampe“ geführt und ca. 10-15 m hinter dem 
derzeitigen Zulauf auf die Talsohle stoßen. Der 
Fußgängerüberweg wird durch eine Brücke oder ein 
breites Rechteckprofil (lichte Weite mindestens 1/10 
der Länge) erreicht. Stellenweise wird am Ufer der 
Gewässer initial ein Röhricht mit Arten der feuchten 
Hochstaudengesellschaften wie Blut-Weiderich 
(Lythrum salicaria), Mädesüß (Filipendula ulmaria), 
Katzen-Baldrian (Valeriana procurrens) oder Groß-
seggen wie Schlank-Segge (Carex acuta) gepflanzt. 

7.6 Projekte in Oberhausen 

7.6.1 Barmscheids Grund (Ringofenteich) 

a) Pflegemaßnahmen 
Die bereits 2006 begonnen Maßnahmen wurden 

zu Beginn des Jahres 2007 fortgesetzt (Abb. 56).  

b) Flora und Vegetation 
Nach den Auslichtungen im vorhergehenden Jahr 

wird, einhergehend mit Dauerbeobachtungsstudien 
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geprüft, ob die durchgeführten Pflege- und Entwick-
lungsmaßnahmen zielführend waren, ob alternative 
oder weitere Maßnahmen durchzuführen sind und in 
welchen zeitlichen Intervallen Maßnahmen sinnvoll 
sind. Schon jetzt zeigt sich, dass einerseits durch 
die Ablagerung von Holzschnitt vor dem Ufer die 
Begehbarkeit sensibler Bereiche erschwert wurde, 
andererseits die geschnittenen Weiden wiederum so 
stark neu ausgetrieben sind, dass baldmöglichst ein 
neuer Schnitt erforderlich zu sein scheint.  

Abb. 56: Die Arbeitseinsätze am Ringofenteich wurden zusam-
men mit vielen ehrenamtlichen Helfern durchgeführt.  

Das Vorkommen des Riesen-Bärenklaus (Herku-
lesstaude) konnte im Zuge der Pflegemaßnahmen 
reduziert werden, andererseits findet im straßenna-
hen Abschnitt des Gebietes eine langsame, aber 
dennoch deutliche Zunahme und Verdichtung der 
Bestände statt, allerdings nicht an den stärker schat-
tigen Stellen. Auch die Vorkommen der weiteren Ne-
ophyten werden hinsichtlich ihres Auftretens und ih-
rer Bestandsentwicklung kontrolliert. Dabei konnten 
keine Bestandsveränderungen festgestellt werden. 

Die Auslichtungen erbrachten im zentralen Gewäs-
ser eine teils starke Zunahme der bereits vorhande-
nen Wasserpflanzenarten, insbesondere dehnte sich 
der Wolfstrapp (Lycopus europaeus) stark aus (Abb. 
58). Die gefährdete Wasser-Sumpfkresse (Rorippa 
amphibia) nahm ebenfalls im Bestand deutlich zu. 
Eine intensiveres Monitoring soll in den folgenden 
Jahren die Veränderungen detailliert registrieren. 

c) Fauna 
Heuschrecken 

In den freigestellten Bereichen der Röhrichte und 
Ufer gelangen im vergangenen Jahr Nachweise der 
Kurzflügeligen und der Langflügeligen Schwertschre-

cke (Conocephalus dorsalis und C. discolor) sowie 
der Säbeldornschrecke (Tetrix subulata). Die Arten 
haben offenbar bereits von der Freistellung profitiert. 

Abb. 57: Barmscheids Grund im April 2005. Die Flächen sind mit 
Gehölzen weitgehend zugewachsen. 

Abb. 58: Barmscheids Grund im Sommer nach den Ar-
beitseinsätzen im Sommer 2007.  

Libellen
Besonders die Libellen haben durch die freige-

stellten Gewässerufer wieder einen Lebensraum ge-
funden und die Bestände waren bereits deutlich 
größer als in den Vorjahren. Bei zwei Begehungen 
gelangen Nachweise von 6 Libellenarten (Tab. 12).  
Amphibien

Kontrollen am 19.06. und 27.08.2007 erbrachten 
Nachweise einer kleine Zahl von Wasserfröschen, 
wobei beim zweiten Termin von 3 gefundenen Tie-
ren zwei dem Teichfrosch (Rana kl. esculenta RL
BRG 2) und einer dem Kleinen Wasserfrosch (Rana 
lessonae RL NRW 3, NRT 3, BRG 1).  
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Tab. 12: Libellen-Nachweise am Ringofenteich. Aufgeführt sind 
die Anzahl der beobachteten Tiere sowie ihr Verhalten: E = Eiab-
lage, T = Tandem 

Art Datum: 19.06. 27.08.

Lestes viridis (Weidenjungfer)   2 
Coenagrion puella (Hufeisen-Azurjungfer) >10T 
Ischnura elegans (Gemeine Pechlibelle) 2 1 
Aeshna cyanea (Blaugrüne Mosaikjungfer) 3 
Sympetrum sanguineum (Blutrote Heidelibelle)  >4 
Sympetrum striolatum (Große Heidelibelle)  >4E 

7.6.2 Im Fort 
Die Ergebnisse der Bestandsaufnahmen der letz-

ten Jahren für Flora und Vegetation, sowie der Avi-
fauna wurden bereits im letzten Jahresbericht aus-
führlich dargestellt. Daher werden hier auf wenige 
Artengruppen erwähnt.  

a) Fauna 
Amphibien

Im Gebiet wurden bislang 6 Arten nachgewiesen 
(Tab. 13). Alle Arten reproduzieren im Gebiet, wie 
der Nachweis von Laich, Larven und Jungtieren zei-
gen. Die Populationsgröße der meisten Arten ist ge-
ring, die der Molche lässt sich derzeit nicht abschät-
zen. Allerdings lässt sich sagen, dass im künstlich 
angelegten Gewässer des NABU nur der Teich-
molch in nennenswerter Zahl vorkommt. 

Tab. 13: Amphibiennachweise im NSG „Im Fort“ und angrenzen-
den Gebieten.  

 NABU-Gewässer 
57.14.01

56.15.01 außerhalb 

Bergmolch X X X 
Teichmolch X X X 
Erdkröte  X X 
Grasfrosch X X X 
Kleiner Wasserfrosch X   
Teichfrosch X X  

Weitere Amphibienvorkommen sind außerhalb 
des NSG in Gewässern auf privatem Grund be-
kannt. So ist dort in einem Gewässer seit langem 
eine große Erdkröten-Population ansässig, die 
durch den NABU mittels Amphibienschutzzäunen 
vor der Überquerung der Franzosenstraße gehindert 
wird. Ein Teil dieser Population dürfte aber diesseits 
der Straße ihre Lebensräume haben.  

Die nachgewiesenen Arten entsprechen dem zu 

erwartendem Spektrum. Im Ballungsraum Ruhrge-
biet sind drei Arten als gefährdet eingestuft: Erdkrö-
te (RL BRG 3), Grasfrosch (RL BRG 2), Teichfrosch 
(RL BRG 2) und Kleiner Wasserfrosch (RL BRG 1). 
Letzter ist auch landesweit gefährdet (RL NRW 3).  
Libellen

Bislang wurden in den beiden untersuchten Ge-
wässern 11 Arten nachgewiesen, davon 6 auch mit 
bodenständigen Vorkommen (Tab. 14). 

Tab. 14: Libellennachweise im NSG „Im Fort“ 2004-2007. Nach-
weise: X = Art nachgewiesen, B = Bodenständigkeit nachgewie-
sen oder anzunehmen, (B) = Bodenständigkeit zu vermuten. 

N
A

B
U

-G
ew

. 
57

.1
4.

01

56
.1

5.
01

Lestes sponsa Gemeine Binsenjungfer X X 
Lestes viridis Weidenjungfer B B 
Lestes virens Kleine Binsenjungfer (B)  
Coenagrion puella Hufeisen-Azurjungfer B (B) 
Ischnura elegans Gemeine Pechlibelle B B 
Anax imperator Königslibelle B X 
Aeshna cyanea Blaugrüne Mosaikjungfer X B 
Libellula depressa Plattbauch X  
Libellula quadrimaculata Vierfleck (B)  
Orthetrum cancellatum Gemeiner Blaupfeil X  
Sympetrum sanguineum Blutrote Heidelibelle B X 

Abb. 59: Die Kleine Binsenjungfer (Lestes virens) konnte am 
NABU-Gewässer nachgewiesen werden.  

Alle Arten wurden an dem Gewässer des NABU 
Oberhausen beobachtet, davon kommen hier min-
destens 5 Arten bodenständig vor. Das andere Ge-
wässer im Nordostteil des Gebietes ist stark be-
schattet und von daher nur begrenzt für Libellen ge-
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eignet. Entsprechend wurden hier deutlich weniger 
Arten festgestellt. Zehn der 11 Arten sind weit ver-
breitet und nicht selten. Bemerkenswert ist vor allem 
der Nachweis der Kleinen Binsenjungfer (Lestes vi-
rens), die in Nordrhein-Westfalen stark gefährdet ist 
(RL NRW 2, NRT 2, BRG 1).  
Heuschrecken 

Im Grünland und den angrenzenden Säumen 
wurden an Heuschrecken folgende 12 Arten festge-
stellt:  
¶ Gemeine Sichelschrecke (Phaneroptera falcata)
¶ Kurzflügelige Schwertschrecke (Conocephalus 

dorsalis, RL NRT u. NRW V) 
¶ Langflügelige Schwertschrecke (Conocephalus 

discolor)
¶ Großes Heupferd (Tettigonia viridissima)
¶ Rösels Beißschrecke (Metrioptera roeselii)
¶ Gewöhnliche Strauchschrecke (Pholidoptera gri-

seoaptera)
¶ Große Goldschrecke (Chrysochraon dispar, RL 

NRT u. NRW 3)  
¶ Bunter Grashüpfer (Omocestus viridulus)
¶ Nachtigall-Grashüpfer (Chorthippus biguttulus)
¶ Gewöhnlicher Grashüpfer (Chorthippus parallelus)
¶ Brauner Grashüpfer (Chorthippus brunneus)
¶ Wiesen-Grashüpfer (Chorthippus dorsatus, RL 

NRT R u. NRW 2) 
Am 10.08.2006 und 23.08.2007 wurden einige 

Probeflächen halbquantitativ untersucht. Dabei wur-
den allerdings nicht alle der insgesamt nachgewie-
senen Arten beobachtet.  

Tab. 15: Halbquantitative Untersuchung der Heuschreckenfauna 
einiger Probeflächen. 1 = Einzeltier, 2 = einzelne, 3 = wenige, 4 = 
nicht wenige, 5 = viele, 6 = sehr viele, 7 = massenhaft.  

 Umfeld des 
NABU-

Gewässers
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Datum 10.08. 23.08. 

Phaneroptera falcata Gemeine Sichelschrecke  1    

Conocephalus discolor Langflügelige Schwertschr.  3    

Tettigonia viridissima Großes Heupferd 1  3 3  

Chorthippus biguttulus Nachtigall-Grashüpfer 3 2    

Chorthippus parallelus Gewöhnlicher Grashüpfer     4 

Chorthippus brunneus Brauner Grashüpfer     1 

Chorthippus dorsatus Wiesen-Grashüpfer     5 

Die Gemeine Sichelschrecke wurde nur in einzel-
nen Exemplaren am 10.08.2006 im Umfeld des 
NABU-Gewässers festgestellt. Auch die Schwert-
schrecken waren nur an wenigen Stellen u. a. am 
NABU-Gewässer und entlang des Baches nach-
weisbar. 2004 konnten an dem Bachlauf Vellenfurt 
auch Große Goldschrecken (Chrysochraon dispar)
(RL NRW 3) nachgewiesen werden. Häufig an ver-
schiedenen Stellen war das Große Heupferd, das 
als einzige Art sogar den Maisacker besiedelte, an-
sonsten in den Säumen und Brachen zu hören und 
zu sehen war. Die meisten anderen Arten waren nur 
lokal nachweisbar. Rösels Beißschrecke, die Ge-
wöhnliche Strauchschrecke und der Nachtigall-
Grashüpfer waren in den Brachen und Säumen lo-
kal festzustellen. In den Brachen konnte eine Ge-
meinschaft aus Chorthippus brunneus, Ch. paralle-
lus und Ch. dorsatus festgestellt werden.  

Zu den bemerkenswertesten Arten (vgl. VOLPERS et 
al. 1994, VOLPERS & ARBEITSKREIS HEUSCHRECKEN 
NORDRHEIN-WESTFALEN 1999) zählen  
¶ die Gemeine Sichelschrecke, von der bislang nur 

einzelne Nachweise vorliegen, die sich aber in 
NRW zunehmend ausbreitet. 
¶ Die Große Goldschrecke, die in der Region bis-

lang nur selten beobachtet wurde und die in NRW 
auch sonst nur inselartig verbreitet ist.
¶ der Wiesen-Grashüpfer, der in ganz NRW nur lo-

kal in zumeist kleinen Populationen vorkommt.  

Abb. 60: Das NSG „Im Fort“ wird von Weiden und Feldgehölzen 
geprägt.

Die naturschutzfachliche Bedeutung der Flächen 
wird somit bestätigt, doch sind die seltenen und ge-
fährdeten Arten nur auf kleinen Flächen und in ge-
ringer Zahl festzustellen. Betrachtet man die Vertei-
lung der Arten, so zeigt sich dass auf den feuchten 
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und frischen Wiesenbrachen und –säume die arten 
und individuenreichsten Heuschreckengemeinschaf-
ten leben. Auf den Weideflächen waren dagegen 
keine Arten feststellbar, da die kurzrasigen Vegeta-
tionsbestände keinen Lebensraum bieten.  
Vögel

In Ergänzung zu den im vorigen Bericht erwähn-
ten Vögeln, sei noch erwähnt, dass 2007 ein Eisvo-
gel an dem Kleinweiher im Nordosten jagend beo-
bachtet wurde.  
Sonstige

Säugetiere wurden nicht erfasst. Daher können 
hier nur einige Sichtbeobachtungen angeführt wer-
den. Feldhasen (RL NRW 3) sind regelmäßig im 
Gebiet zu beobachten, ebenso einzelne Kaninchen. 
Auch nutzen Rehe das Gebiet. Weitere beobachtete 
Arten, die beobachtet wurden, sind Rötelmäuse und 
Maulwürfe.

Im Gebiet wurden an einigen Stellen auch Wes-
penspinnen nachgewiesen.  

b) Maßnahmen 
Durch unseren Zivildienstleistenden und durch 

Praktikanten wurden der NABU bei den Pflegemaß-
nahmen des Naturschutzgebietes unterstützt. Dabei 
wurden die Zäune am NABU-Teich und die Zäune 
zum Schutz der letzten verbliebenen Gagelsträu-
cher repariert. Zudem wurden die Steinkauzröhren 
kontrolliert und gereinigt sowie eine neue Röhre 
aufgehängt.  

Die ehrenamtlichen Kollegen wurden unterstützt 
bei Auf- und Abbau des Krötenschutzzaunes an der 
Hünenberg- und Franzosenstraße. 

Abb. 61: Die Südliche Binsenjungfer (Lestes barbarus) ist im 
Waldteichgelände eine häufige Art. 

7.6.3 Waldteichgelände 
Das Waldteichgelände wurde erneut an zwei 

Terminen zusammen mit DIANA GOERTZEN unter-
sucht, wobei immerhin 18 Arten, davon mehrere bo-
denständig nachweisbar waren. Dazu kommen ein-
zelne Bestätigungen aufgrund von Fotos von Herrn 
W. LANTERMANN.

Tab. 16: Libellen-Nachweise am Waldteichgelände. Ind. = Indi-
genität im Jahr 2007 = Bodenständigkeit = Reproduktion im Ge-
wässer: Beobachtungen: S = Indigenität sehr wahrscheinlich, W 
= Indigenität wahrscheinlich, X = Indigenität gesichert; 1-5 = Häu-
figkeitsklassen: 1 = 1-3, 2 = 4-10, 3 = 11-30, 4 = 31-100, 5 = 101-
300 Tiere; E = Eiablage, Ex = Exuvie, F = Nachweis aufgrund 
von Fotos, J = Jungfernflug, K = Kopula, T = Tandem. 

Art 23.06 01.07. 08.07. 04.08. 12.08. Ind.

Lestes barbarus (Südliche Binsenjungfer) F F  5 5TE X 

Lestes dryas (Glänzende Binsenjungfer)    2  W 

Lestes sponsa (Gemeine Binsenjungfer)     1  

Lestes virens (Kleine Binsenjungfer)  F  5 5TE X

Lestes viridis (Weidenjungfer)     2   

Sympecma fusca (Gemeine Winterlibelle)    3SJ 3J X 

Enallagma cyathigerum (Becher-Azurjungfer)     1  

Ischnura elegans (Gemeine Pechlibelle)    3 3 TJ X 

Ischnura pumilio (Kleine Pechlibelle)    2 2J X 

Aeshna mixta (Herbst-Mosaikjungfer)     Ex/2 X 

Anax imperator (Königslibelle)    3 2 S 

Orthetrum cancellatum (Großer Blaupfeil)    1 1  

Crocothemis erythraea (Feuerlibelle)    1 1  

Sympetrum danae (Schwarze Heidelibelle)    2 1  

Sympetrum flaveolum (Gefleckte Heidelibelle)  F   4 X 

Sympetrum sanguineum (Blutrote Heidelibelle) F F   2 W 

Sympetrum striolatum (Große Heidelibelle)    3  W 

Sympetrum vulgatum (Gemeine Heidelibelle)  F F  1 W 

7.6.4 Lohfeld 

a) Flora 
Das etwa 2,5 ha große Feuchtgebiet im Bereich 

des Lohfeldes umfasst ein Stillgewässer mit ausge-
dehnten Röhrichtzonen, Weidenufergebüschen und 
angrenzenden Nass- und Feuchtgrünlandbereichen 
mit Übergängen in trockeneres Grünland.  

Das Gewässer enthält eine ausgeprägte Sub-
mersvegetation, die in ganzem Umfang durch die 
Flutsternlebermoos-Submersgesellschaft (Riccietum
fluitans) mit dem landesweit gefährdeten Flutenden 
Sternlebermoos (Riccia fluitans) geprägt ist. Etwas 
mehr örtlich konzentriert kommt eine Wasser-
schlauch-Gesellschaft (Utricularietum) mit dem Ge-
wöhnlichen Wasserschlauch (Utricularia cf. vulgaris)
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vor. Eine örtliche Schwimmblattgesellschaft wird 
vom Schwimmenden Laichkraut (Potamogeton na-
tans) gebildet. 

Eine naturschutzfachlich große Bedeutung geht 
von den Röhrichtbeständen aus, von denen das 
Schwadenröhricht (Glycerietum maximae) mit dem 
Wasser-Schwaden (Glyceria maxima) die größte 
Ausdehnung aufweist. Daneben sind im Feucht- und 
Nassgrünland die Flutrasen ausführlich untersucht 
worden.

Eine ausführliche Bearbeitung von Vegetation und 
Flora wird im Rahmen einer Bachelorarbeit im Jahre 
2008 durchgeführt (ELISA MICHEL, Ruhr-Univ. Bo-
chum). 

b) Fauna 
Die faunistischen Untersuchungen wurden 2007 

fortgesetzt und sollen hier für den gesamten Unter-
suchungszeitrum dargestellt werden.  
Vögel

Im Frühjahr und Sommer 2007 wurden im Lohfeld 
die Brutvögel erfasst (Abb. 62). Dabei beschränkte 
sich die Aufnahme nicht auf den nach § 62 LG NRW 
geschützten Bereich um das Gewässer sondern er-

streckte sich über die offenen Flächen bis in die 
südlich gelegene Siedlung, so dass auch Vogelarten 
mit größeren Revieren besser zuzuordnen sind. 

Insgesamt konnten 54 Brutvogelarten beobachtet 
werden. Davon brüteten 43 Arten sicher im Gebiet. 
11 weitere können nur als potenzielle Brutvögel cha-
rakterisiert werden, weil sie zwar Revierverhalten 
zeigten, nach Häufigkeit oder Termin der Beobach-
tungen bzw. dem Verhalten aber nicht den Kriterien 
zur Charakterisierung als Brutvogel genügten. 

In der Roten Liste für NRW oder den Ballungs-
raum Rhein-Ruhr werden insgesamt 10 der festge-
stellten Arten in den Kategorien 1 (vom Aussterben 
bedroht) bis 3 (gefährdet) geführt. Der derzeit unge-
fährdete Status von zwei weiteren Arten ist abhän-
gig von fortgesetzten Naturschutzmaßnahmen. Dar-
über hinaus sind sieben Arten in mindestens einer 
der Vorwarnlisten aufgeführt. Für die Arten der Ro-
ten Liste und ihre Einstufung siehe Abb. 62. 

Ein Konzentrationsbereich von gefährdeten Arten 
war die Umgebung des Gewässers. Hier brüteten 
neben Teichrohrsänger, Zwergtaucher und 
Feldschwirl auch Teichrallen (RL NRW V) sowie vie-
le ungefährdete Arten. Im Bereich der Höfe in Wes-

Abb. 62: Ergebnis der Brutvogelkartierung im Lohfeld im Jahr 2007 (bemerkenswerte Arten). 
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ten des Gebiets konzentrierten sich Rauchschwal-
ben, Steinkauz und Hohltauben sowie Haussperlin-
ge und Bluthänflinge (beide RL RR V).  

Der zentrale Teil des Gebiets wurde insbesondere 
von Arten besiedelt, die auf landwirtschaftliche Flä-
chen mit Heckenstrukturen angewiesen sind. Hier 
seien neben Goldammer, Grünspecht und Schaf-
stelze auch Bluthänfling (RL RR V), Dorngrasmücke 
(RL NRW V), Feldsperling (RL NRW u. RR V) und 
ungefährdete Arten wie Fasan und Misteldrossel 
genannt. Wahrscheinlich brüteten sogar seltene Ar-
ten wie Kleinspecht und Schwarzkehlchen hier. 

Die Hausgärten im südlichen Bereich des Unter-
suchungsgebiets boten vor allem einer großen An-
zahl an Haussperlingen (RL RR V) und vielen unge-
fährdeten Arten Lebensraum. 

Bei einer Größe von knapp 90 ha ist sowohl die 
Artenzahl als auch die Anzahl an Brutpaaren, die 
festgestellt werden konnte, bemerkenswert. Durch 
die vielfältigen Landschaftsstrukturen können nicht 
nur diejenigen Arten hier leben, die eine spezielle 
Struktur benötigen sondern auch diejenigen, die die 
Kombination mehreren Elemente bevorzugen. 

Abb. 63: Erstellung eines Tiefenprofils der Bergsenkung im Loh-
feld mit Elisa Michel.  

Amphibien
Bislang konnten 5 Arten nachgewiesen werden. 

Eine Reusenfallen-Untersuchung (Tab. 17) erbrach-
te eine sehr große Aktivitätsdichte an Teichmolchen 
und Erdkröten-Kaulquappen und immerhin auch 
einzelne Grasfrosch-Kaulquappen.  

Auch einzelne Wasserfrösche wurden dabei ge-
fangen. Ansonsten konnten aber regelmäßig nur 
Kleine Wasserfrösche (Rana lessonae RL NRW 3, 
NRT 3, BRG 1) und Teichfrösche (Rana kl. esculen-
ta RL BRG 3) beobachtet und verhört werden, so 

dass der Seefrosch-Nachweis unsicher bleibt. Ins-
gesamt scheint der Bestand an Kleinen Wasserfrö-
schen erstaunlich groß und stabil.  

Tab. 17: Ergebnisse der Reusenfallenuntersuchung (Amphibien) 
im Bergsenkungsgewässer Lohfeld. 

Art Aktivitätsdichte
(Tiere je Reusenöffnung x 100)

Teichmolch 76,3

Teichmolch-Larven 2,5

Erdkröte (Larven) 715,0

Grasfrosch (Larven) 8,8

Kleiner Wasserfrosch 1,3

Teichfrosch 1,3

Abb. 64: Schwimmpflanzendecke, verschiedene Röhrichte und 
Weidengehölze prägen das reich strukturierte Bergsenkungsge-
wässer im Lohfeld. 

Libellen
An bislang 6 Untersuchungstagen seit 2004 konn-

ten 18 Libellenarten beobachtet werden, von denen 
5 als sicher, 6 sehr wahrscheinlich und 3 wahr-
scheinlich bodenständig einzustufen sind. Für drei 
weitere Arten ist eine erfolgreiche Reproduktion im 
Gewässer nicht auszuschließen. Unwahrscheinlich 
ist sie nur für den Blaupfeil, da ihm geeignete Habi-
tatstrukturen fehlen.  

Unter den nachgewiesenen Arten sind auch einige 
teilweise sehr bemerkenswerte wie die Südliche 
Binsenjungfer (Lestes barbarus, RL NRW 2N, NRT 
1N, BRG 2N), die Kleine Binsenjungfer (Lestes vi-
rens, RL NRW 2, NRT 2, BRG 1), die Winterlibelle 
(Sympecma fusca, RL NRW 2, NRT 1, BRG 0) oder 
die Gefleckte Heidelibelle (Sympetrum flaveolum,
RL NRW V, NRT V, BRG V). Die Untersuchungen 
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zeigen somit die große Bedeutung der Bergsenkung 
auch für die Libellenfauna.  

Abb. 65: Paarungsrad der Hufeisen-Azurjungfer am Bergsen-
kungsgewässer im Lohfeld.

Tab. 18: Libellen-Nachweise im Gewässer der Bergsenkung Lohfeld. 
Indigenität = Bodenständigkeit = Reproduktion im Gewässer: S = In-
digenität sehr wahrscheinlich, W = Indigenität wahrscheinlich, X = In-
digenität gesichert; Beobachtungen: 1-5 = Häufigkeitsklassen: 1 = 1-
3, 2 = 4-10, 3 = 11-30, 4 = 31-100, 5 = 101-300 Tiere; E = Eiablage, 
Ex = Exuvie, J = Jungfernflug, K = Kopula, T = Tandem.  
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Heuschrecken 
Im Bereich der feuchten bis nassen Bergsenkung 

waren 2007 fünf Arten nachweisbar (Häufigkeits-
klassen: 1 = Einzeltier, 2 = 2-5, 3 = 6-10): 
¶ Conocephalus discolor (Langflügelige Schwertschrecke) 3 
¶ Tettigonia viridissima (Großes Heupferd) 1 
¶ Metrioptera roeseli (Rösels Beißschrecke) 3 
¶ Chorthippus dorsatus (Wiesen-Grashüpfer) 3 
¶ Chorthippus parallelus (Gemeiner Grashüpfer) 2 

Speziell das Vorkommen des Wiesen-
Grashüpfers, der in NRW als stark gefährdet einge-
stuft wird und der eine typische Art feuchter Wiesen 

ist, muss hervorgehoben werden und zeigt die Be-
deutung dieser Fläche. 

7.6.5 Sterkrader Heide 

a) Fauna 
Die faunistischen Untersuchungen wurden stich-

probenartig fortgesetzt.  
Libellen

An den beiden Tümpeln des eingezäunten Be-
reichs wurden im letzten Jahr 6 Libellenarten beo-
bachtet werden: Weidenjungfer (Lestes viridis), Ge-
meine Winterlibelle (Sympecma fusca RL NRW 2, RL 
NRT 1, BRG 0), Blaugrüne Mosaikjungfer (Aeshna 
cyanea), Herbst-Mosaikjungfer (Aeshna mixta), Blut-
rote Heidelibelle (Sympetrum sanguineum) und Gro-
ße Heidelibelle (Sympetrum striolatum).  
Heuschrecken 

In der eingezäunten Feuchtfläche mit Röhrichten 
und Staudenfluren 2007 konnte erstmals auch eine 
Sichelschrecke (Phaneroptera falcata) beobachtet 
werden. In sehr großer Zahl waren Langflügelige 
Schwertschrecken (Conocephalus discolor) und in 
kleinerer Zahl Roesels Beißschrecken (Metrioptera
roeseli) nachweisbar. 

b) Maßnahmen 
Spaziergänger, die das Wegegebot nicht achten 

und Hundebesitzer mit ihren überwiegend frei lau-
fenden Hunden beeinträchtigen die Sterkrader Hei-
de in erheblichem Umfang. Trittschäden und Nähr-
stoffanreicherungen z. B. durch Hundekot sind lei-
der an vielen Stellen zu beobachten. Die Zäune im 
Gebiet verhindern weitgehend, dass Fußgänger, 
Fahrradfahrer und Hunde die besonders wertvollen 
Magerrasen und Heideflächen betreten und beein-
trächtigen. Die Kontrolle, Pflege und Reparatur der 
Zäune in der Sterkrader Heide ist daher von großer 
Bedeutung und wird überwiegend von unserem Zi-
vildienstleistenden und mit Hilfe von Praktikanten 
durchgeführt. Hier waren auch 2007 wieder mehrere 
Einsätzen notwendig.  

Weiterhin müssen die Flächen von Gehölzbe-
wuchs freigehalten werden.  

7.6.6 Reinersbachtal 
Die Bearbeitung des Gebietes Reinersbachtal be-

schränkte sich auf das Monitoring der Borstgras-
Bestände. Das Vorkommen von Nardus stricta in 
Oberhausen ist als überaus Bemerkenswertung und 
aus naturschutzfachlicher Sicht wertvoll zu betrach-
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ten, da die Art in der Roten Liste für den Ballungs-
raum Ruhrgebiet bereits als verschollen gekenn-
zeichnet ist. Neben einem weiteren kleinen Vor-
kommen in der Sterkrader Heide, siedelt die Art Im 
Reinersbachtal an zwei Stellen. Unmittelbar am 
Reinersbach, in der Nähe des nördlichen Ufers, 
wächst das Borstgras streifenförmig. Das zweite 
Vorkommen befindet sich südlich des Reinersba-
ches, auf einer kleinen Freifläche eingebettet zwi-
schen einer Gehölzgruppe und einer Feuchtwiese. 
Häufigste Begleiter sind hier Festuca nigrescens,
Agrostis capillaris, Holcus lanatus, Molinia caerulea
und Carex ovalis.

7.6.7 Ebersbach 

Libellen
Am 29.08.2007 wurde bei nahezu ausgetrockne-

tem Gewässer eine Stichprobenuntersuchung 
durchgeführt, bei der einige Herbst-Mosaikjungfern 
(Aeshna mixta), Große Heidelibellen (Sympetrum 
striolatum), Blutrote Heidelibellen (Sympetrum san-
guineum) sowie eine Schwarze Heidelibelle (Sym-
petrum danae) nachzuweisen waren.  
Heuschrecken 

Vier Heuschreckenarten wurden 2007 nachgewie-
sen (Hkl. = Häufigkeitsklasse 1-7): 
¶ Conocephalus dorsalis (Kurzflügelige Schwertschrecke)  Hkl. 5 
¶ Conocephalus discolor (Langflügelige Schwertschrecke) Hkl. 5 
¶ Tettigonia viridissima (Großes Heupferd)  Hkl. 3 
¶ Chorthippus albomarginatus (Weißrandiger Grashüpfer) Hkl. 5 

7.6.8 Grafenbusch 
Stichprobenkontrollen, in Ergänzung zu den vor-

jährigen Untersuchungen, erbrachte Nachweise der 
Südlichen Binsenjungfer (Lestes barbarus), der 
Weidenjungfer (Lestes viridis), der Blaugrünen Mo-
saikjungfer (Aeshna cyanea), der Blutroten Heideli-
belle (Sympetrum sanguineum) und der Großen 
Heidelibelle (Sympetrum striolatum) sowie Beobach-
tungen einzelner Exemplare der Winterlibelle (Sym-
pecma fusca), der Herbst-Mosaikjungfer (Aeshna 
mixta), der Schwarzen Heidelibelle (Sympetrum da-
nae) und der Gemeinen Heidelibelle (Sympetrum 
vulgatum). Zudem wurde die Kurzflügelige Schwert-
schrecke (Conocephalus dorsalis) in einzelnen Tie-
ren beobachtet und verhört.  

7.6.9 Biotopverbund: Heckenkartierung 
Seit dem Jahr 2005 erarbeitet die BSWR eine 

Kartei zu den linearen Gehölzstrukturen in Ober-

hausen. Dabei handelt es sich neben Hecken auch 
um Baumreihen und Allen sowie um Kopfbäume, 
auch wenn sie nicht in Reihen angeordnet sind. In 
der Datenbank werden neben Lage und Größe auch 
Alter, Wertigkeit, Artenzusammensetzung und viele 
weitere für den Schutz relevanten Daten festgehal-
ten.

Die Erfassung wurde auch im Jahr 2007 fortge-
setzt, so dass inzwischen 227 Lineare Gehölzstruk-
turen in der Datenbank mit Details, Bild und Karte 
abgefragt werden können.  

Um bei zunehmender Datenmenge (insb. Bilder) 
einen schnellen Zugriff mit dem Computer zu erhal-
ten, wurde die Struktur der Datenhaltung technisch 
optimiert, ohne den Benutzer mit neuen Abfragen zu 
konfrontieren. 

Abb. 66: Alte Eichenreihe im Grünland in Königshardt (Ebers-
bachstraße).

7.6.10 Läppkes Mühlenbach 
Im Grenzbereich von Oberhausen und Essen be-

findet sich Läppkes Mühlenbach, ein Emscher-
zufluss, der in seinem größten Abschnitt naturnah 
umgestaltet wurde und dessen letztes Teilstück hin 
zur Emscher noch Umbaumaßnahmen erfordert. 
Um die Entwicklung der Besiedlung des renaturier-
ten Bachs mit Organismen in floristischer, vegetati-
onskundlicher und faunistischer Hinsicht zu doku-
mentieren, wurden er und sein unmittelbarer Ein-
zugsbereich in den Jahren 2005 bis 2007 unter-
sucht.  

a) Vegetation und Flora  
Vegetation  

Die Pflanzenbestände sind sehr dominant durch 
nährstoffholde Sippen bzw. ausgeprägte Stickstoff-
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zeiger charakterisiert. An den Beständen sind neben 
einheimischen Arten und alteingebürgerten Sied-
lungszeigern auch Neophyten beteiligt. Oft handelt 
es sich um Rumpf- und Fragmentgesellschaften o-
der Dominanzbestände einzelner Sippen. Im Ein-
zelnen wurden folgende Vegetationselemente ge-
funden:

Fragmente der Zweizahnflur sind am trockenfal-
lenden Bachufer vorhanden. Charakteristisch ist das 
Auftreten des Schwarzfrüchtigen Zweizahns (Bidens 
frondosa). Die Gifthahnenfuß-Gesellschaft ist eben-
falls nur in fragmentarischer Ausbildung an trocken-
fallenden, schlammigen Uferstreifen zu finden. 

Abb. 67: Abschnitt des renaturierten Läppkes Mühlenbaches. 

Vor allem an den Wegen oberhalb des Baches 
sind Ruderalfluren als Gesellschaftsfragmente ohne 
klare Zugehörigkeit zu einer Gesellschaft festzustel-
len.

Im mittleren Abschnitt sind Großröhricht-
Fragmente mit kleinflächigen Beständen des Breit-
blättrigen Rohrkolbens (Typha latifolia), teils kombi-
niert mit anderen Arten wie Froschlöffel (Alisma 
plantago-aquatica) sowie ein Wasserschwadenröh-
richt zu finden. Ganz vereinzelt sind auch Igelkol-
benröhricht und ausgedehnte monostrukturierte 
Vorkommen der Gelben Schwertlilie (Iris pseudaco-
rus) zu finden. Die Vorkommen der Schlank-Segge 
(Carex acuta, syn. C. gracilis) sind eher kleinflächig 
ausgeprägt, bilden jedoch stellenweise einen mar-
kanten, schmalen Gürtel in Nähe der Wasserlinie 
des Bachs (Schlankseggenriede). Dominanzbe-
stände der Bachbunge (Veronica beccabunga-
Gesellschaft) sind zerstreut im Verlauf von Läppkes 
Mühlenbach verbreitet. In verschiedenen Ausprä-
gungen, teils mit Übergängen zu benachbarten Ge-
sellschaften stehen die Glanzgrasröhrichte (Phalari-

detum arundinaceae). Die hier auftretenden Flutra-
sen sind kleinflächig ausgebildet, uneinheitlich und 
in der Zuordnung problematisch. Sie tendieren teil-
weise zu den Rohrschwingelrasen, teils handelt es 
sich um Flechtstraußgrasrasen. Überwiegend treten 
sie aber als Fazies (von Rohr-Glanzgras oder Flut-
Schwaden) oder Fragmentgesellschaften (mit Krie-
chendem Hahnenfuß, Gänse-Fingerkraut und 
Stumpfblättrigem Ampfer) in Erscheinung.  

Die Pestwurz-Gesellschaft ist ebenfalls in einigen 
Bachabschnitten in dichten Beständen vorhanden.  

Neben einigen fragmentarischen Stadien ver-
schiedener Hochstauden in Verbindung mit der 
Kriechenden Quecke (Elymus repens) finden sich 
an einzelnen Stellen auch kleinere Bestände des 
Rainfarn-Beifuß-Gestrüpps. 

An den Bachufern und an Nassstellen tritt kleinflä-
chig, teils auch in größerer Ausdehnung das Zottige 
Weidenröschen (Epilobium hirsutum) auf. Im mittle-
ren Teil existiert zudem ein größeres Vorkommen 
der Waldsimsen (Scirpus sylvaticus)-Gesellschaft. 
Entlang des Baches an den Bachböschungen und 
Wegrändern an vielen Stellen und in sehr ausge-
dehnten Beständen sind Brennnessel-dominierte 
Bestände zu finden, so die Brennnessel-Giersch-
Gesellschaft. An den Bachböschungen sind sie teil-
weise durchsetzt von ausgeprägteren Grasbestän-
den (Glatthafer, Wiesen-Knäuelgras, Rohr-
Glanzgras, die Übergänge zum Grünland bzw. zum 
Röhricht andeuten.  

Abb. 68: Pestwurzfluren und Röhrichte am Läppkes Mühlenbach. 

Der Riesen-Bärenklau tritt an Läppkes Mühlen-
bach auf, wird hier aber vermutlich bekämpft. Auch 
die Knoblauchsrauken-Gesellschaft ist an den Ge-
büschsäumen mehrfach festzustellen gewesen. Die 
Kleblabkraut (Galium aparine)-Fragmentgesellschaft 
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ist im ganzen Gebiet, meist sehr ausgedehnt vor-
handen. Die Zaunwinden-Weidenröschen-
Gesellschaft ist stellenweise vorhanden, z. T. aber 
in verarmter Ausbildung.  

Die Gesellschaft des Drüsigen Springkrautes (Im-
patiens glandulifera) bildet an vielen Stellen bach-
uferbegleitende Bestände aus, die Übergänge zu 
anderen nitrophilen Saum- und Uferstaudengesell-
schaften aufweisen. Südlich der Straße Haus-
mannsfeld ist eine Ausbildung mit Gewöhnlichem 
Rispengras (Poa trivialis), Sumpf-Ziest (Stachys pa-
lustris) und Echtem Beinwell (Symphytum officinale)
zu finden. 

Abb. 69: Das Drüsige Springkraut bildet stellenweise dichte Be-
stände.

Gesellschaften und Bestände der Scherrasenflä-
chen, der grasdominierten Säume und der Wegrän-
der treten im ganzen Untersuchungsgebiet auf. Fol-
gende Einheiten und Typen wurden nachgewiesen: 
¶ Trittrasen (Lolio perennis-Plantaginetum majoris) 
¶ Glatthaferwiese, verarmte Variante (Arrhenatheri-

on)
¶ Fuchsschwanzgras-Kulturgrünland (Arrhenathere-

talia, Wiesen-Fuchsschwanzgras (Alopecurus pra-
tensis)-Dominanzbestand) 
¶ Honiggras-Kulturgrünland (Arrhenatheretalia, Ho-

niggras (Holcus lanatus)-Dominanzbestand) 
¶ Rispengras-Kulturgrünland (Arrhenatheretalia, 

Rispengras (Poa trivialis)-Dominanzbestand) 
¶ Kulturgrünland ähnlich Weideland (Cynosurion; 

Kammgras (Cynosurus cristatus)- und Goldhafer 
(Trisetum flavescens)-Fragmentgesellschaften; 
möglicherweise Einsaatbestand) 
¶ Raseneinsaatbestände (Rot-Schwingel (Festuca

rubra)-Rasen, verbrachend, teils mit dominant 
aufkommendem Wolligen Honiggras und Wiesen-

Knäuelgras, Acker-Kratzdistel und anderen Stau-
den)
Fast sämtliche Gehölzgruppen im Gebiet beruhen 

auf Anpflanzungen. Besonders die Bestände der 
nicht ganz standortgerechten Lorbeer-Weide (Salix
pentandra) fallen auf. Eine naturnahe Uferweiden-
gesellschaft (Salix ×rubens-Gesellschaft) ist fast nur 
im Oberlauf vorhanden und auch dort nur fragmen-
tarisch. Ebenfalls lediglich als Fragment sind dort 
Strauchweidengebüsche vor allem mit Sal-Weide 
und Salix ×multinervis ausgebildet. Von den ande-
ren Baum- und Strauchbeständen sind am Bach be-
sonders die Erlenvorkommen, abseits davon Grup-
pen von Prunus-Arten (u. a. P. padus) zu erwähnen.  

Kratzbeeren (Rubus caesius) bilden im mittleren 
Gebietsabschnitt, vor allem etwas abseits des Ba-
ches monostrukturierte Säume aus, mehrfach auch 
am Bachufer, dann aber nur in kleinen Vorkommen. 

Weiterhin sind verschiedene Brombeergebüsche 
im Gebiet ausgebildet:  
¶ Gebüsche der Armenischen Brombeere (Rubetum 

armeniaci und Rubus armeniacus-Gesellschaft) 
sind Im ganzen Untersuchungsraum weit verbrei-
tet.
¶ Das Gebüsch der Kräftigen Brombeere (Rubus

praecox-Gesellschaft) ist eine wärmeliebende Ge-
sellschaft und lokal präsent. 
¶ Das Gebüsch der Bogenährigen Brombeere (Ru-

bus camptostachys-Fragmentgesellschaft) zeigt 
sich an den Säumen im mittleren Abschnitt an den 
großen Rasenflächen, wo die Art an den Rändern 
der Kratzbeeren-Gesellschaft hochwächst.  
¶ Die weiteren gefundenen Brombeerarten können 

hier als generelle Bildner von Brombeer (Rubus)-
Fragmentgesellschaften behandelt werden, die cha-
rakteristisch für überdüngte Grünlandbestände sind 
und meist Brennnesselbestände umschließen. 
Ein Staudenknöterich (Fallopia japonica)-

Gestrüpp tritt im Gebiet nur kleinflächig und über-
wiegend abseits des Baches auf. Da der Stauden-
knöterich kein Holzgewächs ist, handelt es sich nur 
um einen scheinbaren Gehölzbestand. 

Dominanzbestände des Adlerfarns (Pteridium a-
quilinum) sind an wenigen Stellen, jedoch dicht-
wüchsig und mit hoher Individuenzahl vorhanden. 
Flora

Die folgende Tabelle (Tab. 19) bietet einen Zu-
sammenstellung der bemerkenswerten, seltenen 
und gefährdeten Sippen. Zu beachten ist, dass die 
meisten Gehölze nicht einheimisch sind. So beru-
hen insbesondere die Angaben der Rote Liste-Arten 
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Lorbeer-Weide und Kreuzdorn auf Anpflanzungen; 
eine Reihe von Arten ist offenbar auch eingesät 
worden – und unter den Wasserpflanzen dürften ei-
nige Sippen angesalbt sein, auch wenn sie sich in-
zwischen etabliert haben. Bei der weiteren Ausbrei-
tung der entsprechenden Arten sind diese Phäno-
mene zu berücksichtigen, um den Status einiger-
maßen richtig einschätzen zu können. Ansonsten 
sei noch einmal darauf hingewiesen, dass ein Groß-
teil der gefundenen Sippen zu den Stickstoffzeigern 
gehört oder zumindest von Nährstoffanreicherungen 
ausgesprochen profitiert. Magerkeitszeiger treten 
deutlich zurück und sind wohl teilweise (z. B. das 
Kammgras) auf Einsaaten zurückzuführen. 

Tab. 19: Liste der im Bereich von Läppkes Mühlenbach nachge-
wiesenen, bemerkenswerten Farn- und Blütenpflanzen. Die Ein-
stufung der Rote-Liste-Gefährdungskategorien erfolgt nach 
WOLFF-STRAUB & al. (1999): 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = 
stark gefährdet; 3 = gefährdet; R = wegen natürlicher Seltenheit 
gefährdet; RL = Rote Liste; NRT = Niederrheinisches Tiefland; 
WB = Westfälische Bucht / Westfälisches Tiefland; BRG = Bal-
lungsraum Rhein-Ruhrgebiet; V = Vorwarnliste; Z bezeichnet im 
Ruhrgebiet zurückgehende Sippen; (Z) gibt einen Rückgang an, 
der allerdings kleinregionale Verhältnisse betrifft (Stadtgebiet o-
der Teile von Oberhausen bzw. dem westlichen Ruhrgebiet) oder 
Rückgang in den ursprünglichen Lebensräumen (während die Art 
an sekundären Standorten ungefährdet ist). 

Wissenschaftl. Name Deutscher Name NRT WB BRG V Z 

Agrostis capillaris Rotes Straussgras     Z 
Angelica sylvestris Wald-Engelwurz     Z 
Campanula rapunculus Rapunzel-Glockenblume     Z 
Carex acuta Schlank-Segge     Z 
Carex pendula Hänge-Segge   3   
Cynosurus cristatus Wiesen-Kammgras    V  
Cytisus scoparius Besenginster     Z 
Geranium pratense agg. Wiesen-Storchschnabel 3  3   
Hypericum dubium Täuschendes Hartheu     (Z) 
Hypochaeris radicata Gewöhnliches Ferkelkraut     (Z) 
Juncus articulatus Glanzfrüchtige Binse     (Z) 
Lotus uliginosus Sumpf-Hornklee     Z 
Lycopus europaeus Ufer-Wolfstrapp     Z 
Lysimachia vulgaris Gewöhnlicher Gilbweiderich     Z 
Lythrum salicaria Blut-Weiderich     Z 
Medicago falcata agg. Gelber Sichelklee  3 3   
Mentha aquatica Wasser-Minze     Z 
Myosotis scorpioides Sumpf-Vergissmeinnicht     Z 
Petasites hybridus Gewöhnliche Pestwurz     (Z) 
Rhamnus cathartica Echter Kreuzdorn 3 3 3   
Rorippa palustris Echte Sumpfkresse     (Z) 
Rumex acetosa Goßer Sauer-Ampfer     Z 
Rumex conglomeratus Knäuel-Ampfer     Z 
Salix pentandra Lorbeer-Weide 1 3 3   
Salix x rubens Hohe-Weide     (Z) 
Sambucus ebulus Zwerg-Holunder   3  (Z) 
Stachys palustris Sumpf-Ziest     (Z) 
Tragopogon pratensis Wiesen-Bocksbart     (Z) 
Valeriana proccurens Katzen-Baldrian     Z 
Verbascum nigrum Schwarze Königskerze     (Z) 
Veronica beccabunga Bachbungen-Ehrenpreis     Z 

b) Fauna 
Avifauna 

Im Untersuchungszeitraum wurden 40 Vogelarten 
beobachtet oder verhört, davon waren 9 als Brutvö-
gel einzustufen (Tab. 20). Die als Brutvögel nachge-
wiesen Arten Gartenrotschwanz und Grünspecht sind 
hier als besonders bemerkenswert herauszustellen. 

Tab. 20: Im Bereich von Läppkes Mühlenbach nachgewiesene 
Brutvogelarten sowie Arten der Roten Liste. Die Einstufung der 
Rote-Liste-Gefährdungskategorien erfolgt nach GRO & WOG 
(1999): 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = ge-
fährdet; 3N = gefährdet, von Naturschutzmaßnahmen abhängig; 
*N = ungefährdet, jedoch von Naturschutzmaßnahmen abhängig; 
R = wegen natürlicher Seltenheit gefährdet; V = Vorwarnliste; RL 
NRW = landesweite Gefährdung; RL NR = Gefährdung in der 
Region Niederrhein; RL WB / WT = Gefährdung in der Westfäli-
schen Bucht; RL BRG = Gefährdung in der Großlandschaft Bal-
lungsraum Rhein-Ruhrgebiet.  

Deutscher Artname  RL
NRW

RL
NRT

RL
WB RL BRG

Gimpel Brutvogel     

Haussperling Brutvogel  V  V 

Dohle   V   3 

Fitis Brutvogel     

Mönchsgrasmücke Brutvogel     

Gartengrasmücke Brutvogel     

Klappergrasmücke   V V 3 V 

Sumpfrohrsänger Brutvogel     

Gartenrotschwanz Brutvogel 3 2 3 1 

Grünspecht Brutvogel 3 3 3  

Türkentaube Brutvogel     

Hohltaube   *N  3N *N 

Amphibien
Als Laichplatz kommt der Stillwasserbereich in 

Frage, der aber inzwischen stark eingewachsen ist. 
Gesucht wurde nach Amphibienlarven und adulten 
Tieren. Bei den Begehungen und Kescherfängen im 
Stillwasser durch die Biostation waren keine Tiere 
feststellbar.  
Heuschrecken 

In den Säumen und Ruderalfluren des Gebietes 
wurden einzelne Nachtigall-Grashüpfer (Chorthip-
pus biguttulus) und zwei Tiere des Grünen Heupfer-
des (Tettigonia viridissima) gefunden. In den Ge-
hölzsäumen waren außerdem einzelne Tiere von 
Roesels Beißschrecke (Metrioptera roeseli) sowie 
der Gewöhnlichen Strauchschrecke (Pholidoptera 
griseoaptera) feststellbar. Bemerkenswert war die 
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Beobachtung einer kleinen Zahl von Kurzflügeligen 
Schwertschrecken (Conocephalus dorsalis) in den 
Röhrichtbeständen. Diese Art ist (noch) nicht ge-
fährdet, wird aber in der Vorwarnliste gefährdeter 
Tierarten geführt 

Abb. 70: Die Kurzflügelige Schwertschrecke (Conocephalus dor-
salis) – hier ein Männchen – ist in den Röhrichten am Läppkes 
Mühlenbach nicht selten zu beobachten. 

Libellen
Typische Fließgewässerlibellen fehlen im Gebiet. 

Nachweisbar waren wenige, allgemein verbreitete 
und häufige Arten stehender Gewässer. Im Bereich 
des Röhrichts konnten folgende Arten beobachtet 
werden:
¶ Ischnura elegans, Gemeine Pechlibelle 
¶ Lestes viridis, Weidenjungfer 
¶ Anax imperator, Königslibelle 
¶ Aeshna cyanea, Blaugrüne Mosaikjungfer 
¶ Libellula quadrimaculata, Plattbauch
¶ Sympetrum sanguineum, Blutrote Heidelibelle 

Abb. 71: Die Blutrote Heidelibelle (Sympetrum sanguineum) ist 
auch in den Röhrichten am Läppkes Mühlenbach zu beobachten. 

Die Gemeine Pechlibelle und die Weidenjungfer 
sind im Gebiet als bodenständig anzusehen, d. h.
sie reproduzieren hier. Für die vier Großlibellen, die 
jeweils nur in 1-2 Tieren beobachtet wurden, kann 
dies nicht gesagt werden, ist aber auch nicht ganz 
auszuschließen. 
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8 Fundmeldungen 
Im Folgenden werden Fundmeldungen aus dem 

Vereinsgebiet aufgeführt. Dabei werden insbeson-
dere Daten genannt, die nicht im Rahmen systema-
tischer Erhebungen erfasst wurden, gegebenenfalls 
auch besonders beachtenswerte Taxa oder phäno-
logisch bemerkenswerte Beobachtungen. 

In der Regel werden Art- bzw. Taxonname ge-
nannt, bei den Gefäßpflanzen auch die Familie, An-
zahl oder Menge der gefundenen Pflanzen oder Tie-
re (in einigen Fällen werden auch die Geschlechter 
differenziert: 2,1 = 2 Männchen, 1 Weibchen), der 
Ort (Abkürzungen S. 83), Fundpunkt, TK25-
Quadrant und Viertelquadrant (z. B. 4507/12), ggf. 
Bemerkungen, das Datum der Beobachtung und der 
Name des Beobachters. 

Ausdrücklich sei hier auf unsere Internetpräsenta-
tion (www.bswr.de > Fundmeldungen) verwiesen. 

8.1 Flora 
Arum italicum, Italienischer Aronstab 

kleine Gruppe; DU-Buchholz, Erholungspark Biegerhof; 
4606/12; kleines, verwildertes Vorkommen unter einer Zierpflan-
zung. Daneben befinden sich im Park auch Verwilderungen von 
Euonymus fortunei, V. minor, M. aquifolia, P. laurocerasus. Au-
ßerdem noch zahlreiche verwilderte Ex. von A. italicum in der 
Spieker Str.; 15.02.07; P. Keil 
Corydalis cava, Hohler Lerchensporn 

Düsseldorf-Wittlaer, Duisburger Landstrasse (B8), Schwarz-
bach unterquert die B8; 4606/41; GKK 2551935,70 5686816,41; 
vereinzeltes bis flächenhaftes Vorkommen an einer Böschung 
und im Überflutungsbereich des Schwarzbaches, Gesamtfläche 
ca. 700-1000 m²; 23.03.; H. Kuhlen 
Azolla filiculoides, Großer Algenfarn 

zahlreich; DU-Walsum, Rheinaue, Bereich Münzweide; 
4406/13; auf einem angestauten Graben, hat offensichtlich prob-
lemlos überwintert; 28.03.; M. Schlüpmann 

Abb. 72: Große Bestände von Azolla filiculoides, dem Großer Al-
genfarn, sind auf Gewässern in der Rheinaue Walsum zu finden.  

Onoclea sensibilis, Perlfarn 
Am Haubachsee; 4606/14; Chr. Raape 

8.2 Fauna 

8.2.1 Spinnen 
Agriope bruennichi, Wespenspinne 

2 Ex.; OB-Könighardt, feuchte Brache am Eversbach (Berg-
senkung); 4407/13; 31.07.; M. Schlüpmann  

5 Ex.; MH-Menden, BUND-Fläche, In der Heil, 4707/12; beim 
Mähen entdeckt, 31.07.; P. Kretz  

einzelne Ex.; OB, Ungelsheim, am Bruchgraben/Angersbach 
unterhalb Düsseldorfer Straße; 4407/14; 25.07.; M. Schlüpmann 

viele Ex.; DU-Rheinaue Walsum, Nordteil; 4407/14; brachlie-
gendes Grünland, 03.08.; M. Schlüpmann  

8.2.2 Krebse 
Eriocheir sinensis, Chinesische Wollhandkrabbe 

3 Ex.; DU-Rees, Rheinufer; 25.09.; M. Baucke  
2 Ex.; MH-Speldorf, Raffelbergwehr; 4506/32; 09.08.; Reusen-

untersuchung
1 totes Tier, DU, Bruchgraben; 4606/14; 31.07.; B. Klärner & 

D. Müller 

8.2.3 Libellen 
Anax imperator, Große Königslibelle 

3 Ex. bei der Eiablage, DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 
20.06.; K.-P. Windrich 
Orthetrum cancellatum, Großer Blaupfeil 

2 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 20.06.; K.-P. 
Windrich
 Libellula depressa, Plattbauch  

1,0 Ex.; OB, „In der Sandgarthe“; 4507/32; Gartenteich; auch 
Frühe Adonislibelle, 27.04.; W. Klawon  
Ischnura elegans, Gemeine Pechlibelle 

ca. 40 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34;  23.05.; K.-
P. Windrich 
Lestes viridis, Weidenjungfer 

0,1 Ex.; OB-Holten, Waldteichgelände; 4406/42; 23.06.; J. Lan-
termann (anhand von Foto bestimmt: M. Schlüpmann) 
Sympecma fusca, Gemeine Winterlibelle 

1 Ex.; OB Feuchtgebiet im Grafenbusch; 4507/11; (RL NRW 2) 
03.09.; E. Michel & M. Schlüpmann
Sympetrum flaveolum, Gefleckte Heidelibelle 

0,1 Ex.; OB-Holten, Waldteichgelände; 4406/42; 23.06.; J. Lan-
termann (anhand von Foto bestimmt: M. Schlüpmann) 
Sympetrum fonscolombei, Frühe Heidelibelle 

0,1 Ex.; OB-Holten, Waldteichgelände; 4406/42; 16:45 Uhr; 
18.05.; M. Tomec 
Sympetrum sanguineum, Blutrote Heidelibelle 

1,0 Ex.; OB, Westfriedhof; 4407/22; 31.08.; W. Klawon (an-
hand des Fotos bestimmt M. Schlüpmann) 
Sympetrum vulgatum, Gemeine Heidelibelle 

0,1 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 08.08.; K.-P. 
Windrich
Sympetrum striolatum, Große Heidelibelle 

1,0 Ex.; OB-Borbeck, Brache Vondern; 4507/12; 10.09.; W. 
Klawon (anhand des Fotos bestimmt: M. Schlüpmann) 

8.2.4 Heuschrecken 
Meconema thalassinum, Eichenschrecke 

 je 1 Ex. in der Wohnung aufgefunden, MH, Speldorf, Krähen-
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büschken; 4507/33; 2006-07, R. Berges 
Sphingonotus caerulans, Blauflügelige Sandschrecke 

5-6 Ex.; E-Borbeck, Brache Frintrop; 4507/12; 01.08.; W. Kla-
won 
Tettigonia viridissima, Großes Heupferd 

0,1 Ex.; OB-Borbeck, Kläranlage; 4507/12; totes Tier; 31.08.; 
W. Klawon  

8.2.5 Käfer 
Amphmallon solstitiale, Junikäfer  

1 Ex.; DU-Hüttenheim; 4606/14; Totfund, 19.06.; J. Kremer 
Calvia quatuordecimguttata, Vierzehntropfiger Marienkäfer 

1 Ex.; DU-Rheinhausen, Gillhausenstr., in Wohnzimmer; 
4506/34; 04.; R. Schmidt 
Harmonia axyridis, Asiatischer Marienkäfer  

32 Ex.; OB-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34: es waren alle 
Farben vertreten, 23.05.; K.-P. Windrich 
Dorcus parallelipipedus, Balkenschröter 

1 Ex.; OB, In der Sandgarthe; 4507/32; im Garten, 25.05.; W. 
Klawon 

1 Ex.; DU, Landschaftspark Duisburg-Nord, Nähe Alte Em-
scher; 4507/32; Totfund, 07.06.; W. Bernok 

1 Ex.; WES, Wesel-Flüren, Kleiststraße, Terrasse Es handelt 
sich um ein Männchen von 2 cm Länge 10.06.; H. Litges 

1 Ex.; BO, Bochum-Riemke, Nokia Betriebsgelände 13.06.; 
keine Angabe 

0,1 Ex.; KLE, Goch-Asperden, Im Lehmpütt; im Kellerloch; 
21.06.; V. Hoffmann  
Lucanus cervus, Hirschkäfer 

2,0 Ex.; DU, Wald in Richtung Duisburger Zoo (parallel der A3) 
in Höhe des Forsthauses „Curtius“, Rehweg 103, 47057 Duis-
burg, Mitte 05.; W. Stevens-Hammers  

1,0 Ex.; MH-Saarn, Waldbleeke 38; 4507/33; Männchen saß 
gegen 15.30 Uhr an der Haustür, 20.05.; I. Hougardy 

1,0 Ex.; KLE, Kleve-Materborn, Königsallee, 11.06.; M. Bey-
kirch  

2 Ex.; E, Baldeneysee, 150 m vom See entfernt; 4508/3, 
29.06.; keine Angabe  

1,0 Ex.; 0,1 Ex.; E-Bergerhausen; Grenze Rellinghausen, Am 
Frommen Joseph 66; 4508/32; 02.07.; 03.07.; E. Pleines  

0,1 Ex.; MH, Essen-Stadtwald, Eschenstr. 114; 4508/31; ge-
gen 22:30 Uhr fliegend, kurze Rast am Gartenzaun, 07.07.; O. 
König

1 Ex.; E, Bergerhausen, Fünfkirchenblick; 4508/32; Totfund 
12.07.; U. Eitner  

0,1 Ex.; E-Steele, Am Deimelsberg 34; 4508/32; 12.07.; U. Eit-
ner

1 Ex.; MH-Stadtmitte, am Kahlenberg; 4507/31; 15.07.; R. 
Plath

1,0 Ex.; KLE, Kleve, Reichswalde, N 51°; 44.458 E 006° 
04.886 „spazierte durch die Gegend“ 22.07.; E. Herrmann  
Oryctes nasicornis, Nashornkäfer 

1,0 Ex.; DU, Wanheimerort, Von-Spee-Str. 3; 4606/21; ca. 4 
cm groß, männlich, landete gegen 22 Uhr im Garten auf unserer 
beleuchteten Terrasse, 02.05.; Schindel 

1 Ex.; KLE, 47608 Geldern; im Egmondpark, 20.05.; A. Stoff-
mehl

5 Ex.; OB-Königshardt, An den Kopfweiden; 4407/31; reger 
"Flugverkehr" nach 22.00 Uhr auf der Terrasse und im Garten, 
19-24.05.; D. Nerlich 

1 Ex.; D, Düsseldorf-Benrath, Autohaus Scholten, Kappeler 
Str. 41-43 4807/1, toter Käfer in Werkstatt vom Autohaus, 29.05.; 
M. Ley 

1 Ex.; NE, Monheim, Salzburger Str. 43, auf der Strasse, 
01.06.; A. Schulz 

1 Ex.; DU, Landschaftspark Duisburg-Nord, Nähe Pförtner-
haus; 4506/21; Totfund, Männchen, 07.06.; W. Bernok 

1 Ex.; KLE, Emmerich am Rhein, Betriebsgelände Uniqema 
Chemie GmbH, Nashornkäfer 08.06.; R. Grahlmann 

1,0 Ex.; RE, Gladbeck, Beisenstrasse, Werkstatt der Fa. Döll-
ken; 4407/24; Ein Männchen von 4 cm Länge. Wurde lebend ins 
Grüne gebracht. 19.06.; keine Angabe 

1 Ex.; RE, Datteln, Hachhausen, Im Brauck 17, Totfund 05.07.; 
H. & M. Thiemann 

1,0 Ex.; NE, Dormagen-Zons, Kurfürstenstr., Totfund im Gar-
tenteich 09.08.; E. Schaefer 

8.2.6 Hautflügler 
Andricus fecundator, Gallwespen 

mehrere Gallen an Quercus robur L. ´Fastigiata, OB, Rips-
horst, Ripshorster Strasse, Gehölzgarten; 4406/4, 02.04.; H. Kuh-
len: Die Gallen (auch Eichenrosen genannt) befinden sich in ca. 
2 Meter Höhe an mehreren Säuleneichen  
Pyrobombus lapidarius, Steinhummel 

1 Ex. (Königin), OB, Holten, Werk Ruhrchemie; 4406/4, 02.04.; 
M. Tomec: 1. Beobachtung in 2007 
Vespa crabro, Hornisse 

mind. 1 Ex.; DU, Binsheimer Feld; 4406/33; 06.08.; M. 
Schlüpmann

mind. 2 Ex.; DU, Binsheimer Feld, Blaue Kuhle; 4506/11; 
27.04.; M. Schlüpmann 

8.2.7 Schmetterlinge 
Anthocharis cardamines, Aurorafalter 

>20 Ex.; MH, Saarner Mark, Mühlenbergheide; 4607/11; 
01.05.; R. Berges  
Araschnia levana, Landkärtchen  

6-8 Ex.; MH, Saarner Mark, Mühlenbergheide; 4607/11; 01.05.; 
R. Berges

Abb. 73: Das Landkärtchen – hier eine ältere Aufnahme vom 
20.06.2003 aus der Ruhraue bei Mülheim.  

Gonepteryx rhamni, Zitronenfalter 
1 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 05.08.; K.-P. 

Windrich
Inachis io, Tagpfauenauge 

2 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 17.06.; K.-P. 
Windrich

mehrere Ex.; MH-Speldorf, Krähenbüschken, Wiese; 4507/33; 
Juli 07, R. Berges  
Maniola jurtina, Großes Ochsenauge 

8 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 17.06.; K.-P. 
Windrich

einige Ex.; MH, Auberg; 4607/12; Juli 07, R. Berges  
einige MH-Wambach; 4607/11; Juli 07, R. Berges  
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Abb. 74: Lindenschwärmer (Mimas tiliae) – hier eine ältere Auf-
nahme vom 16.05.2004.  

Mimas tiliae, Lindenschwärmer 
1 Ex.; DU-Wanheimerort, Michaelstraße; 4506/43; in einem 

Treppenhaus an einer Glasbausteinwand, 14.05.; H. Kuhlen  
Nymphalis antiopa, Trauermantel 

1 Ex.; DU-Baerl, am Schlotweg am Rand des Baerler Busches, 
in Höhe der Werksbahn; 4406/33; C. Kaldyka, P. Keil & G. H. 
Loos
Papilio machaon, Schwalbenschwanz 

1 Ex.; MH-Menden, Mendener Straße, Garten; 4607/11; 25.-
26.04.; E. Lehmkühler 
Polygonia c-album, C-Falter 

2 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 17.06.; K.-P. 
Windrich

1 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 14.10.; K.-P. 
Windrich
Polyommatus icarus, Hauhechelbläuling 

2 Ex., MH-Speldorf, Krähenbüschken, Wiese; 4507/33; Juli 07, 
R. Berges
Thymelicus sylvestris, Ockergelber Braundickkopf 

8 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark/Altes Schwimmbadgelän-
de; 4406/34; 18.06.; K.-P. Windrich  
Tyria jacobaeae, Jakobskrautbär 

viele Raupen, DU-Huckingen, Düsseldorfer Landstrasse, 
Brachgelände Im Angerbogen; Geogr. Daten 6; 44´50\" E, 51 
21´34\" N; 4606/23: auf Futterpflanze Jakobskreuzkraut, 24.06.; 
H. Kuhlen 
Vanessa atalanta, Admiral 

1 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 22.03.; K.-P. 
Windrich

20 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 17.06.; K.-P. 
Windrich

2 Ex.; MH, Auberg; 4607/12; Juli 07, R. Berges  
5 Ex.;  DU-Marxloh, Weseler Straße 145; 4406/34; auf blühen-

dem Efeu, 06.10.; K.-P. Windrich  
1 Ex.; OB-Holten, Ruhrchemie; 4406/43; sitzend auf Stahlkon-

struktion, 31.10.; M. Tomec  

8.2.8 Zweiflügler 
Tabanus sudeticus, Pferdebremse 

1 Ex. mit Eigelege auf einem alten Weidepfahl; DU, Rheinaue 
Walsum; 4406/13; M. Schlüpmann (siehe Abb. 75) 

Abb. 75: Pferdebremse mit Eigelege in der Rheinaue Walsum.  

8.2.9 Mollusken 
Helix pomatia, Weinbergschnecke 

mehrere Ex.; OB-Sterkrade, Fernewald-/Dorstener Straße; 
Hang zum Weg,; 4407/32; in Johanniskraut 09.08.; W. Klawon  

7 Ex.; MH-Speldorf, Nachtigallental, an 3 Stellen; 4507/33; 
brachliegende Wiese; zwei an Bäumen 2007, R. Berges 

1 Ex.; OB-Sterkrade-Nord, Neuköln, nördlich der Franzosen-
straße (Waldrand, Nähe Parkplatz am Hiesfelder Wald); 4406/24; 
22.05.; W. Klawon, an weiteren Tagen viele weitere Tiere gese-
hen (M. Schlüpmann) 
Planorbis corneus, Posthornschnecke  

1 Ex.; DU-Obermeiderich, Ruhrtal, Gewässer an der A3; 
4506/24; 31.08.; M. Schlüpmann  

8.2.10 Fische 
Dreistachliger Stichling 

einzelne DU-Rheinaue Walsum, Nordteil (Gew. Nr. 48.13.09); 
4406/13;  .04.; M. Potthof & M. Schlüpmann  
Sonnenbarsch 

1 Ex. MH-Raffelbergwehr; 4506/32; 09.08.; Reusen-
Untersuchung
Karpfen 

4 Ex. DU-Rheinaue Walsum; offenes gut besonntes Gewässer 
im zentralen Bereich Nr. 48.12.08; 4406/13; ca. 14:00 Uhr Karp-
fen laichen 04.05.; M. Schlüpmann  

4 Ex. DU-Rheinaue Walsum; überschwemmte Wiese (1) und 
angestauter Graben (3); 4406/13; zwischen 23:00 und 00:30 Uhr 
28.03.; M. Schlüpmann
Hecht

1 Ex. DU-Rheinaue Walsum; Gewässer im zentralen Bereich 
der Rheinaue (Nr. 48.12.02); 4406/31; ca. 80-90 cm groß; im fla-
chen Wasser (40 cm) stehend 28.03.; M. Schlüpmann  

2 Ex. DU-Rheinaue Walsum; langes Gewässer am Deich, Süd-
teil; 4406/31; ein 1m langer Hecht in ca. 50 cm Wassertiefe; ein 
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kleiner ca. 40 cm langer an anderer Stelle 26.03.; M. Schlüp-
mann

5 Ex.; DU-Rheinaue Walsum; an mehreren Stellen in den ü-
berschwemmten Wiesen, Südteil; 4406/31; ca. 30-40 cm lange 
Jungtiere 21. und 22.03.; M. Schlüpmann 

Abb. 76: Ein etwa ein Meter langer Hecht im Licht des Schein-
werfers in einem Gewässer der Rheinaue Walsum  

8.2.11 Amphibien 
Kammmolch 

1,0 Ex.; DU-Rheinaue Walsum; 4406/31; am Wegrand gefun-
den 02.03.; J. Engler  
Erdkröte

ca. 20 Ex.; MH-Menden, Forstbachtal; 4607/12; erste wan-
dernde Kröten 12.02.; E. Scherrer  

einige OB-Walsumer Mark, Franzosenstraße; 4406/24; erste 
wandernde Kröten 12.02.; N. Axt 

1 Ex.; OB-Oberhausen, Stadtmitte, Gustavstraße 49; 4507/11; 
eingegraben "in einem Kräuterkasten auf Terrasse ... hat sich 
auch ganz ruhig verhalten, .... am nächsten Tag war sie weg, ... 
mitten in der Stadt im Umkreis von mindestens 2 km kein größe-
res Stillgewässer und jede Menge Straßen ..." 10.04.; C. Schie-
manowski  
Grasfrosch 

2 Ex.; Laichb. DU-Duisburger Wald, Waldgelände am Kam-
merweg; 4607/12; Die Laichballen befanden sich in einer Höhe 
von ca. 1,50 m auf einer umgestürzten Rotbuche. Anmerkung M. 
Schlüpmann: Es handelt sich um Reste aus den Eileiter durch 
Beutegreifer attackierter Grasfrösche 04.03.; H. Kuhlen  
Teich-, Bergmolch, Erdkröte, Grasfrosch, Wasserfrosch 

DU-Duissern, „In der Ruhrau“; Gartenteich; 4506/33; Zweimal 
Wasserfrösche beobachtet, die aber nicht ablaichen. Dieses und 
letztes Jahr hat jeweils eine Erdkröte abgelaicht. Letztes Jahr 
wurden alle Quappen gefressen, dieses Jahr ist der Laich sofort 
verpilzt. 2006/07 S. Hoppe

8.2.12 Reptilien 
Zauneidechse 

1,0 Ex.; MH-Broich, Steinbruch Rauen; 4507/33; 10.06.; P. Keil  
Mauereidechse  

1,0 Ex.; DU-Hochfeld, Rheinhauser Strasse, Brücke der Soli-
darität, Fußgängerabgang zum Rhein, zurzeit Baustelle für den 
Rheinpark; 4506/34; 17 Belegfotos von der sonnenbadenden 
Mauereidechse wurden erstellt. "Die geringe Fluchtdistanz von 
ca. 15 cm, war wohl dem warmen Mauerstein geschuldet." 
16.08.; H. Kuhlen  

1 Ex.; BOT Bottrop-Batenbrock, Bergehalde der Zeche Pros-
per, Nähe Tetraeder; 4407/42; mdl. Mitteilung 14.08.; 2007 N. Ki-
limann

2 Ex.; (je 1) DU-Ruhrort, am Duisburger Innenhafen an der Ha-
fenbefestigungsmauer und auf dem angrenzenden Fußgänger-
weg zwischen Innenhafenbecken und dem Neubau des Hitachi-
hauses (Schifferstraße 90); 4506/32; Der Fundort liegt mehr als 
einen Kilometer entfernt von der bekannten Population am Pont-
wert. Beobachtung am zwischen 14.00 und 15.00 Uhr 19.07.; R. 
Bollmann, C. Kuhn, K. Toss

9 OB-Osterfeld, Rhein-Herne-Kanal Höhe Gasometer (Nord-
ufer; bekannter Fundplatz); 4406/41; 5 Adulte und 4 Jungtiere 
03.04.; M. Potthoff 
Gelbwangen-Schmuckschildkröte 

3 Ex.; MH-Dümpten, Horbachtal, mittlerer Teich; 4507/3 drei 
rel. große Tiere, sonnend auf einem Stamm im Teich (Panzer bis 
zu 15(20) cm Länge) 16.04.; R. Fuchs & P. Keil  
Schmuckschildkröte unbestimmt 

1 Ex.; DU-Ungelsheim, Teich am Bruchgraben/Angersbach 
oberhalb Düsseldorfer Straße; 4407/14; Das Tier sonnte sich auf 
einem aus dem Wasser ragenden Baumstumpf; die Art konnte 
nicht bestimmt werden 25.07.; M. Schlüpmann 

8 OB-Osterfeld, Teiche Stadtwald Osterfeld; 4407/34; Unter-
schiedliche Größen. Eine genaue Bestimmung war nicht möglich 
gewesen 26.04.; M. Tomec  
Schnappschildkröte 

1 Ex.; OB-Eisenheim, Winkelstraße, Gartenteich; 4407/33; Zur 
Reinigung wurde das Wasser abgepumpt und am Grund des 
Gewässers wurde das Tier festgestellt; ca. 40 cm groß 14.06.; 
NRZ-Bericht 15.06. 

8.2.13 Vögel 
Neben den bereits in den einzelnen Teilkapiteln erwähnten 

bemerkenswerten Vorkommen konnten per Zufallsbeobachtung 
durch die BSWR, ehrenamtliche Naturschützer und durch inte-
ressierte Privatpersonen eine Reihe weiterer Vogelbeobachtun-
gen aus dem Vereinsgebiet aufgenommen werden: 
Amsel (Teilalbino) 

(Männchen); 1 Ex.; MH; Mellinghofen, Tiegelstr.; 4507/3; Groß-
flächige weiße Stellen am Körper und Kopf, weißer Schwanz, 
weiße Stellen an den Flügeln; 25.03.; R. Fuchs, P. Keil 
Austernfischer 

2 Ex.; DU;; DU; Walsumer Rheinaue, Südteil, Binnenland; 
4406/31; 30.+31.05.; M. Schlüpmann 
Baumfalke 

2 Ex.; OB; Borbeck, Haus Ripshorst; 4507/12; kreisend; 
23.05.; M. Tomec 

1 Ex.; OB; Waldteichgelände; 4406/42; 14.08.; I. Tannigel 
Bekassine 

2 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 
11.04.; J. Sattler 

4 Ex.; DU-Baerl; Binsheimer Feld; 4406/33; 03.08.; M. Schlüp-
mann
Brautente 

1,1 Ex.; MH; Saarn, weißer See am Entenfang; 4606/22; 
04.01.; P. Kretz 
Eisvogel 

2 Ex.; OB; Osterfeld, Teiche im Revierpark Vonderort; 
4407/34; 16.02.; M. Tomec 

1 Ex.; DU; Hochemmerich, Friedensstraße; 4506/34; an Gar-
tenteich fischend; 27.10.; H. Meuer 

1 Ex.; DU; Zentrum, Innenhafen, Schifferstraße, Höhe Five 
Boats; 4506/41; erste bekannte Sichtung eines Eisvogels am In-
nenhafen; 22.11.; K. Toss 

1 Ex.; DU; Buchholz; 4606/23; Altenbrucherdamm, am Bach 
neben dem Golfplatz, im Oktober/ November 2007; Okt/Nov 07; 
B. van Kluth 



Jahresbericht 2007 71

Erlenzeisig
1 Ex.; MH; Saarn, Saarner Kuppe; 4607/11; an Futterhäu-

schen; 27.12.; N. Friedrich 
Feldschwirl 

2 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Binnenland; 4406/31; 20.05.; 
J. Meßer 
Fischadler 

1 Ex.; MH; Saarn, Fährbaum; 4607/11; tief überfliegend Rich-
tung Südost; 05.09.; J. Tupay 
Flussregenpfeifer 

2 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 
11.04.; J. Sattler 

2 Ex. und 1 Ex.; MH; Ruhraue im Städtedreieck, am Ufer des 
großen Altwassers; 4506/24; 30.08.; M. Schlüpmann 
Gänsesäger 

4,4 Ex.; OB; Alstaden, Ruhrbogen; 4506/24; Wintergäste; 
14.01.; M. Tomec 

3,3 Ex.; MH; Saarn, Ruhr südl. B1; 4507/34; 15.01.; D. Beck-
mann

2,2 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; die ersten in 
diesem Winter; 29.01.; K.-P. Windrich 

2,1 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4506/34; 26.12.; K.-P. 
Windrich

7,3 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4506/34; 27.12.; K.-P. 
Windrich

3,2 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4506/34; 28.12.; K.-P. 
Windrich

1 Ex.; MH; Stadtmitte, Broich, Holzbrücke am Kraftwerk; 
4507/3; fliegend in Richtung Saarn; 28.12.; R. Plath 
Gartenrotschwanz 

1,1 Ex.; OB; Holten, Im Lohfeld; 4406; 11.04.; M.&M. Busse, I. 
Tannigel
Gebirgsstelze 

1 Ex.; OB; Holten; Nahrung suchend; 02.01.; M. Tomec 
0,1 Ex.; MH; Broich, Gymnasium Broich; 4507/33; schon mehr-

fach in diesem Jahr auf dem Flachdach an Pfützen beobachtet; 
01.03.; B. Wehr 

1,1 Ex. +3 juv; OB; Schmachtendorf, Zum Steinacker/im Nas-
senkampgraben; 4406/24; 06.05.; I. Tannigel 
Goldammer 

1 Ex.; MH; Saarn, Reitweg am Sachtenhorst; 4607/11; sin-
gend; 19.02.; P. Kretz 

1 Ex.; OB; Schmachtendorf, Am Tüsselbeck; 4406/42; sin-
gend; 04.03.; I. Tannigel 
Graugans 

>30 Ex.; MH; Ruhraue im Städtedreieck, am Ufer des großen 
Altwassers; 4506/24; 30.08.; M. Schlüpmann 
Graureiher 

3 Ex.; OB-Königshardt, Everlohbach, Feuchtgebiet; 4407/13; 
29.08.; M. Schlüpmann 

65 Ex.; MH; Ruhraue im Städtedreieck, am Ufer des großen 
Altwassers; 4506/24; 30.08.; M. Schlüpmann 
Grünschenkel 

1 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 
19.05.; S. Pfeffer 
Habicht 

1 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; Über den Park 
in Richtung Norden fliegend; 21.03.; K.-P. Windrich 
Heckenbraunelle 

1 Ex.; OB; Osterfeld, Richard Wagner Allee, Höhe Kottenstr.; 
singend !; 08.01.; H. H. Verholte 
Kiebitz

2 Ex.; DU; Duissern, Ruhrorterstr.; 4506/4; auf der Ackerbra-
che; 27.03.; P. Keil 

1 Ex.; DU; Rheinhausen, Logport; 4606/12; Der Vogel befand 
sich auf offenem Brachgelände des Logportgeländes; 02.04.; H. 
Kuhlen

2 Ex.; DU; Brache an d. Ruhrorter Str.; 4506/42; 05.06.; P. Keil 

Abb. 77: Kiebitz in Oberhausen. Foto: M. Tomec.  

Kleinspecht 
1,1 Ex.; OB; Holten, Lohfeld; 4406/42; 04.06.; M. Busse 

Knäkente 
4 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Binnenland; 4406/31; beim 

Pumpwerk mit 8 frischen Pulli; 09.06.; D. Beckmann 
1 Ex (rf).; DU; Walsumer Rheinaue, Binnenland; 4406/31; 

19.06.; M. Schlüpmann 
Kormoran 

2 Ex.; OB; Osterfeld, Teiche im Revierpark Vonderort; 
4407/34; 1 Vogel im Prachtkleid; 16.02.; M. Tomec 
Kranich

ca. 462 Ex.; DU; Innenstadt; 4506/4; Zwei Trupps (350 und 
112 Tiere, 400 m hoch) in Richtung Nordost ziehend; 04.03.; R. 
Waschneck, K. Toss, U. Angenendt 

ca. 450 Ex.; OB; Osterfeld, Volksgarten Osterfeld; 4407/34; 
Zwei Trupps (ca. 300 + ca. 150) überfliegend (17.05 Uhr & 17.10 
Uhr) in Richtung Nordost; 04.03.; M. Tomec 

ca. 120 Ex.; MH; Nähe Rhein-Ruhr-Zentrum; 4507/42; 19.45 
Uhr (Sommerzeit); nordöstliche Flugrichtung; 26.03.; B. Wehr 

ca. 50 Ex.; MH; Saarn, Saarner Kuppe; 4507/3; gegen 21.50 
Uhr Flugverband über Saarn in südwestliche Richtung; 04.11.; N. 
Friedrich
Löffler 

1 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Binnenland; 4406/31; 06.05.; 
S. Pfeffer 

1 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Binnenland; 4406/31; 20.05.; 
J. Meßer 
Nonnengans 

1 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Vorland; 4506/42; anschei-
nend kein Hybrid, auch kein Ring; 09.06.; D. Beckmann 
Ringdrossel 

0,1; MH; Saarn, Schmielenweg; 4607/11; Nahrung suchend 
auf Wiese mit Amseln und Singdrosseln; 17.04.; J. Tupay 

1 Ex.; OB; Osterfeld, Garten am Nebenweg; 4407/34; Verge-
sellschaftet mit Bergfinken; 22.12.; H. Real 
Rohrweihe 

0,1 Ex.; DU; Walsum, Walsumer Rheinaue; 4406; 25.11.; R. 
Plath
Rotdrossel 

1 Ex.; MH; Saarn, Tongrube Rotkamp; 4507/34; 03.02.; U. 
Stadel

ca. 40; MH; Saarn, Großenbaumerstr.; 4607/11; Wie in jedem 
Jahr zusammen mit mehr als 50 Staren; 18.02.; P. Kretz 

6 Ex.; MH; Broich, rund um Wilhelminenkirche; 4507/32; in un-
regelmäßigen Abständen seit ca. 2 Wochen singend beobachtet; 
17.03.; U. Stadel 
Rotmilan

1 Ex.; MH; Saarn, Fährbaum; 4607/11; hoch kreisend; 19.10.; 
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J. Tupay 
Rotschenkel 

 2 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 
19.05.; S. Pfeffer 
Sanderling 

1 Ex.; OB; Alstaden, Kolk an der Ruhr; 4506/24; an vom 
Hochwasser schlammigen Flächen auf der Pferdeweide; 19.09.; 
P. Kretz 
Schafstelze 

1 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4506/34; 14.12.; K.-P. 
Windrich
Schwarzkehlchen 

1 Ex.; OB; Holten, Lohfeld; 4406/42; 25.06.; M.&M. Busse, I. 
Tannigel
Schwarzspecht 

1 Ex.; MH; Saarn, Saarner Mark, Steinder Forst; 4607/13; 
Flugrufe; 19.02.; P. Kretz 

1 Ex.; OB; Königshardt, Sterkrader Wald; 4407/31; 07.04.; J. 
Heiermann
Seidenreiher 

2 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Vorland; 4506/42; in über-
schwemmtem Deichvorland auf der Jagd, tags zuvor (30.06.) a-
bends in Schlafbäumen; 01.07.; D. Beckmann, K. Toss 
Silberreiher

2 Ex.; MH; Menden, Kocks Loch; 4507/34; auf Schlafbaum; 
03.02.; U. Stadel 
Sperber

1 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4506/34; bei erfolgrei-
cher Taubenjagd; 21.07.; K.-P. Windrich 

0,1; OB; Osterfeld, Waisenhausstr.; 4407/34; Jagdflug auf Am-
sel; 30.08.; M. Tomec 
Spießente 

1 Ex.; DU; Hochemmerich, Werthauser Wardt; 4506/32; zu-
sammen mit Stockenten-Erpeln; 26.05.; D. Beckmann, A. Bau-
mann
Steinkauz 

1,1 Ex.; OB; Holten; 4406/42; 30.01.; M. Tomec 
2 Ex.; OB; Holten; 4406/4; 09.02.; I. Tannigel 
1 Ex.; OB; Königshardt, Im Handbachtal; 4407/31; Am Tage 

ansitzend auf einem Metallzaun wird er von Elstern belästigt; 
31.05.; J. Heiermann 
Steinschmätzer 

1 Ex.; OB; Holten; 4406/44; 10.09.; M. Tomec 

Abb. 78: Sturmmöwen brüten in der Rheinaue Walsum.  

Sturmmöwe 
>6,1 Ex. auf Nestern; DU; Walsumer Rheinaue, Nordteil, Bin-

nenland; 4406/13; 21.05.; M. Schlüpmann 
>6,3 Ex. auf Nestern; DU; Walsumer Rheinaue, Südteil, Bin-

nenland; 4406/31; 30.+31.05.; M. Schlüpmann 
Tafelente 

203 Ex.; DU; Innenhafen, Schifferstr.; 4506/41; Der Innenhafen 
mausert sich zum bedeutenden Winterquartier, jetzt schon im 
zweiten Winter > 200 Tafelenten anwesend.; 18.02.; D. Beck-
mann
Trauerseeschwalbe 

1 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 
19.05.; S. Pfeffer 
Uferschnepfe 

21; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 24.03.; 
D. Beckmann 

12; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 11.04.; J. 
Sattler

12; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 11.04.; J. 
Sattler

2 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; 
19.05.; S. Pfeffer 
Wachtel

3 Ex. (auffliegend); DU; Walsumer Rheinaue, Binnenland; 
4406/31; 19.06.; M. Schlüpmann 
Waldwasserläufer 

1 Ex.; OB; Alstaden, Ruhrbogen am Ruhrdeich; 4506/24; 
16.12.; P. Kretz 

1 Ex.; OB; Alstaden, Ruhrbogen am Ruhrdeich; 4506/24; 
22.12.; P. Kretz 
Wasseramsel

1 Ex.; DU; Duissern, Zoo; 4506/42; Jungvogel; 03.07.; C. Drie-
sen, J. Swatek 
Weißflügelseeschwalbe 

2 Ex.; DU; Walsumer Rheinaue, Deichvorland; 4406/31; sehr 
bemerkenswerte Beobachtung!; 20.05.; J. Meßer 
Weißstorch 

1 Ex.; OB; Lirich, Duisburger Straße; 4507/11; kreisend; 
23.04.; K. Humpe 

1 Ex.; MH; Mendener Brücke; 4507/34; kreisend; 26.05.; D. 
Beckmann, G. Lurweg 

1 Ex.; OB; Königshardt, Ebersbach (überfliegend; 4407/14; 
29.08.; M. Schlüpmann 

1 Ex.; MH/DU; Ruhraue im Städtedreieck, am Ufer des großen 
Altwassers; 4506/24; 30.08.; M. Schlüpmann 
Wespenbussard 

1 Ex.; OB; Holten, Lohfeld; 4406/42; Überfliegender Vogel, 
wurde von 2 Mäusebussarden vertrieben; 20.04.; M. Tomec 

2 Ex.; DU; Hochemmerich, Werthauser Wardt; 4506/32; minu-
tenlang fast in der Luft stehend und sich an Insekten bedienend; 
26.05.; D. Beckmann, A. Baumann 
Zilpzalp

1 Ex.; MH; Speldorf, Waldstück nördl. der Monning; 4506/32; 
früh singender Durchzügler; 18.02.; P. Kretz 
Zwergtaucher 

14; OB; Alstaden, Ruhrbogen; 4506/24; Wintergäste; 14.01.; 
M. Tomec 

1 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4506/34; 11.10.; K.-P. 
Windrich

1 Ex.; DU; Marxloh, Schwelgernpark; 4506/34; 14.12.; K.-P. 
Windrich

35; OB; Alstaden, Ruhrbogen; 4506/24; beachtliche Anzahl; 
22.12.; P. Kretz 

8.2.14 Säugetiere 
Eichhörnchen 

1 Ex.; DU-Marxloh, Schwelgernpark; 4406/34; 21.03.; K. P. 
Windrich
Fuchs 

1 Ex.; OB-Stadtmitte, zuerst im Bereich des Gebrüder-Grimm-
Schulhofes, dann bei Woolworths in der Marktstraße.; 4507/13; 
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03.09: Der Fuchs flüchtete in ein Geschäft (Woolworths) und 
musste eingefangen werden. Die WAZ berichtete in ihrer Ausga-
be vom 04.09; WAZ Oberhausen 

1 Ex.; OB-Buschhausen, Mecklenburger Strasse Höhe Brücke 
/ 24.02."... Fuchs, der von der Emscher links kam und ganz ge-
mütlich über die Strasse lief, so dass wir anhalten mussten. Er 
lief dann durch die Gitterstäbe der Brücke rechts und verschwand 
Richtung Kaisergarten (Osterfeld); Ch. Härter 

1 Ex.; OB-Ripshorster Straße; 4507/12; 25.01. gegen Mittag an 
Werkseinfahrt stehend; P. Keil 
Hase

einige DU-Baerl, Binsheimer Feld; 4406/33; 05.04.; M. 
Schlüpmann

6 Ex.; OB-Holten, im Lohfeld; 4406/42; 28.03.; I. Tannigel 
1 Ex.; OB-Holten, nahe der Emmericher Str.; 4406/42; 05.02.; 

I. Tannigel 
Igel

1 Ex.; OB-Alstaden, Feuchtgebiet auf ehemaligen Haldenge-
lände; 4407/24; 28.08.; M. Schlüpmann 
Kaninchen 

1 Ex.; OB-Alstaden, ehemaliges Haldengelände; 4407/24; 
28.08.; M. Schlüpmann 
Nutria

1 Ex.; MH-Ruhrbogen im Städtedreieck; 4506/24; 30.08.; M. 
Schlüpmann

2 Ex.; DU-Rheinaue Walsum; Gewässer im östlichen Bereich 
(Nr. 49.12.02); 4406/31; 11.04.; auch rufend; M. Schlüpmann 

1 Ex.; DU-Rheinaue Walsum; Gewässer im nördlichen Bereich 
(Nr. 47.13.01); 4406/13; 04.04.; M. Schlüpmann 

wenige Ex.; DU-Rheinaue Walsum; Gewässer im nördlichen 
Bereich (Nr. 48.13.03); 4406/13; 03.04.; M. Schlüpmann 

1 Ex.; DU-Rheinaue Walsum; Gewässer im zentralen Bereich 
(Nr. 48.12.02); 4406/31; 27.-28.03.; gegen Mitternacht am Ufer 
und im Wasser schwimmend; M. Schlüpmann  

Abb. 79: Nutria in der Rheinaue Walsum am 19.07.2007.  

Rehe
1,0 DU-Rheinaue Walsum Ostteil; 4406/32; 11.04.; gegen 

21:00 Uhr auf Weide; rufend; M. Schlüpmann 
7 Ex.; DU-Baerl, Binsheimer Feld; 4406/34; 05.04.; Trupp mit 7 

Tieren gegen 20:30 Uhr auf Weide; M. Schlüpmann 
Steinmarder 

1 Ex.; MH-Saarn, Elsenborner Weg; 4607/11; 23.03.; flüchtet 
vor dem Scheinwerferlicht, versteckt sich unter abgestellten Au-
tos; B. Wehr 
Wanderratte 

2 Ex.; DU-Rheinaue Walsum; Gewässer im Nordteil am Deich 
(Nr. 48.13.03); 4406/13; 03.04.; am Ufer; M. Schlüpmann 

1 Ex.; DU-Rheinaue Walsum; langes Gewässer am Deich (Nr. 
47.12.04); 4406/31; 27.03.; am Ufer; M. Schlüpmann 

1 Ex.; DU-Rheinaue Walsum; langes Gewässer am Deich (Nr. 
47.12.02); 4406/31; 27.03.; am Ufer; M. Schlüpmann 
Wasserfledermaus 

3; DU Rheinaue Walsum; Gewässer (Gew. Nr. 48.11.02) und 
überschwemmte Wiesen ganz im Süden 4406/31 27.03.07; ja-
gend über der Wasseroberfläche (ca. 21:30-22:00 Uhr); M. 
Schlüpmann

1; DU Rheinaue Walsum; langes Gewässer am Deich (Gew. 
Nr. 47.12.04), Nordteil 4406/13 27.03.07; jagend über dem Was-
ser; über eine halbe Stunde immer wieder gesehen (vermutlich 
nur ein Tier); ca. 00:15-00:50 Uhr; M. Schlüpmann 

1; DU Rheinaue Walsum; Gewässer im zentralen Bereich 
(Gew. Nr. 48.12.02) 4406/31 27.-28.03.07; jagend über der Was-
seroberfläche (vor und nach Mitternacht); M. Schlüpmann 

5; DU Rheinaue Walsum, Gewässer im Vorland (Gew. Nr. 
47.12.02) 4406/31 10.04.07; dicht über dem Wasser flogen mas-
senweise winzige Dipteren, die von den Fledermäusen offenbar 
gejagt wurden; M. Schlüpmann 

1; DU Rheinaue Walsum, Gewässer im Vorland (Gew. Nr. 
47.13.03) 4406/13 10.04.07; nur kurz gesehen, offenbar sofort 
weitergeflogen. die Dipteren (s. o.), fehlten hier; M. Schlüpmann 

1; DU Rheinaue Walsum, Nordteil über Gewässer Nr. 48.13.03 
4406/13 04.04.07; 1 weitere unbestimmte Fledermaus; M. 
Schlüpmann
Zwergfledermaus 

1; OB Schmachtendorf, ehem. Zechensiedlung an der Emme-
richerstraße 4406/42 23.04.07; ca. 20.30 Uhr; nur Sichtbeobach-
tung, aufgrund Größe und Flugverhalten vermutlich eine Zwerg-
fledermaus; H. H. Verholte 
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10 Pressespiegel (kleine Auswahl) 

NRZ Mülheim an der Ruhr 17.02.2007 



WAZ Duisburg 28.03.2007 



WAZ Duisburg 09.05.2007 Teil 1 



WAZ Duisburg 09.05.2007 Teil 2 



WAZ Oberhausen 17.08.2007 

NRZ Oberhausen 03.09.2007 



WAZ Mülheim 12.10.2007 Teil 1 



WAZ Mülheim 12.10.2007 Teil 2 

WAZ Mülheim 13.10.2007 



11 Abkürzungen 
& al. = et alli, et alliorum, und andere(r); nach dem 

Namen des ersten, wenn mehr als zwei Auto-
ren beteiligt sind. 

agg. = Aggregat 
AMP = Arbeits- und Maßnahmenplan (der BSWR) 
BSWR = Biologische Station Westliches Ruhrgebiet 
BUND = Bund für Umwelt und Naturschutz  
Ex. = Exemplar 
FFH = Flora-Fauna-Habitate (Richtlinie der Europäi-

schen Union); Anh. I = Tier- und Pflanzenar-
ten von gemeinschaftlichem Interesse, für de-
ren Erhaltung besondere Schutzgebiete aus-
gewiesen werden müssen, Anh. IV = streng 
zu schützende Tier- und Pflanzenarten von 
gemeinschaftlichem Interesse, Anh. V = Tier- 
und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem 
Interesse, deren Entnahme aus der Natur und 
Nutzung Gegenstand von Verwaltungsmaß-
nahmen sein können. 

kl. = Klepton (nur Teichfrosch, Wasserfrosch) 
LÖLF = Landesanstalt für Ökologie, Landschaftent-

wicklung und Forsten Nordrhein-Westfalen 
LÖBF = Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung 

und Forstplanung Nordrhein-Westfalen (vor-
mals LÖLF) 

LANUV = Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz (vormals LÖBF und Lan-
desumweltamt) 

NABU = Naturschutzbund 
NAJU = Naturschutzjugend (des NABU) 
NSG = Naturschutzgebiet 
p. p. = pro parte, zum Teil  
s. lat. = sensu latiore, im weiteren Sinne 
s. str. = sensu strictiore, im engeren Sinn 
SOMAKO = Sofortmassnahmenkonzept: rechtsver-

bindliches Naturschutzfachkonzept, das zwi-
schen Forst- und Naturschutzbehörden abge-
stimmt als Grundlage zur Erfüllung der FFH-
Richtlinie

spec. = Species (Art) 

a) Städte und Kreise 
DU = Duisburg 
MH = Mülheim an der Ruhr 
OB = Oberhausen 
BOT = Bottrop 
E = Essen 
WES = Kreis Wesel 

b) Im Zusammenhang mit der Rote Liste ver-
wendete Abkürzungen 
RL = Rote Liste 
Großlandschaften
NRT = Niederrheinisches Tiefland 
WB = Westfälische Bucht 
SÜB = Süderbergland 
BRG = Ballungsraum Ruhrgebiet 
RR = Ballungsraum Rhein-Ruhr (Rote Liste Vögel) 
RHL = Rheinland (Rote Liste Säugetiere) 
Gefährdungskategorien
0 = ausgestorben oder verschollen 
1 = vom Aussterben bedroht 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 
* = ungefährdet 
- = Art ist in der Roten Liste für das Teilgebiet nicht 

aufgeführt  
R = durch extreme Seltenheit gefährdet 
V = Art der Vorwarnliste von NRW (Bestände rück-

läufig)
D = Datenbasis nicht ausreichend 
N = Gefährdungsstatus von Naturschutzmaßnah-

men abhängig 
W = gefährdete wandernde Arten (Vögel) 
I = gefährdete wandernde Art (Säugetiere) 
x = nur vereinzelt einfliegende Art (Dispersalart); 

eventuell an einzelnen Stellen für 1-2 Jahre 
bodenständig.  
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